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4 wird der „Geſellige“ von allen Poſt⸗ 
W „ Ämtern für den Monat März 


geliefert, frei in's Haus für 75 Pfg. 
Beſtellungen werden von allen Poſtämtern und von den 
Landbriefträgern entgegengenommen. 


Neu hinzutretenden Abonnenten wird der Anfang des Romans 
„Gerichtet“ von Reinhold Ortmann gratis nachgeliefert, 
wenn ſie denſelben, am einfachſten durch Poſtkarte, von uns ver⸗ 
langen. Die Expedition. 


Preußiſcher Landtag. 
Abgeordnetenhaus. ] 29. Sitzung am 26. Februar. 


Die zweite Berathung des Kultusetats wird beim Abſchnitt 
Elementar⸗Unterrichtsweſen fortgeſetzt. 

Abg. Porſch (Ctr.): Ich möchte den Miniſter fragen, ob 
ihm der durch unſere Preſſe gegangene Fall aus Ratibor, wo 
die Anſtellung eines katholiſchen Lehrers Seitens der dortigen 
Schuldeputation davon abhängig gemacht wurde, daß er nicht 
Mitglied des katholiſchen Lehrervereins ſei, und wo er in Folge 
deſſen aus dem Verein ſeinen Austritt erklären mußte, bekannt 
8 iſt und ob er eine ſolche Vergewaltigung katholiſcher 

ehrer mißbilligt. 

Kultusmiuiſter Dr. Boſſe: Was den Natiborer Fall betrifft, 
fo habe ich aus einer Preßuotiz Veranlaſſung genommen, mich 
nach demſelben zu erkundigen, und da hat ſich ergeben, daß 
derſelbe etwas anders liegt, als er dem Abg. Dr. Porſch berichtet 
iſt. Es iſt allerdings innerhalb der Schuldeputation in Ratibor 
die Anſicht ausgeſprochen worden, daß der Lehrer vor der An⸗ 
ſtellung gefragt werden ſolle, ob er Mitglied des katholiſchen 
Lehrerbereins ſei. Der Bürgermeiſter hat den Lehrer gefragt, 
und da hat ſich ergeben, daß derſelbe ſchon längere Zeit vor 
dieſem Vorfall aus dem katholiſchen Lehrerverein ausgeſchieden 
war. Ein förmlicher Beſchluß ſcheint in der Echuldepntation 
nach dem mir vorliegenden Bericht nicht gefaßt zu ſein, ein Be⸗ 
ſchluß über die Anſtellung von Lehrern kaun von derſelben auch 
nicht gefaßt werden, ſondern nur vom Magiſtrat, dem die Schul⸗ 
deputation Vorſchläge zu machen hat. Ich habe daher keine Hand⸗ 
habe, hier nachträglich einzugreifen, und ich glaube, daß meine 
Erklärung ausreichen wird, um die Schulorgane darüber außer 
Zweifel zu ſetzen, daß ſie bei mir für derartige parteimäßige 
Beſtrebungen keinen Vorſchub finden. 

Abg. Böttin ger (ul.): Ich möchte um Erlaß einer generellen 
Verfügung bitten, daß den Seminarlehrern für die Bemeſſung 
der Dienſtalterszulagen auch die Dienſtzeit an Privatſchulen in 
Anrechnung gebracht wird. Sodann wünſche ich eine Aenderung 
der Altersſtufenſkala für dieſe Lehrerkategorie in der Weiſe, daß 
das Höchſtgehalt etwas verkürzt wird, dafür aber eine Erhöhung 
des Mindeſtgehalts eintritt; denn in den Genuß des Höchſt⸗ 
gehalts gelangen nur wenige dieſer Herren. Auch in der Rang⸗ 
frage wäre eine Beſſerſtellung dieſer Lehrer wünſchenswerth, 
obwohl der Miniſter ſich geſtern ablehnend verhalten hat; 
namentlich haben die Seminardirektoren in dieſer Beziehung 
lebhafte Wünſche. 

Miniſterialdirektor Kügler: Die Thätigkeit der Seminar⸗ 
lehrer iſt eine ganz beſonders verantwortungsvolle und aufreibende. 
Daher muß unſere Aufgabe ſein, ihre materielle Exiſtenz möglichſt 
ſorgenlos zu geſtalten. Auf die Frage einer Erhöhung des 
Mindeſtgehalts wird, wie Seitens des Finanzminiſteriums ja 
erklärt worden iſt, noch eingegangen werden. In Bezug auf die 
Beförderung der Seminarhilfslehrer zu ordentlichen Seminar⸗ 
lehrern hat ſich die Stellung der Unterrichtsverwaltung etwas 
geändert; es iſt ſchon jetzt durchaus nicht ausgeſchloſſen, daß 
Hilfslehrer direkt zu Seminarlehrern befördert werden. Was 
die Rangfrage der Seminardirektoren anlangt, fo ſtellt, ſobald 
dieſe Herren eine beſtimmte Anzahl Dienſtjahre hinter ſich haben, 
das Miniſterium bei Sr. Majeſtät dem König den Antrag, ihnen 
zugleich mit der Erennnung des Seminardirektors die Verleihung 
des Ranges Rath vierter Klaſſe zu Theil werden zu laſſen. 

Abg. v. Czarlins ki (Pole): Auf dem Gebiete des Elementar- 
unterrichtsweſens geben wir keine unſerer berechtigten nationalen 
Forderungen Preis und laſſen uns auch von Niemandem in der 
Welt einſchüchtern. Der Miniſter ſprach von der Poloniſirung 
deutſcher Gemeinden in der Provinz Poſen. Wann ſind ſie 
poloniſirt worden? Heutzutage nehmen Deutſche nicht mehr 
polniſche Namen an; das iſt heute eine ſchlechte Carriere. 
(Heiterkeit.) Abg. Gerlich meinte, die Dolmetſcher könnten ab⸗ 
geſchafft werden, weil ja die ganze Bevölkerung Deutſch verſtehe. 

Präſident v. Köller bittet den Redner, nicht wieder eine 
Polendebatte anzufangen, zu der bei Titel „Miniſtergehalt“ ge⸗ 
nügend ra geweſen ſei. 

Abg. v. Czarlin ski: Ich möchte dann an den Miniſter 
die dringende Bitte richten, dafür zu ſorgen, daß die körperliche 
Züchtigung in den Schulen aufhöre. (Heiterkeit) Sie könne 
den Unterricht nicht heben und verbittere nur Schüler und 
Eltern. Möge man lieber dafür ſorgen, daß die Beweggründe 
der körperlichen Züchtigung fortfallen. Heute ſind die Lehrer 
ja wirklich zu bedauern; es iſt kein Wunder, daß ihnen die 
Geduld ausgeht, wenn die Schüler ſie nicht verſtehen. Sodann 
möchte ich den Miniſter fragen, woher es kommt, daß katholiſche 
Lehrer in unſerer Provinz oft ſo lange auf ihre definitive An⸗ 
ſtellung warten müſſen. Auch ſonſt muß ich Beſchwerde erheben 
über die Behandlung katholiſcher Lehrer bei uns. In Mogilno 
ſagte ein Kreisſchulinſpektor einem Lehrer, ſein Vortrag ſei viel zu 
katholiſch. Die Regierung in Marienwerder nahm einen Lehrer in 
eine Ordnungsſtrafe von 10 Mark, weil er ſeine Schüler in der 
Schulzeit zur Meſſe in die katholiſche Kirche geleitete. Einem Lehrer im 
Regierungsbezirk Bromberg wurde Seitens des Kreisſchulinſpektors 
es beanſtandet, daß er ein Kruzifix im Schulzimmer angebracht 
hatte; er mußte es entfernen. Ja, wir leben in einer ſonder⸗ 
baren Zeit. Der Kampf für Religion, Sitte und Ordnung wird 
proklamirt und auf der anderen Seite paſſiren ſolche Dinge! 
(Beifall bei den Polen und im Centrum.) 

Miniſter Dr. Boſſe: Auf die allgemeinen polniſchen Be⸗ 
ſchwerden des Vorredners gehe ich nicht mehr ein. Was die 
körperliche Züchtigung der Kinder anlangt, ſo iſt der Lehrer der 
beſte, der nicht züchtigt — aber es giebt ungezogene Kinder, die 
der Ruthe durchaus bedürfen (Sehr wahr!) und, m. H., es ſteht 
ſchon in der Bibel: Wer ſein Kind lieb hat, der züchtiget es! 


Die Expedition des Geſelligen beforgt Anzeigen an alle anderen Zeitungen zu Originalpreiſen ohne Porto- oder Speſenberechnung. 


(Sehr wahr!) Wir dulden dagegen keine Ueberſchreitung dieſes 
Züchtigungsrechtes. Eigenthümlich iſt es übrigens, daß dieſe 
Beſchwerden grade immer dann kommen, wenn ein polniſches 
Kind einmal von einem deutſchen Lehrer einen Klaps bekommt. 
(Heiterkeit.) Warum die katholiſchen Lehrer nicht ſchnell genug 
definitiv angeſtellt werden? Weil ſie die zweite Prüfung nicht 
ſchnell genug machen. Wir machen da keinen Unterſchied zwiſchen 
evangeliſchen und katholiſchen Lehrern. Bezüglich des Kreis⸗ 
ſchulinſpektors in Mogilno iſt von mir Bericht eingefordert. 
Derſelbe iſt aber noch nicht eingegangen, ſo daß ich keine Auskunft 
geben kann. Mir ſcheint der Tadel, daß die Lehre des be⸗ 
treffenden Herrn zu katholiſch ſei, in hohem Grade unwahr⸗ 
ſcheinlich. Wir miſchen uns gar nicht da hinein, ob die Lehre 
zu katholiſch iſt, oder nicht katholiſch genug. Eine Beſchwerde 
darüber, daß es einem Lehrer verweigert ſei, die Kinder zur 
heiligen Meſſe zu bringen, iſt an mich nicht gelangt. Daher kann 
ich darüber nichts ſagen. Was endlich das Kruzifix anbetrifft, 
ſo iſt daſſelbe ein heiliges Zeichen für Katholiken und Evangeliſche 
und ich mißbillige ſeine Entfernung durchaus. Ich habe dergleichen 
niemals angeordnet. 

Abg. Dr. Dittrich (Ctr.): Der Miniſter hat auch heute 
wieder ausdrücklich erklärt, daß er gewillt ſei, allen Lehrern 
gegenüber den Grundſatz zur Geltung zu bringen: was dem 
Einen recht iſt, iſt dem Anderen billig! Aber im Ratiborer 
Falle iſt mir eine gewiſſe Unklarheit doch noch geblieben. Der 
Austritt aus dem Verein ſcheint doch in Folge eines Rath⸗ 
ſchlages des Bürgermeiſters erfolgt zu ſein. — Ich bin Seitens 
meiner Fraktion beauftragt worden, die Frage der konfeſſio⸗ 
nellen Minderheiten in den Volksſchulen zur Sprache 
zu bringen. Dieſe Frage iſt eine brennende und eine der aller⸗ 
ſchwierigſten. Vielfach klagt eine katholiſche Minderheit wegen 
Vernachläſſigung ihrer religiöſen Intereſſen und verlangt Er⸗ 
richtung einer beſonderen Schule für ſie. In dieſer Beziehung 
muß aber eine größere Parität herrſchen. Für ein evangeliſches 
Minimum von Schülern wird oft eine beſondere Schulgemeinde 
geſchaffen, ſo in einem Falle für nur drei Kinder! Auch in Be⸗ 
zug auf die Errichtung konfeſſioneller Kommunalſchulen haben 
evangeliſche Minoritäten viel mehr Erfolg als die katholiſchen. 
Ich gönne den evangeliſchen Minoritäten ihre Erfolge von ganzem 
Herzen, aber auch wir verlangen Berückſichtigung, wo ein offen⸗ 
bares Bedürfniß vorliegt. (Redner führt hierfür eine Reihe 
von Beiſpielen, namentlich aus Weſtpreußen, an.) Wir verlangen 
die konfeſſionelle Schule und Beſeitigung der Simul⸗ 
tan⸗Schule, die nur der Sozialdemokratie Vorſchub leiſtet. 
(Beifall im Centrum.) 

Miniſterialdirektor Kügler: Ich erkenne bereitwillig an, 
daß in Weſtpreuß en die Entwickelung des katholiſchen Schul⸗ 
weſens noch ſehr zu wünſchen übrig läßt; aber das liegt nicht 
an den Behörden, ſoudern au den lokalen Verhältniſſen. 
Bei der Uebetragung der Schulen an die politiſchen Gemeinden 
wurde ein Hauptwerth darauf gelegt, daß beſonders die anſäſſige 
Bevölkerung ein Recht an der Schule haben ſolle und darunter 
wieder namentlich diejenigen, die die Schulen gegründet hatten. 
Der Hauptbeſitz befindet ſich aber dort in evangeliſchen Händen, 
während die ſogenannten gutsherrlichen Leute, die behufs Arbeit 
ihr Domizil vielfach wechſeln, den größten Theil der katholiſchen 
Bevölkerung bilden. Die Regierung hat ſich nun durchaus bereit 
erklärt, aus Staatsmitteln die Errichtung von Schulen für die 
konfeſſionelle Minderheit zu fördern. Aber es müſſen dazu 
Anträge aus der Bevölkerung kommen, da der Unterrichts⸗ 
Verwaltung die Hände vollkommen gebunden ſind, wo die Gemeinde 
nicht leiſtungsfähig iſt für die Unterhaltung zweier Schulen. Ich 
bofie, daß die heutige Diskuſſion dazu beitragen wird, die Be⸗ 
völkerung zur Stellung von Anträgen in größerer Zahl zu ver⸗ 
aulaſſen; dadurch würde ein Wunſch der Unterrichtsverwaltung 
erfüllt ſein. Der Regierung in Marienwerder liegt eine 
Vernachläſſigung der katholiſchen Minderheit durchaus fern. Bei 
der außerordentlichen Fluktuation der Bevölkerung und der 
enorm raſchen Verſchiebung der konfeſſionellen Verhältniſſe 
in den Kreiſen nicht nur, ſondern in den einzelnen Schulen 


iſt es der Schulverwaltung unmöglich, ſo raſch dieſem 
Wechſel zu folgen, namentlich wenn ſie die hiſtoriſchen 
Verhältniſſe irgendwie berückſichtigen will. Man darf 


alſo nicht fragen, wie ſind die Verhältniſſe augenblicklich gegen⸗ 
über den konfeſſionellen Verhältniſſen? ſondern: wie waren die 
konfeſſionellen Verhältniſſe zur Zeit, als die Schule gegründet 
wurde. Es iſt auch garnicht richtig, daß mit der Gründung 
evangeliſcher Schulen in Weſtpreußen raſcher vorgegangen iſt, 
als mit der Gründung katholiſcher Schulen. Im Gegentheil, in 
der letzten Zeit iſt die Zahl der katholiſchen Lehrkräfte in viel 
höherem Prozentſatze gewachſen als die Zahl der evangeliſchen 
Lehrkräfte. Die Schulverwaltung iſt beſtrebt, überall, wo eine 
beachtenswerthe Minorität vorhanden iſt, für die Errichtung einer 
konfeſſionellen Schule zu ſorgen. Die Schwierigkeit liegt aber 
oft gerade auf katholiſcher Seite. Es handelt ſich um Zuzug 
katholiſcher Arbeiter, die zu den Gemeindelaſten nicht beitragen, 
aber an die politiſche Gemeinde Auſprüche bezüglich der Schul⸗ 
verhältniſſe erheben, die die Gemeinde vielfach nicht erfüllen 
kann, zumal ſie nicht weiß, wie lange dieſe Arbeiter⸗ 
bevölkerung noch der Gemeinde angehören wird. Wir haben 
auch überall, wo Anträge kamen auf Umwandlung katholiſcher 
Privatſchulen in ſtaatliche, dieſe Anträge berückſichtigt, wo es 
ohne Zwang ging, Wir haben über 300 katholiſche Schulen mit 
weniger als Kindern, und das geht auch hinunter bis zu 3 
Kindern. Noch vor wenigen Jahren haben wir im Kreiſe Culm 
eine Schule für 11 katholiſche Kinder gegründet. Alſo am 
Entgegenkommen von unſerer Seite fehlt es nicht. Verſuchen 
Sie nur nicht, an dem Beſtande der alten evangeliſchen Schulen 
zu rütteln, ſondern ſuchen Sie daneben neue katholiſche Schulen 
zu gründen; uns liegen beide gleichermaßen am Herzen. (Beifall.) 

Abg. Conrad (Pleß, Centr.): Um der ewigen Seligkeit 
theilhaftig zu werden, brauchen wir in der Schule vor allem die 
Kenutniß der chriſtlichen Religionslehre. In den Landestheilen 
mit gemiſchter Sprachenbevölkerung aber verſteht nicht die ganze 
Klaſſe ſo vollkommen Deutſch, um den deutſchen Religionsunter⸗ 
richt vollſtändig zu verſtehen. Der Religionsunterricht muß, 
wenn er Früchte tragen will, in der Mutterſprache ertheilt 
werden. In Oberſchleſien giebt es kein Verlangen, das ſo all⸗ 
gemein iſt, wie dieſes. 

Miniſter Dr. see Wenn i 
perſönlich ſehr gerne t 


es könnte, ſo werde ich es 
un, weil ich davon durchdrungen bin, daß 
der Vorredner es treu und deutſchpatriotiſch meint. Aber der 


Vorredner irrt ſich in Bezug auf die Konſequenzen, die eine 
Konzeſſion an das Polenthum heutzutage haben muß (hört! 
hört!). Eine ſolche Konzeſſion iſt heute weniger 
möglich, als je. (Beifall und hört! hört!) Die Ober⸗ 
ſchleſier haben ſich von jeher, ſeit Jahrhunderten, als Preußen 
angeſehen und ihren Schwerpunkt nach der deutſchen Seite gelegt. 
Jetzt wird ihnen jeden Tag vorgeredet: ihr ſeit nicht in erſter 
Linie Preußen, ſondern Polen, ihr gehört zu dem großen polniſch⸗ 
nationalen Reiche, das demnächſt aufgerichtet werden ſoll und 
doch nur aufgerichtet werden kann auf Koſten des Beſtandes des 
preußiſchen Staates und deutſchen Landes (Beifall und hört! 
hört!) Jede Förderung des polniſchen Religionsunterrichtes in 
Oberſchleſien würde eine Förderung dieſer verwerflichen und 
deutſchfeindlichen Agitation ſein (Lebhafter Beifall). Dazu können 
wir unter keinen Umſtänden die Hand bieten. Aber 
auch an ſich liegt gar kein Bedürfniß für eine Aenderung vor. 
Mir iſt amtlich von katholiſchen Geiſtlichen, die oberſchleſiſche 
Schulen revidirt haben, bezeugt worden, daß die Kinder, über⸗ 
haupt die ganze Schule, einen durchaus guten Religions⸗ 
unterricht erhalten und ein volles Verſtändniß für 
die religiöſen Wahrheiten gewinnen. Da kann doch unmöglich 
heute eine Aenderung eintreten. 

Abg. Stephan (Centr.): Wie kann man einem Kinde mit 
Nutzen Religionsunterricht ertheilen, wenn es die Sprache, in 
der der Unterricht ertheilt wird, nicht leſen und ſchreiben kann? 
Beſonders der Kommunikanten⸗Unterricht leidet darunter und 
zeitigt nicht die Frucht, die man von ihm erwarten ſollte. So 
wird auch in Oberſchleſien der Sozialdemokratie der Boden ge⸗ 
ebnet. Wir müſſen die Forderung wiederholen, daß in Ober⸗ 
ſchleſien der Religionsunterricht in allen Unterrichtsſtufen in 
polniſcher Sprache ertheilt wird. 

Miniſter Dr. Boſſe: Was würden wohl die oberſchleſiſchen 
einfachen Leute denken, wenn die preußiſche Staatsregierung 
nach einer dreißigjährigen konſequenten Sprachenpolitik in Ober⸗ 
ſchleſien jetzt mit einem Male ſagen würde: wir müſſen danach 
tanzen, was uns die nationalpolniſchen Blätter fortwährend 
vorſingen! (Beifall) Das heißt doch die Deutſchen mit Gewalt 
in die nationalpolniſche Agitation Hineintreiben. (Beifall.) Man 
braucht ja nur die Blätter zu leſen, die gerade nach Oberſchleſien 


aus Galizien gebracht werden, man braucht ja nur zu ſehen, wie 


die Sache gemeint iſt! Mich ſchreckt auch nicht der Hinweis auf 
die Sozialdemokratie. 8 
polniſche Blätter anſehe, ſo ſehe ich die ſozialdemokratiſche 
Gefahr gerade auf der anderen Seite. (Lebhafter Beifall rechts 
und bei den National⸗Liberalen, Unruhe bei den Polen und im 


Centrum.) Der deutſche Religionsunterricht hat ſich bewährt; 


das oberſchleſiſche Volk kommt damit aus, und der oberſchleſiſche 


Klerus erkennt an, daß die Religion darunter nicht leidet. Unter 


dieſen Umſtänden wäre es eine Verletzung der Intereſſen des 
preußiſchen Staates und des deutſchen Reiches, wenn wir dieſe 
großpolniſche Agitation ſtärken wollten. (Lebhafter Beifall. 
Ziſchen bei den Polen. Erneuter Beifall.) 

Abg. Dr. Sattler (natlib.): Ich hoffe, daß die Herren, welche 
fortwährend über mangelhafte Entwickelung des katholiſchen 


Schulweſens klagen, durch die Ausführungen des Regierungsver⸗ 


treters überzeugt ſind. Ich habe mich gefreut über die energiſche 
und vortreffliche Entgegnung, die der Miniſter den Herren Conrad 
und Stephan hat zu Theil werden laſſen. Sowie man geſtattet, 
daß der Religionsunterricht in polniſcher Sprache ertheilt wird, 
wird naturgemäß die Forderung erhoben werden, daß auch ein 
polniſcher Sprachunterricht eingeführt wird. So geht es uns ja 
mit den Polen überhaupt: giebt man ihnen einen Finger, ſo 


verlangen ſie bald die ganze Hand. Glauben Sie ja doch nicht, 


daß das großpolniſche Beſtreben der waſſerpolniſch ſprechenden 
Oberſchleſier erſt durch die Haltung der Regierung veranlaßt 
iſt; die polnifche Agitation iſt immer da geweſen, hat nur jetzt 
größeren Erfolg. Für uns folgt daraus nur das, daß wir allen 
dieſen Beſtrebungen von vornherein ein kräftiges und energiſches 
Nein entgegenſetzen. 

Abg. Schröder (Pole) wiederholt die ſchon geſtern vor⸗ 
gebrachte Beſchwerde, daß namentlich in Weftpreußen im Ver⸗ 
hältniß zur Zahl der polniſchen Kinder zu wenig polniſche Lehrer 
angeſtellt ſeien. 

Miniſterialdirektor Kügler erwähnt, daß allein in Weſt⸗ 
preußen in dem letzten Jahre 84 neue Lehrerſtellen gegründet 
ſeien. Auch die zerſtreuten kleinen Minoritäten ſollten ſo viel 
wie möglich zu ihren Religionsunterricht kommen. 


nothwendig iſt zum wirthſchaftlichen Fortkommen und einem 
gedeihlichen Zuſammenleben, dann wird Friede und Eintracht 
einkehren. (Sehr wahr! rechts.) Die Regierung muß noth⸗ 
wendig feſt und ſicher und unbeirrt auf dem betretenen Wege 
fortſchreiten und an ihren Maßregeln feſthalten, wenn anders 
nicht für den preußiſchen Staat ein ſchwerer Schaden entſtehen 
ſoll. (Beifall rechts.) 

Um 4 Uhr wird die Weiterberathung vertagt. 

Nächſte Sitzung Mittwoch. 


Uuniſchau. 


wurde, Dienſtag Vormittag 11 Uhr in Wien eingetroffen 
und vom Kaiſer Franz Joſeph, allen Erzherzögen, ſämmt⸗ 


Armee und vielen anderen Generalen, ſowie auch den in 
Wien anweſenden deutſchen Fürſten und Deputationen 
deutſcher Regimenter auf dem Bahnhofe empfangen worden. 


Joſef war ſehr herzlich. Beide Monarchen tauſchten 
wiederholt Küſſe aus. 
Front, nach dem Alter geordnet, aufgeſtellt und ſalutirten 
o, als der deutſche Kaiſer einfuhr. Bei der Fahrt nach 
er gane ee die auf den Straßen zahlreich ange⸗ 
ſammelte 

aber, dem ernſten Anlaſſe entſprechend, ohne Zurufe. 


Wenn ich mir den „Katolie“ und andere 


Abg. Frhr. v. Zedlitz freikonſ.): fordert die Polen und 
Centrumsmänner auf, mit ihren Angriffen auf den Schulunter⸗ 
richt aufzuhören und zuzugeben, daß die Kenntniß des Deutſchen 


Kaiſer Wilhelm iſt, wie bereits telegraphiſch gemeldet 5 


lichen Korpskommandanten der öſterreichiſch⸗ ungariſchen 


Die Begrüßung zwiſchen Kaiſer Wilhelm und Kaiſer Franz 


Die Erzherzöge waren in einer 
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— 


enſchenmenge die beiden Kaiſer ehrerbietig, 


Die Wiener Blätter begrüßen in warmen Worten das g 


Eintreffen des deutſchen Kaiſers zu dem Leichenbegängniſſe 


des Erzherzogs Albrecht. Die „Nene Freie Preſſe“ ſieht, 
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z. B. darin eine überraſchende Ausnahme von der Regel, 
. Monarchen bei Begräbniſſen von Prinzen nur Ver⸗ 
treter entjenden. Der deutſche Kaiſer überbringt nicht nur 
einen Beileidsgruß an das kameradſchaftlich verbundene 
öſterreichiſche Heer, ſondern auch einen Freundſchaftsgruß 
und die Theilnahme des verbündeten Reiches. Hierdurch 
wird die Anweſenheit des deutſchen Kaiſers zu einem großen 
en Ereigniß, damit ehrt der deutſche Kaijer die 

achtſtellung der verbündeten Monarchie. 
Bei dem Leichenbegängniß des Erzherzogs Albrecht wurde 


ein großes Gepränge entfaltet. Nachdem der Sarg auf den 


mit ſechs Schimmeln beſpannten rothen Leichenwagen ge⸗ 
hoben worden war, ſetzte ſich Dienſtag Nachmittag um 
3½ Uhr der Leichenzug unter dem Geläute der Kirchthurm⸗ 
locken in Bewegung. Denſelben eröffnete eine Eskadron 
avallerie, welcher ein Hoffourier zu Pferde, die Diener⸗ 
ſchaft, die Leiblakeien und die Beamten des Verblichenen, 
ein Kammerfourier, die Deputation der ehemaligen Ordonnanz⸗ 
Offiziere, die zuletzt in Dienſtleiſtung . Offiziere, 
die beiden Flügeladjutanten und der Oberhofmeiſter des 
berewigten Erabergogs, ſowie zwei Hoffouriere folgten. An 
jeder Seite des Leichenwagens ſchritten vier Leiblakaien, 
zwei Saalkammerdiener und mit brennenden Wachsfackeln 
vier Edelknaben; Leibgarden zu Fuß und zu Pferde leiſteten 
die Nebenbegleitung. Dem Leichenwagen 5 der Kaiſer 
tanz Joſeph und der Kaiſer Wilhelm, hierauf Großfürſt 
ladimir mit dem Herzog von Aoſta, Prinz Georg von 
Sachſen mit dem Prinzen Arnulph von Bayern, dann die 
anderen fremden Fürſtlichkeiten und Offiziere. Zu beiden 
Seiten des Leichenzuges bildete die Leibgarde⸗Infanterie 
Spalier. Ein aus verſchiedenen Truppentheilen zuſammen⸗ 
geſetztes Bataillon und eine Schwadron Kavallerie bildeten 
den Schluß. Im Innern der vollkommen ſchwarz aus⸗ 
eſchlagenen Kapuzinerkirche erwarteten die weiblichen 
itglieder des Kaiſerhauſes, die Miniſter, das diploma⸗ 
tiſche Korps und die Deputationen die Ankunft des Leichen⸗ 
zuges. In der Kirche erfolgte die feierliche Einſegnung durch 
den Kardinal Fürſt⸗Erzbiſchof Dr. Kruſcha, worauf die Hof⸗ 
kapelle das Libera anſtimmte. Unter Trauergebeten und 
Fackelbegleitung wurde nunmehr der Sarg unter Vorantritt 
der Geiſtlichkeit, des Erſten Oberſthofmeiſters des Kaiſers, 
ſowie des Oberſthofmeiſters und der beiden Flügeladjntanten 
des Verewigten in die Gruft getragen, wo nach noch⸗ 
maliger Einſegnung und Beendigung der Gebete die Ueber⸗ 
gabe der Leiche und die Einhändigung des Schlüſſels zum 
Sarge an den Pater Guardian der Kapuziner durch den Erſten 
Oberſthofmeiſter erfolgte. Während deſſen verließ der Hof 
und die übrigen Anweſenden die Kirche. 

In der katholiſchen Hedwigskirche zu Berlin hat am 
Dienſtag aus Anlaß der Beiſetzung der Leiche des Erz⸗ 
Herzogs Albrecht in Wien eine Trauerfeier ſtattgefunden, 
welcher die Kaiſerin, zahlreiche Fürſtlichkeiten, der öſter⸗ 
reichiſche . der Reichskanzler Fürſt Hohenlohe, 
die Miniſter v. Bötticher, Miquel, Schönſtedt, v. Berlepſch, 
Bronſart v. Schellendorf, Reichsſchatzſekretär Graf Poſa⸗ 
dowsky, zahlreiche hohe Militärs u. a. m. beiwohnte. Der 
päpſtliche Delegirte Dr. Jahnel las die Meſſe. 

Ende April ſollen die deutſchen Kriegsſchiffe, „Kur⸗ 
fürſt Friedrich Wilhelm“, „Wörth“, „Brandenburg“ und 
„Weißenburg“ die Häfen von Trieſt, Pola, Zara und Fiume 
beſuchen, ſodann vereinigen ſie ſich mit dem öſterreichiſchen 
Geſchwader, welches unter dem Kommando des Erzherzogs 
Karl ſteht, und dampfen nach Deutſchland zur Einweihung 
des Nordoſtſeekanals. 

Im Budgetausſchuſſe des öſterreichiſchen Abgeord⸗ 
netenhauſes ſprach ſich bei einer Erörterung der Zucker⸗ 
kri ſis der Finauzminiſter v. Plener gegen die Erhöhung der 
Ausfuhrvergütung aus, da anderswo, insbeſondere in Deutſch⸗ 
land und Frankreich, eine ſtarke Agitation, ſogar auf die 
Erhöhung der Prämienſätze beſtehe. Ferner erklärte ſich 
2 Miniſter gegen die angeregte Herabſetzung der Zucker⸗ 
teuer. 

Die vom Bunde der Land wirthe eingeſetzte Zucker⸗ 
ſteuerkommiſſion iſt am Dienſtag in Berlin zuſammen⸗ 
getreten. Vertreter aller Gegenden waren anweſend. Auf 
der Tagesordnung ſtand der Antrag Paaſche auf Reform 
der Zuckerſteuer. Nach lebhafter Debatte wurden mehrere 
Reſolutionen zu Gunſten des Antrages angenommen. 
Der Antrag Paaſche iſt jetzt auch im Reichstage einge⸗ 
bracht worden. Er hat die Unterſchriften vieler Mitglieder 
der Konſervativen, des Centrums, der Reichspartei, 40 
Nationalliberaler, der Polen und der deutſchſozialen Reform⸗ 
partei erhalten. Der Antrag will (wie bereits in der Um⸗ 
ſchau vom 31. Januar ausführlich dargeſtellt ift) die Zucker⸗ 
ſteuer (Verbrauchsabgabe) auf 24 Mark von 100 Kilogr. 
Nettogewicht feſtſetzen, Daneben eine (Fabrik⸗) Betriebsabgabe 
von allen Fabriken erheben, die mehr als 20000 Doppel⸗ 
zentner erzeugen und zwar von den darüber hinaus er⸗ 
gengten erſten 5000 Doppelzentnern 10 Pfg. für den 

oppelzentner (100 Kilogramm) 5000-10000 Doppelzentner 
20 Pfg. u. ſ. w. 

Die Budgetkommiſſion des Reichstages hat 
am Dienſtag die Berathung des Marineetats beendet. 
Der Zuſchuß zu den einmaligen Ausgaben im Betrage von 
3334100 Mk. wurde bewilligt. Darauf vertagte ſich die 
Kommiſſion auf den 5. März. 

„Leere Bänke“ bildeten auch am Dienſtag wiederum 
die Signatur des Sitzungsſaales im Reichstagsgebäude. 
Viele Reichsboten empfinden das Peinliche eines ſolchen 
Zuſtandes, denn ſie verſuchen es, die Lücken mit der 

Influenza“ in Verbindung zu bringen. In der That 
ik eine ganze Anzahl Abgeordneter erkrankt, jedoch iſt da⸗ 
durch das Fehlen von über 300 Abgeordneten (von 
397 im Ganzen!) nicht zu erklären. Offenbar ſind ſehr 
vielen Abgeordneten die Reichsfinanzfragen zu „langweilig“ 
und manche haben vielleicht lieber Faſtnacht gefeiert, wenn 
auch in Berlin keine rechte Faſchingsluft und Carnevalsluſt 
zu finden iſt. Die Herren richten ſich aber wohl nach dem 
Goethe ' ſchen Spruche: f 

Weißt Du, worin der Spaß des Lebens liegt? 
Sei luſtig! — geht es nicht, ſo ſei vergnügt! 

In Süddeutſchland und in We ſtdeutſch land, be⸗ 
ſonders am Rhein, iſt's am Dienſtag und am Roſenmontag 
wie 
Düſſeldorfer Künſtlervereinigung „Malkaſten“ 
diesmal die Parole „König Wein“: 

Ins rebenumſponnene Rheingau gleitet der trunkene Blick. 


autete 


Milder, ruhiger September⸗Abend liegt über den burgumjäumten 


Höhen. Winzer und Winzerinnen ſind mit dem Einbringen der 
Weinernte rel allen Von den Thürmen klingt das Ave Maria⸗ 
Läuten in den ſtillen Abend hinaus; da erſcheint ein feierlicher 
Aufzug: der Weinkönig mit feinem Gefolge — Prinz Wald⸗ 
er, Prinzeſſin Rebenblüthe und Vater Noah fehlen auch 
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immer ur hergegangen. Beim Maskenfeſt der 
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nicht — um ſeinen 

zu x ter dem nden r wird er 
zum der Welt erklärt. Während des folgenden Reigens 
naht aber plötzlich ein böſer Gegenkönig, der nennt ſich Gem, 
brinus. Mit ſeiner Gefolgſchaft wird er herbeigeholt, widerſpricht 
von ſeinem großen Faſſe aus mit des „Bierbaſſes Grundgewalt“ 
dem Wein und bezeichnet ſich als den Beſieger deſſelben und 
rechtmäßigen Herrſcher der Welt. Hierauf natürlich heftiger 
Widerſpruch der Weintreuen, Zank und Streit, der im kritiſchen 
Augenblick von dem im Zuge des Königs Wein befindlichen Mirza 
Schaffy durch die mehr aber als neue Behauptung beſchwichtigt 
wird, daß beide ja durch eine höhere Macht beſiegt werden, 
durch die Frauen! Mit Begeiſterung erklärt der Dichter, daß 
ihnen die Huldigung Aller gebühre. Ueber dieſen ſchlauen Ge⸗ 
danken verſöhnen ſich die „Könige“, mild und gerührt. Unter 
dem von Allen begeiſtert angeſtimmten, „Freude, ſchöner Götter⸗ 
funken“ zieht beim Scheine der untergehenden Sonne Alles 
hinunter in den Saal und es begann ein luſtiger Tanz. 

Die köſtliche Erfindungsgabe der „Fliegenden Blätter“ 
ließ der von Herrn Kaſpar Braun für die Karnevalsgeſell⸗ 
ſchaft im Münchener Faſchingszuge arrangirte agen 
„Der ſchlechte Jahrgang 1894“ erkennen. Mitten auf dem 
Wagen thronte ein Rieſenkater und um ihn herum tanzten 
— Zuckerhüte. 

Heute iſt nun wieder Aſchermittwoch und mit dem 
luſtigen „Umſturz“ iſt's vorbei, trübe Gedanken über das 
Maß von Aſche, das die Centrumsleute, wenn es nach 
ihrem Willen ginge, auf die deutſche Geiſtes⸗Freiheit ſtreuen 
möchten, erfüllen die Herzen manches Patrioten, aber die 
Hoffnung lebt trotz alledem, daß es den Finſterlingen nicht 
gelingen wird, das freie Manneswort zu knebelg, 


Berlin, 27. Februar. 


— Auf dem ſchon erwähnten Mahl des branden⸗ 
burgiſchen Provinzial landtages hat ſich der Kaiſer 
u. a. ſehr anerkennend über die Eigenart der Berliner, 
die ſich im Soldatenſtande zeige, geäußert. Die Berliner 
ſeien der Sauerſtoff (vielleicht hat man ſich da verhört 
und es iſt von dem Sauerteig die Rede geweſen. D. Red.) 
in der Armee. Beſonders rühmte der Kaiſer den guten 
Einfluß, den der ſchlagfertige Witz der Berliner Soldaten 
unter unangenehmen Verhältniſſen auf die Kameraden aus⸗ 
übt. Einen Fall erzählte er aus eigener Erfahrung. Zur 
Zeit, als er noch Prinz Wilhelm war, befehligte er bei 
einer Feldübung bei Trebbin eine Infanterie - Abtheilung 
Die Hitze war außerordentlich groß, die Mannſchaften litten 
ungemein unter den Anſtrengungen des Marſches. Es 
zeigten ſich Spuren von Erſchöpfung bei den Leuten, die 
beinahe knietief in den loſen märkiſchen Sand verſanken; 
da hörte der Kaiſer, wie ein Flügelmann, ein echtes Berliner 
Kind, die Worte ausrief: „Jetzt fehlt hier nur noch 
ein Kameel.“ Die Kameraden lachten herzlich über dieſe 
die Lage bezeichnende Bemerkung, die ihre ermunternde 
Wirkung nicht verfehlte und die Leute die Unbequemlichkeit 
des Augenblicks vergeſſen ließ. Anknüpfend an dieſen Fall 
erzählte der Kaiſer eine Epiſode aus dem deutſch⸗däniſchen 
Krieg, die ihm von ſeinem Vater, dem Kaiſer Friedrich, 
mitgetheilt worden iſt. In kleinen Booten bewerkſtelligten 
die preußiſchen Truppen die Ueberſetzung nach Alſen, be⸗ 
ſtrichen von däniſchen Geſchützen. Uebermäßig gemüthlich 
war es gerade nicht, da ließ plötzlich ein mit Spreewaſſer 
getaufter Füſilier die klaſſiſchen Worte fallen: „Ick jond le 
boch lieber in Stralau für'n Jroſchen, als hier für 
niſcht.“ Auf die Stimmung der Kameraden war dieſes 
Scherzwort von vorzüglicher Wirkung. 

— Der brandenburgiſche Provinziallandtag hat 
den von 20 Mitgliedern unterſtützten Antrag der Abgg. 
Graf v. Wilamowitz, v. Benda und Fritſche, dem Fürſten 
Bismarck zum 80. Geburtstage die Glückwünſche der 
e Brandenburg darzubringen und mit der Aus⸗ 
führung dieſes Beſchluſſes den Provinzialausſchuß zu be⸗ 
trauen, angenommen. 

Vorbereitungen ganz beſonderer Art werden in Rüdes⸗ 
heim getroffen, um den 80. Geburtstag des Fürſten 
Bismarck zu feiern, und zwar iſt eine Huldigung in Aus⸗ 
ſicht genommen, welche die Bewohner der geſammten 
Rheinlande am Fuße des Nationaldenkmals ver⸗ 
einigen ſoll. Ein Komitee, welchem Anhänger der ver⸗ 
ſchiedenen politiſchen Parteien beigetreten ſind, erläßt zu 
dieſem Zwecke einen N 

Von ſämmtlichen der Städteordnung unterſtehenden 
badiſchen Städten iſt der Altreichskanzler nunmehr 

um Ehrenbürger ernannt worden. Im Ganzen wurden 
in den betheiligten Gemeindekollegien 617 Stimmen für und 
143 Stimmen gegen die Ehrung abgegeben. Der Ehren⸗ 
bürgerbrief hat folgenden Wortlaut: 

„Seiner Durchlaucht dem Fürſten Bismarck haben ſämmt⸗ 
liche der Städteordnung unterſtehenden Städte des badiſchen 
Landes in nie verlöſchender Dankbarkeit für deſſen nuver- 
gleichliche Verdienſte um das deutſche Vaterland das Ehren⸗ 
bürgerrecht verliehen und bezeugen dies durch die gegen⸗ 
wärtige Urkunde.“ 

Die künſtleriſche Ausſtattung des Briefes erforderte 
einen Aufwand von etwa 3000 Mk. Fürſt Bismarck wird 
die Vertreter der badiſchen Städte, die ihm die Urkunde 
überreichen wollen, wahrſcheinlich nach Oſtern empfangen. 

Um den Theilnehmern an der ſtudentiſchen Huldi⸗ 
gungsfahrt zum Fürſten Bismarck billiges oder un⸗ 
entgeltliches Nachtlager zu beſchaffen, hat in Hamburg ein 
Komitee ee Bürger fich gebildet. 

Die königliche Ciſenbahndirektion Altona weiſt darauf 
hin, daß etwaige Anträge auf Gewährung von Fahrpreis⸗ 
ermäßigungen für größere Geſellſchaften, Geſtellung von 
Sonderzügen am 1. April ſpäteſteus in den erſten Tagen 
des März geſtellt werden müſſen. 

— Fürſt Hohenlohe, der nach Uebernahme des Kanzler⸗ 
poſtens erklärt hatte, daß er das Präſidium des Jaze riſchen 
landwirthſchaftlichen Vereins beibehalten werde, wird 
am 13. und 14. Mai die in Nürnberg ſtattfindende Ver⸗ 
ſammlung bayeriſcher Landwirthe leiten. 

— Admiral v. d. Goltz, kommandirender Admiral der 
deutſchen Flotte, iſt an Influenza und Lungenentzündung er⸗ 
krankt. In den letzten Tagen hat ſich der Zuſtand des Kranken 
etwas gebeſſert. 

— Freiherrn v. Schele, dem Gouverneur von Oſt⸗ 
afrika, iſt der Orden pour le mérite verliehen worden. 

— Der konſervative Landtags⸗ und Reichstagsabgeordnete 
für Kottbus, Rittergutsbeſitzer v. Werdeck, der in Berliner 
antiſemitiſchen Vereinen jetzt Vorträge hält, ſchloß, wie die 
„Staatsb. Ztg.“ mittheilt, kürzlich einen Vortrag im „Deutſchen 
Bürgerverein Haſenhaide“ mit den Worten: „Ohne drücklich 
keine Kähne!“ Das heißt, wie in dem Bericht ausdrückli 
hinzugefügt wird: „Ohne Annahme des Antrages Kanitz auch 
keine Bewilligung neuer Schiffe.“ i 
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— Durch die Kommunal ſteuer⸗ Reform, welche am 
1. April 1895 in werden die Berliner Haus⸗ 
beſitzer um eine nicht unbeträchtliche Summe entlaſtet. Sie 
würden nach dem alten Steuerſyſtem zu zahlen haben 
19 822000 Mk., et ſich nach dem neuen Syſtem dieſer 
Betrag auf 19 294 Mk., alſo um 528 Mk. vermindert. 
Die in Wegfall kommende Miethsſteuer bedeutet für die 
Hauseigenthümer ſelbſt einen Erlaß von 2900 000 Mk. 

— Die Aelteſten der Berliner Kaufmannſchaft haben dem 
Handelsminiſter ein Gutachten über die durch die Monopoliſirungs⸗ 
beſtrebungen der New⸗Norker Standard Oil⸗Company geſchaffene 
Lage des deutſchen Petrolenmhandels eingereicht. Es 
geht daraus hervor, daß das Weltmonopol für Petroleum, wie 
es unter der Führung des ruſſiſchen Finanzminiſters durch eine 
Theilung der Erde zwiſchen der genannten Compagnie und den 
Beſitzern der ruſſiſchen Oelquellen eingeführt werden ſollte, nicht 
zu Stande gekommen iſt. 

England. Louiſe Michel, die bekannte Pariſer 
„Petroleumdame“, einſt unter dem Namen die „bittere 
Louiſe“ vielgenannt, liegt in London, wo fie ſeit Jahren 
im Anarchiſtenviertel wohnt, im Sterben. 

Der Premierminiſter Lord Roſebery, der, wie er⸗ 
wähnt, an Jufluenza erkrankt iſt, leidet fortgeſetzt an 

roßer Schlafloſigkeit, welche dem Fortſchreiten der 
Beſſerung hinderlich iſt. 

Vatikan. Die Aerzte haben den Papft erſucht, die 
Audienzen bis zum 2. März auszuſetzen, um ſeine Kräfte 
u ſchonen für die dann in der ſixtiniſchen Kapelle ſtatt⸗ 

ndende Ceremonie, wobei der Papſt eine lange Rede an 
das Episcopat halten wird. Die Geſundheit des Papſtes 
iſt zwar nicht ſchlecht, erfordert aber große Schonung. 

Rußland. Graf Schuwaloff, der Gouverneur von 
Warſchau, iſt an Influenza erkrankt. 

Die Einführung neuer Sbeuern ſtößt hier und da 
auf große Schwierigkeiten. So hat z. B. der Zünd holz⸗ 
fabrikant Lukki macher in Odeſſa es vorgezogen, lieber 
ſeinen ganzen Waarenvorrath — 31 Millionen Streich⸗ 
hölzer — zu verbrennen, als die neue Steuer auf 
Phosphor zu bezahlen. 

Die Regierung ſchickt eine Abordnung von Gelehrten 
nach China, Ceylon und Japan, um die Theekultur 
dort kennen zu lernen, um ſie dann in Südrußland ein⸗ 
zuführen. Die Abordnung geht noch im Laufe dieſes 
Monats von Odeſſa ab. 

Nach Bulgarien haben infolge des Am neſtiegeſetzes 
ſämmtliche in Rußland geweſenen bulgariſchen Emi⸗ 
granten die Heimreiſe angetreten bis auf Benderew, 
Wankow und Geujew, welche endgiltig in die ruſſiſche 
Armee aufgenommen ſind. 

China⸗Japan⸗Korca. Der japaniſche Admiral Ito 
hat den Befehl ertheilt, die Feſtungswerke in dem er⸗ 
oberten chineſiſchen Hafen von Weihaiwei vollſtändig ab⸗ 
zutragen. 

——— 
Ans der Provinz. 
Grandenz, den 27. Februar. 


— Die Hamburger Seewarte hat geſtern wieder 
eine Sturmwarnung erlaſſen, weil ein Gebiet niedrigen 
Luftdrucks über Skandinavien ſtark auffriſchende ſüdweſtliche 
bis nordweſtliche Winde wahrſcheinlich macht. 

— Der Waſſerſtand der Weichſel betrug heute hier 
3,24 Meter. Die mittlere S ärke des Eijes betrügt 40 
Centimeter. 

Die Eisbrechdampfer ſind geſtern bis zur Grenze 
Weichſelburg⸗Gr.⸗Nebrau vorgedrungen. Der Stromüber⸗ 
gang findet bei Kurzebrack nur bei Tage mit Poſt⸗ 
kähnen ſtatt. 

Die Bewohner der Culmer Niederung ſchaffen ſchon das 
beim Eisgang zu erwendeude Material (Strauch, Dung, 
Pfähle) auf den Deich, um es im Gebrauchsfalle zur Hand 
zu haben. 

Bei Warſchau iſt der Waſſerſtand noch immer der⸗ 
ſelbe, nämlich 1,75 Meter. 

— Vier Eiſenbahninſpektionen werden am 1. April in 
Dir ſchau errichtet, und zwar zwei Bau⸗ und je eine Maſchinen⸗ 
und Verkehrs⸗Juſpektion. Als Vorſteher dieſer Dienſtſtellen ſind 
folgende Herren beſtimmt: für Bauinſpektion J. Bau⸗ und Be⸗ 
triebsinſpektor Dyrſſen, für Bauinſpektion II. der Bau⸗ und 
Betriebsinſpektor Landsberg, für die Maſchineninſpektion 
Maſchineninſpektor Weinhold aus Weſel, für die Verkehrs⸗ 
inſpektion Eiſenbahnſekretär Büttner aus Danzig als Verkehrs⸗ 
inſpektor. 

— Die Ruhegehaltsbeiträge für den Bezirk Brom, 
berg find für das Rechnungsjahr 1895/96 auf 8 Mk. von 100 Mk. 
beitragspflichtigen Einkommens der Lehrerſtellen feſtgeſetzt worden 

— Der Reichstag hat in feiner letzten Sitzung dem An⸗ 
trage der Wahlprüfungskommiſſion ſtattgegeben, wonach die' 
Entſcheidung über die Giltigkeit der Wahl des 
Abgeordneten Holtz⸗Parlin für den Wahlkreis Schwetz 
ausgeſetzt und der Reichskanzler unter Mittheilung der 
Wahlakten erſucht werden ſoll, über die gegen die Wahl erhobenen 
Einwände durch die Regierung Erhebungen anſtellen zu laſſen 
und deren Ergebniß dem Reichstage mitzutheilen. 

Der erſte dieſer Einwände, der von einem gewiſſen Valentin 
Stoiſik unterzeichnet iſt, rügt Vorkommniſſe bei der Wahl im 
Wahlbezirk Dulzig. Im zweiten Proteſt behauptet im Auftrage 
der Schwetzer Liberalen Partei der Lehrer Glaß, der Vertreter 
des Schwetzer Landraths, Aſſeſſor Graßhof, habe auf die jüdiſchen 
Wähler zu Gunſten des Abg. Holtz eingewirkt. Aſſeſſor Graßhof 
ſoll zu dem Synagogenvorſteher Hir ſchberg geäußert haben: 
Wenn die Juden nicht ausnahmslos für Holtz ſtimmen, ſoll 
keiner von ihnen es wagen, je wieder mit einer Bitte oder einem 
Geſuch an den Herrn Landrath heranzutreten.“ Herr Graßhof 
hat dieſe Behauptung zurückgewieſen. Er ſei nur dem in hinter⸗ 
liſtiger Weiſe verbreiteten Gerücht, als ſei Herr Holtz Antifemit, 
entgegengetreten und habe keinerlei Wahlbeeinfluſſungen vor⸗ 
genommen. Auch ſei er nicht Vertreter des Landraths, ſondern 
Hülfsarbeiter beim Laudrathsamt geweſen. 5 

Die Kommiſſion hält eine genaue Feſtſtelluag der von Glaß 
behaupteten Vorgänge durch eidliche Vernehmung des Synagogen⸗ 
vorſtehers in Schwetz und nichteidliche Vernehmung des Aſſeſſors 
Graßhof für nöthig. Auch die weitere Behauptung des Glaß, 
daß der ſozialdemokratiſche Stimmzettelvertheiler Bogs polizeilich 
verhaftet und ihm auf der Polizei ſämmtliche Stimmzettel ab⸗ 
genommen worden ſeien, hat die Kommiſſion durch eidliche Ver⸗ 
nehmung des Bogs auf ihre Richtigkeit zu prüfen beſchloſſen. 

— In der heutigen Sitzung des Schwurgerichts wurde 
der Arbeiter Joſeph Gordon aus Schiroslaw, welcher am 
17. September v. 33. in Schiroslaw eine dem Käthner K. ges 
hörige Scheune aus Rache in Brand geſetzt hat, zu 1 Jahr 
6 Monaten Zuchthaus und der Arbeiter Franz Engel aus 
Adl. Przyn, welcher eine Eiſenbahnfahrkarte gefälſcht und zur 
Fahrt auf der Strecke Bromberg⸗Laskowitz benutzt hat, zu 6 
Monaten Gefängniß verurtheilt. 

— Auf der hieſigen polniſchen Bank find vorgeſtern zwei 
Wechſel über Beträge von 2000 und 300 Mk. gerichtlich 
beſchlagnahmt worden, weil der Beſitzer Borke⸗Adl. Rehwalde 
deſſen Name als Acceptant auf den Wechſeln verzeichnet ſteht, 
di Unterſchrift als gefälſcht erklärt, 


* %- 


— Die hleſige HT nimmt einen immer 
größeren Umfang an; die bisherige Zahl von 63 Theilnehmern 
wird ſich durch 6 neue Theilnehmer vermehren. Wer den An⸗ 
chluß noch wünſcht, möge ſich in den nächſten Tagen bei dem 
ieſigen Poſtamt melden. ie wir hören, wird der Anſchluß 
unſerer Stadt an die Feruſprechleitung nach Berlin 
ſchon im April bewerſtelligt werden. Die Leitung wird von hier 
aus direkt (über Gruppe) bis Bromberg gelegt, dort findet die 
Umſchaltung in direkte Leitung nach Berlin ſtat 

— [Stadttheater] Offenbachs älteſte und wohl 
beſte Operette „Orpheus in der Unterwelt“, jene 
geiftreiche Spötterei auf die Götter des Olymps und die ihnen 
vom Volke der Hellenen angedichteten meuſchlichen Schwächen, 
hat am letzten Dienſtag den beabſichtigten Zweck, das Publikum 
in die heiterſte Faſtnachtsſtimmung zu verſetzen, voll⸗ 
kommen erreicht. Die Mitwirkenden ſtellten die Burleske fo 
burlesk, als es ihnen möglich war, dar. Daß dies uicht jedem 
und jeder gelang, ſei ihnen verziehen. Opernſänger und Opern⸗ 
fängerinnen eignen ſich eben nur in den ſeltenſten Fällen zur 
2 Offenbach ſcher Figuren. Herr Neuſch ſpielte und 
ſang den Orpheus nicht ungeſchickt und überraſchte durch ein 
recht nett geſpieltes Geigenſolo, das von den meiſten Dar⸗ 
ſtellern dieſer Rolle ſonſt nur markirt werden kann. Herr Lenz 
war als Jupiter ein rechter Vokativus, des Donnerers Bruder 
Pluto fand in Herrn Starka einen überaus humorvollen 
Darſteller. Frl. Endriß fang die Eurydice gut, und be⸗ 
mühte ſich ſichtlich dem Charakter dieſer ſtark degagirten Dame 
erecht zu werden. Frau v. Cederſtolpe ſah als „Oeffent⸗ 
iche Meinung“ ebenſo gut aus, als ſie ihre Verſe ſprach und 
das übrige Göttervolk, die Venus (Frl. Mertens) an der 
Spitze waren eine ſo vergnügte Geſellſchaft, daß ihnen ſogar 

ans Styx durch fein ſelbſt für die Unterwelt unmögliches 

piel den Humor nicht verderben konnte. Die Ausſtattung, 
namentlich des Boudoirs im Hades war „ſtilvoll“, das ſceniſche 
Arrangement recht geſchmackvoll und die vielen geſchickt ange⸗ 
brachten „Lokal — auer“ verfehlten ihre Wirkung nicht. Trotz 
manchem „Au!“ wurde doch herzlich gelacht. 

Donnerſtag gelangt zum Benefiz für Fräulein Endriß die 
Maillart'ſche Oper „Das Glöckchen des Eremiten“ zur 
Aufführung. Die Parthie der Roſe Friquet gehört zu den 
beſten der Benefiziantin. 

— en Otto Böhm hat fein Grundſtück Unterthorner⸗ 
ſtraße 13 an Herrn Schloſſermeiſter W. Quadbeck für 50000 M. 
verkauft. 

Dunzig, 26. Februar. Der allgemeine Gewerbeverein 
hat in ſeiner Generalverſammlung den Ankauf der an das Ver⸗ 
einshaus angrenzenden beiden Grundſtücke für 27000 Mk. be⸗ 
ſchloſſen. 

Die Theilnehmer des Bezirkstages Weſtpreußiſcher 
Bauinn ungen beſichtigten heute die Schlachthausanlage. Nach 
Beendigung der Beſichtigung empfing im Hauptportale des Ge⸗ 
bäudes der Obermeiſter der Fleiſcherinnung, Herr Illmann, die 
Herren mit dem koſtbaren Humpen der Fleiſcherinnung, ihnen einen 
ſinnreichen Trinkſpruch entgegenbringend. Herr Herzog erwiderte 
denſelben. Im Börſenlokale hielt darauf Herr Herzog den 
Vortrag über die Organiſation des Handwerks. Redner hofft, 
1 daß eine Reorganiſation des Handwerks durch die bevorſtehende 
[ Einführung der Fachgewerks⸗Genoſſenſchaften eintreten werde. Herr 
N Prochnow ſchloß alsdann den Bezirkstag. 

Der Beſitzer der Apotheke in Gr. Zünder, Herr Gr., hat ſich 
vergiftet. 

Thorn, 26. Februar. Wie berichtet, hat ſich am Sonn⸗ 
abend der Schloſſergeſelle Hempler in einem Anfalle von Geiſtes⸗ 
ſtörung erſchoſſen. Heute hat ein Bruder des Unglücklichen 
dem ſtädtiſchen Krankenhauſe zugeführt werden müſſen, weil ſich 
bei ihm auch Spuren von Geiſtesſtörung gezeigt haben. — In 

E der hieſigen Ortsgruppe des Deutſchen Schulvereins zur 
) Erhaltung des Deut ſchthums im Auslande war die 
8 Frage angeregt worden, ob es ſich nicht empfehlen möchte, daß 
e die Gruppe dem Verein zum Schutz des Deutſchthums in den 
2 Oſt marken beitrete. In der geſtrigen Hauptverſammlung wurde 
dieſe Frage verneint. Es wurde aber jedem Mitgliede em⸗ 
pfohlen, dem letztgenannten Verein beizutreten. 
3 Die Thorner Pferdebahn⸗Geſellſchaft zahlt für das 
vergangene Geſchäftsjahr eine Dividende von 3 Prozent. 
N N Gollub, 26. Februar. Bei der am vergangenen Sonn⸗ 
! tag veranstalteten Wohlthätigkeitsvorſtellung zum Beſten 
. der Armen aller Konfeſſionen wurde leider bemerkt, daß die 
Polen nur in ganz geringer Zahl erſchienen waren, obgleich 
ihre Armen an dem Erlöſe theilnehmen. Dagegen war die 
einige Tage vorher veranſtaltete Theatervorſtellung des pol⸗ 
niſchen Geſangvereius außerordentlich ſtark beſucht. Ein 
neuer Beweis, daß die Polen ein Volk im Volke bilden. 

Lautenburg, 26. Februar. Die geſtrige Stadtverord⸗ 
neten⸗Verſammlung nahm von der Erhebung einer Brau⸗ 
und Bierſteuer, ſowie einer Eſſig⸗ und einer Selterwaſſerſtener 
Abſtand. Es wurde hervorgehoben, daß durch dieſe Steuern ſo⸗ 
wohl die ärmere Bevölkerung wie auch der Gewerbeſtand zu 
hart getroffen werde. Es kommen ſomit von den in Ausſicht 

enommenen indirekten Steuern nur die Hundeſteuer und die 

uſtbarkeitsſteuer zur Erhebung. Als direkte Kommunalſteuer 
sollen 200 Prozent der Einkommenſteuer und 175 Prozent der 
Realſteuern erhoben werden. Letztere Beſchlüſſe haben die Be⸗ 
ſtätigung des Bezirksausſchuſſes erhalten. 

Marienwerder, 26. Februar. (N. W. M.) Der Weſt⸗ 
preußiſche Kreditverein hielt geſtern eine General⸗ 
5 Verſammlung ab, in welcher von Herrn Zobel der Geſchäfts⸗ 
5 bericht für das Jahr 1894 erſtattet wurde. Danach überſtieg 
41 der Umſatz im Wechſelgeſchäft den des Vorjahres, blieb aber im 
Lombardgeſchäft zurück. Beim Lombard⸗Konto wurde am 1. Januar 
ein Beſtand von 59 215,10 Mk. nachgewieſen, die im Laufe des 
4 Jahres ausgegebenen Darlehne bezifferten ſich auf 295 072,90 Mk., 

® darauf . 218 829,70 Mk., bleibt ein Beſtand von 

135.458,30 Mk. Die aus dem Auſſichtsrath ausſcheidenden 

Herren Lange, Ulrich und Warkentin wurden auf drei Jahre 

wiedergewählt. 

Marienwerder, 26. Februar. Der ehemalige Gerichts⸗ 
vollzieher Klaſche wski iſt verhaftet worden. Gegen den 
Gerichtsdiener B. iſt eine Unterſuchung eingeleitet, weil er 

1 mehreren Gefangenen des Gerichtsgefängniſſes ganz außer⸗ 

ö ordentliche Freiheiten eingeräumt haben ſoll. Klaſchewsti wird 

nun anſcheinend beſchuldigt, in der Vorunterſuchung gegen B. 

einen Falſcheid geleiſtet zu haben. K., der wegen Unterſchlagung 

eine Gefängnißſtraße zu verbüßen hatte, gehörte ſelbſt zu den 

Begünſtigten. 

** Kl. Krebs. 26. Februar. In der Hauptverſammlung 

5 des hieſigen Bienenzucht⸗Vereins wurde als Vorſitzender, 

* da der bisherige eine Wiederwahl abgelehnt hatte, rn 
ww W. Fröhling, und als deſſen Stellvertreter Herr Lehrer 

“= Vangerow⸗Wandau, zum Delegirten für die Hauptverſammlung 

E des Gauvereins in Marienburg Herr Lehrer Priebe gewählt. 

N Es wurde dann die Einführung einer Buchführung empfohlen. 
} Die Frage „Iſt die Bienenzucht auch in ſchlechten Bienengegenden 
nf unjerer Provinz lohnend?“ wurde bejaht. 

0 Konitz, 26. Februar. Der vor einem Jahrzehnt hier an⸗. 
eſtellt geweſene Kämmereikaſſenrendant Schmidt iſt auf Er⸗ 
N uchen der hieſigen Staatsanwaltſchaft in Berlin verhaftet und 
1 in das hieſige Unterſuchungsgefänguiß eingeliefert worden. Sch., 
1 der in Berlin eine gute Stellung geſunden haben ſoll und auch 
8 inzwiſchen geheirathet hat, ſoll ſich einer Reihe von Uuregel⸗ 
mäßigkeiten während ſeiner hieſigen Amtsthätigkeit ſchuldig ge⸗ 
macht haben. Nachdem ein Fehlbetrag von etwa 2000 Mk. durch 
die Mutter des Sch. == und auch durch beſondere Stadt⸗ 
1 verordnetenbeſchlüſſe eine Regelung der durch Schmidt ziemlich 
| ne Kaſſenverhältniſſe herbeigeführt worden war, ſchien 
2 die Angelegenheit erledigt zu ſein. Jetzt iſt infolge von An⸗ 
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Kaſtellan P. wegen Ueberſchreitung ſeiner Amtsbefugniſſe und 
Körperverletzung zu 3 Monaten Gefängniß verurtheilt. 
P. hatte eine Frau H., die Abends mit ihrem Gatten über den 
Markt ging, ohne Grund feſtgenommen, ihr einen Stoß gegeben 
und ſie zur Wache gebracht. 5 


berg beſtattet. 
Requiem, den Kondukt und das Begräbniß vollzog der Biſchof 
ſelbſt. Der Sarg wurde von Klerikern getragen. 
rede wurde nicht gehalten, da der Verſtorbene ſich eine ſolche 
ausdrücklich im Teſtament verbeten hatte. 


Provinzial⸗Landtages wurde der Provinzialausſchuß 
ermächtigt, über die Verſchmelzung der öffentlichen Feuerſozietäten 
in eine Provinzialſozietät in Verhandlung zu treten und über 
das Ergebniß dem nächſten Provinzial⸗Landtag zu berichten. 
Ferner wurde beſchloſſen, zur Erweiterung der Provinzial⸗Irren⸗ 
anſtalt Allenberg aus der Provinzial⸗Hülfskaſſe eine Anleihe im 
Betrage von 518400 Mk. aufzunehmen. 


F. 
1 


che von neuem 
worden.) 


gez ı 
eigen Strafkammer wurde heute der ſtädtiſche 


Von der 


Pelplin, 25. Februar. Heute wurde der Prälat Klingen⸗ 
Herr Domkapitular Trepnau hielt das feierliche 


Eine Leichen⸗ 


1 Elbing, 27. Februar. Vor dem Schwurgericht be 


gann heute der Aufruhrprozeß gegen Magdanz und 20 Ge⸗ 
noſſen. Es ſind 50 Zeugen geladen. 


Königsberg, 26. Februar. In der heutigen Sitzung des 


Königsberg, 26. Februar. Der vom pſtpreußiſchen land⸗ 


wirthſchaftlichen Centralverein veranſtaltete Frühlingsſaat⸗ 
markt wurde heute eröffnet. 
26 Ausſtellern mit einigen 180 Proben 
Sämereien. 


Beſchickt war der Markt von 
von Saatgut und 


+ Oſtrowo, 26. Februar. Des Militärfiskus beabſichtigt 


in nächſter Zeit eine Kaſerne für die hier garniſonirende 
Schwadron Ulanen zu bauen. — In dieſer Woche verheirathete 
ſich im hohen Alter von 80 Jahren ein hieſiger Handelsmann 
zum dritten Male. 
Dienſtmagd. 


Seine Auserwählte iſt eine 35 Jahre alte 


Verſchiedenes. 
— Profeſſor Weierſtraß (Mathematiker) in Berlin iſt 


von der Akademie der Wiſſenſchaften zu Paris zu ihrem 
auswärtigen Mitgliede ernannt worden. 


— Profeſſor Durm, ein deutſcher Architekt, welcher 


zur Prüfung des Zuſtandes des Parthenon in Athen einge⸗ 
troffen iſt, erklärte, die alten Denkmäler in Athen, namentlich 


das Parthenon und der Theſeus⸗Tempel befänden 
ſich in Gefahr. Es würde eine Million Drachmen (¼ Mill. 


Mark) nothwendig ſein für die Arbeiten zur Erhaltung der 
Denkmäler. 
Theil des Kapitals durch einen internationalen Aufruf zu be⸗ 


ſchaffen. 


Die archäologiſche Geſellſchaft beabſichtigt, einen 


— Nahezu achtzig Jahre alt, iſt dieſer Tage der Lieute 


nant a. D. Chriftian Friedrich Müller aus Freyenſtein 
(Oſt⸗Priegnitz), der früher als Wacht meiſter dem erſten Garde⸗ 


Dragoner⸗ Regiment angehörte und bei ſeinem fünfzigjährigen 
Dienſtjubiläum unter Kaiſer Wilhelm J. zum Offizier befördert 
wurde, in Groß -» Lichterfelde geſtorben. Die ⸗ Leiche Müllers 
wird unter Betheiligung des Regiments in Berlin zur Ruhe be⸗ 
ſtattet werden, 

— Der Oberförſter Fer din and Gerlach in Sonders⸗ 
hauſen, der Gatte jener Frau, welche wegen Mißhandlung (mit 
tödtlichem Ausgange) ihres Dienſtmädcheus zu langjähriger 
Zuchthausſtrafe verurtheilt worden iſt, iſt auf ſein Nachſuchen 
unter Wegfall des Titels „Oberförſter“ aus dem fürſtlich⸗ſchwarz⸗ 
burg'ſchen Staatsdienſt ent laſſen worden. 

— [Freige ſprochen.] Der Ackerer Thiele, welcher 
ſeiner Zeit vom Schwurgericht zu Trier wegen Anſtiftung zum 
Kindesmorde zum Tode verurtheilt worden war, iſt am 
Dienſtag im Wiederaufnahme⸗Verfahren freigeſprochen 
worden. 

— [Von der „Elbe“.] In Loweſtoft iſt am Dienstag 
die „Leichenſchau“ der bei dem Untergauge der „Elbe“ Verun⸗ 
glückten wieder aufgenommen worden. Das Handelsamt, der 
„Norddeutſche⸗Lloyd“, der Eigenthümer und der Kapitän der 
„Crathie“ ſind durch Rechtskundige vertreten; Kapitän zur See 
Donner vertritt die deutſche Regierung. Fräulein Böcker 
und der engliſche Lootſe Greenham, welche ſich an Bord 
der „Elbe“ befanden, waren ebenfalls auweſend, ebenſo der 
Kapitän, der Ober⸗Ingenieur und Mitglieder der Mannſchaft 
der „Crathie“. Greenham ſagte aus, nach ſeiner Beurtheilung 
ſei das grüne und weiße Licht des fremden Dampfers ½ bis ù 
Meile entfernt geweſen. Die „Elbe“ habe in Zwiſchenräumen 
das Dampfhorn geblaſen, ſo lange Dampf vorhanden geweſen. 
Er habe ſich binnen 3 Minuten nach dem Zuſammenſtoße an 
Deck befunden. Die Maſchine habe Gegendampf gegeben, dann 
ſeien von der „Elbe“ Raketen abgefenert und blaue Lichter an⸗ 
gezündet worden. Er habe die Lichter des fremden Schiffes un⸗ 
gefähr eine Stunde nach dem Untergang der „Elbe“ noch geſehen. 
Wenn die „Crathie“ guten Ausguck gehalten hätte, ſo hätte ſie 
möglicherweiſe das Feuer der Papiere geſehen, welche er, 
Greenham, um die Aufmerkſamkeit zu erregen, abbrannte, ob» 
gleich er nur alte Briefe bei ſich hatte. 

— [Geſcheitertes Schiff.] Die Fiſcherbarke „Theophile“ 
wurde am Dienſtag in der Nähe des Leuchtthurms der engliſchen 
Inſel Wight an das Ufer geſchlagen. Sieben Perſonen der 
Bemannung ſind umgekommen. 

— [Gruben unglück.] Durch einen Zuſammenſtoß 
der Fahr ſtühle im Schacht ſind in der Whitwood⸗Haighmoor⸗ 
Grube bei Normanton in Yorkshire 500 Bergleute ein⸗ 
geſchloſſen. Die Fahrſtühle verſperren den Zugang zum Schacht; 
man verſucht nun, durch einen Nebeuſchacht zu den Eingeſchloſſenen 
zu gelangen. 


Neu e ſt e 5. (T. D.) 


ka Berlin, 27. Februar. Der Reichstag nahm 
in dritter Berathung uach kurzer Befürwortung durch 
den Abg. Preiß (Elſäſſer) die Anträge Auer (Soz). 
und Colbus (Elſ.) betreffend die Aufhebung des 
Diktaturparagraphen in Elſaß⸗ Lothringen an. Für die 
Anträge ſtimmten die Elſäſſer, das Centrum, die Sozial⸗ 
demokraten, die beiden freifinnigen Parteien und die 
Autiſemiten. = 4 

Bei der Fortſetzung der Berathung des Antrages 
Hitze, betreffend die gewerblichen Verhältuiſſe der 
Arbeiterinnen n. ſ. w. erklärt Abg. Molkeubuhr 
(Soz.) ſich mit den Zielen des Antrages einverſtanden, 
und verlangte Ausdehnung der Schutzgeſetzgebung auf 
die Haus induſtrie und Herabſetzung der Arbeitszeit. 

Abg. Barth (fr. Ver.) legt die hohe Bedeutung 
der Regelung der Arbeitszeit, die aber nicht zum Schaden 
der Arbeitgeber ausfallen dürfe, dar. Abg. Hüpeden 
(deutſch.⸗konſ.) befürwortet den Antrag im Namen der 
chriſtlich⸗ſozialen Gruppe der Konſervativen. 

Abg. Schall (d.⸗konſ.) weiſt die Ausfälle des Abg. 
Molkenbuhr gegen ihn zurück. Bebels Buch „Die Frau“ 
ſei das ſtümperhafteſte, was ihm je vorgekommen fei. 
Man ſpreche von einem berechtigten Kern der ſozial⸗ 
demokratiſchen Lehre. Dieſer Kern ſei aber faul und zer⸗ 
freſſen. (Redner wird von den Sozialdemokraten hänfig 
unterbrochen) 


Abg. Schall fährt fort: Die hohen Löhne find 
Die Agitation der 
Sozialdemokraten übt einen vergiftenden Einfluß aus. 
(Lärm bei den Sozialdemokraten.) Reichstagspräſident 


durchaus nicht immer ein Segen. 


* 


7 


zu Unrecht J v. Levetzow ſpricht die Ueberzeugung aus, daß, das Wort 
„vergiftend“ ſich nicht auf die Thätigkeit der Reichstags⸗ 
mitglieder beziehe. 


(Heiterkeit.) 
Abg. Möller⸗ Dortmund meint, eine Herabſetzung der 


Arbeitszeit könne nur vermittelſt internationaler Kon⸗ 
ferenzen geregelt werden. 
nommen. 


Der Autrag Hitze wird ange⸗ 
Es folgt die Berathung der Anträge v. Hammerſtein 


(konſ.) und Liebermaun v. Sonnenberg (Autif.) gegen 
die Juden Einwanderung. 
(konſ.) begründet den Antrag, 
Julande lebenden ausläudiſchen Inden 
ganze Erwerbsleben. 
die Uebelſtände durch die Geſtattung der Indenein⸗ 
wanderung noch zu vermehren, (Beifall rechts.) 


Jacobskötter 
er führt aus, die im 
ſchädigen das 
Wir haben keine Veraulaſſung, 


Bindewald (Antiſemit) ſchildert den ländlichen 
Wucher und meint, die Juden fördern die Entſitt⸗ 
lichung. (Lachen der Sozialdemokraten.) Redner fährt 
fort: Ihr Lachen beweiſt, wie tief Sie geſunken find. 


(Große Unruhe.) Verderblich wirkt der ſtarke Prozent⸗ 
ſatz der Inden in der Preſſe. 
Frage iſt uur zu löſen, wenn die Indeufrage gelöſt wird. 


Redner ſchließt, die ſoziale 


Präſident v. Levetzow ruft den Abg. Bindewald 
nachträglich wegen der obeugenaunten Acußſernugen zur 


Ordnung, 


* Berlin, 27. Februar. In der Kommiſſiou zur 


Berathung ber Umſturzvorlage bekämpfte Staatsſekretär 
v. Nieberding den Autrag des Abg. Nintelen (Ctr.) 


betreffend Androhung von Strafe gegen Leugnung des 
Daſeius Gottes, der Unſterblichkeit der Seele und des 
religiöſen und ſittlichen Charakters der Familie und Ehe. 
Reduer führte ans, nicht jede Kritik, ſondern uur eine 
beſchimpfende, den öffentlichen Frieden gefährdende Kritik 
ſolle gehindert werden. 

* Berlin, 27. Febrnar. Abgeordueten haus. 
Auf die Juterpellation des Abg. Paaſche (utl.) be⸗ 
treffend die Ermäßigung der Eiſenbahntarife für künſt⸗ 
liche Düngemittel und Herabſetzung der Grundpreiſe für 
fiskaliſche Kali⸗Rohſalze erwidert der Eiſenbahnminiſter 
Thielen, die Eiſenbahnverwaltung werde die Fracht⸗ 
tarife für künſtliche Düngemittel vom 1. März 1895 bis 
zum 1. Mai 1897 um 20 Prozent ermäßigen. 
(Beiſall.) Staatsmiuiſter v. Berlepſch erklärt, die 
Regierung könne infolge vou Abmachungen mit dem 
Syndikat die Kaliſalz⸗Preiſe nicht einſeitig herabſetzen, ſie 
werde jedoch dahingehende Vereinbarnugen mit Privaz⸗ 
werken verſuchen. Damit iſt die Interpellation erledigt. 

Das Abgeordnetenhaus erledigte daun Wahlprüfungen 
und darauf Petitionen. Eine längere Debatte rief eine 
Petition anf Erlaß eines Geſetzes zur Fürforge für 
mittelloſe arbeitſuchende Wanderer hervor. Geheimrath 
Trott erklärte, ein Geſetzentwurf über das Verpflegungs 
ſtatiousweſen fei im Miniſterinm des Innern bereits voll⸗ 
ſtändig ausgearbeitet und falls das Haus die Nothwendig⸗ 
keit der geſetzlichen Regelung auerkeunt, wird die Regierung 
ihren Entwurf demnächſt einbringen. Die Petition wird 
der Regierung zur Erwägung überwieſen. (Morgen 
Kultusetat.) 

* Berlin, 27. Febrnar. Im Reichsauzeiger wird 
die engere Verſammlung des Staatsrathes auf den 
12. März einbernfen. Reichskanzler Hohenlohe iſt zum 
Präſidenten, der Direktor im Miniſterium der öffent⸗ 
lichen Arbeiten Breſeld iſt zum Staatsſekretär des 
Slaatsraths cruaunt. 

* Petersburg, 27. Februar. Nach einer Mittheilung des 
„Nowoſti“ iſt zur Erleichterung der Getreideausfuhr nach dem 
Auslande beſchloſſen worden, den Staatseiſenbahuen die Ver⸗ 
pflichtung aufzuerlegen, daß ſie volle Verantwortung übernehmen 
ſollen für jeden Verluſt am Gewichte des Getreides, welches in 
Waggons verladen über die Landesgrenze befördert wird. 

(En NE ð . .. ß .. ̃ . ——— 


Wetter ⸗Ausſichten 

auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte in Hamburg. 
Donnerstag, den 28. Februar: Ziemlich kalt, wolkig, 
Niederſchläge, windig. — Freitag, den 1. März: Wenig ver⸗ 
änderte Temperatur, wolkig, Sturmwarnung. 


Wetter ⸗DTepeſchen vom 27. Februar 1895. 


— 123 
Baro⸗ 75 5 => 2 
n meter Wind⸗ Temperutur „TEE 
Stationen end richtung 5 Wetter e e 
— — 2 = on 1 
Memel 244% D. 3 | bedeckt — 5 [SSE ge 
Neufahrwaſſer 741 = 4 Schnee u ee 
Swinemünde 740] WSW. 5 bedeckt — 1 1 SE 
Hamburg 743 WNW 5 bedeckt +1 28 15 
Hannover 746 W. 2 bedeckt 5 2 
Berlin 743 W. 3 bedeckt 0 ER 2 
Breslau 746 SSW. 3 Schnee — 4 31 
Haparanda 748 SD. — wolkig — 30 ER 

Stockholm 741 DED. 2 Schnee — 1 2 
Kopenhagen 738 WAR 3 Dunſt — 2 331 
Wien 750 W. 1 | Rebe — 5 123758 
Petersburg 750 Windſtille 0 Schnee — 15 21 E 
Paris 754 N. 1 wolkenlos 0 Bes 
Aberdeen 757 NW. 4 wolkig +1 SS 

Yarmouth 754 NW. 4 wolkig | +1 nen 


Graudenz, 27. Februar. Getreidebericht der Handelskommiſſion. 

Weizen 122—136 Pfund holl. Mk. 118128. — Roggen 
120—126 Pfund holl. Mk. 100—108. — Gerſte Futter⸗ Mk. 90 
bis 95, Brau⸗ 95—115. — Hafer Mk. 100-110. — Erbſen 
Koch⸗ Mk. 110— 130. 


Danzig, 27. Februar. Getreide⸗Depeſche. (H. v. Morſtein.) 
27/2. 26./2 27./ 2. 26./2, 


2. 2. 2 6 

Weizen: Umſ. To. 150 | 50 Gerste gr. (600-700 116 | 110 
inl. hochb. u. weiß. 130.134 130-134 „ kl. (625-660 Gr.) 90 90 
inl. hellbunt .. 129 | 128 [Eafer inl. 100 100-103 
Trau hochb. u.w. 99 97 Erbsen iul ...| 110 | 110 
Tranſit hellb. .. 99,50] 95 | „ Trauſ.. 80 80 
1 . Rübsen inl. ...| 165 | 165 
April⸗Mai .. | 133,50) 132,50) Spiritus (loco pr. . 
zen: April⸗Mai 95,00| 98,50 | 10000 Liter %.) 
Regul.⸗Pr. z. fr. V. 131 | 150 [mit 50 Mk. Steuer 50,00 | 50,00 
Roggen; inländ.| 109 108,00 mit 30 Mk. Steuer 30,50 | 30,50 
ruſſ.⸗poln. z. Truſ. | 75,00 75,00 Tendenz: Weizen (pr. 745 Gr. 


Term. April-Mai 111.50 111,00] Qual.⸗Gew.): Stetiger. 
Feat e 78,00 77,50] Roggen (pr. 714 Gr. Qual.» 
Regul.⸗Pr. z. fr. V. 109 | 108 Gew.]: Höher. 

Königsberg, 27. Februar. Spiritus⸗Depeſche. (Portatius 
u. Grothe, Getreide⸗, Spiritus⸗ und Wolle⸗Kommiſſtons⸗Geſchäft) 
per 10,000 Liter / loco konting. Mk. 50,00 Geld, unkontig. 
Mk. 30,25 Geld. 


Berlin, 27. 8 57 5 N und Spiritus⸗Depeſche. 


5 12. 2. A 27.12. 26/2. 
Weizen loco 120.140 119-139 Spiritus: 
ai. 138,75 138,00 loco (70er) 92,40 32,40 
Juni . . 139,25 138,50 rr 7, 37,80 
Roggen loco 1113-1181112-117 | Mai......| 3790| 37,90 
di. 119,00 118,00 | September . 39,10| 39,10 
Juni .| 11950 | 11850 | Privatdistont | 13/800 | 13/8 0% 


Hafer loco. .|106-138 | 106-138 
Mai. 114,25 114,00 
Juni 114,75 114,50 

Tendenz: Weizen feiter, afer 

Spiritus: behauptet. 8 S 

N NORE 26. Februar. Zuckerbericht. Kornzucker exe. 

5 5 —, 2 20 0 ee ercl. 7500 et 
‚25, neue 9,20— 9,80. Nachprodukte excl. o Rendement 
8,20—6,75.æ Still. g = — 


Nuſſ. Noten er 218,95 


Roggen feiter, 
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Nach langjährigem schweren Leiden entschlief Gott ergeben 
heute Nachmittags 5 Uhr meine innigstgeliebte gute Gattin 


Johanna Schiffner 


geb. Thom 
in bis auf zwei Tage vollendetem 54. Lebensjahre, welches tief- 
betrübt anzeigt [287 
Hagenort, Kreis Pr. Stargard, den 26. Februar 1895 
Der trauernde Gatte 
G. Schiffner. Forstsekretair. 


Die Beerdigung findet am Sonnabend, den 2. März er., Nach- 
mittags 4 Uhr, auf dem evangelischen Friedhofe in Gr. Schlie- 
witz statt. 


SOAer 
in den Preislagen von Mk. 140 


Certamen, Diadema, 


Rosa 


; L Heute Mittags 12 Uhr entschlief sanft nach kurzem schweren 
Leiden unsere liebe Mutter, Schwester, Tante und Schwägerin die 
ä verwittwete Frau Gutsbesitzer 


Bertha Neumann 
3 geb. Möller 
= im 42. Lebensjahre, tief betrauert von den Hinterbliebenen. 
; Danzig, den 26. Februar 18%. 


«spanola, Bock & Go,, 


Fr Die Beerdigung findet Sonntag, den 3. März, Nachmittags 15 
3 Uhr in Adl. Rauden statt. 


SEEN SD East 


Dankſagung. 
Für die herzliche Theilnahme bei der Beerdigung unseres 


einzigen, innigst geliebten Sohnes, unvergesslichen Bruders, 
Schwagers und Onkels, des Landwirths 


Albert Müller 


sagen wir allen Verwandten, Freunden und Trauerbegleitern, ins- 
besondere Herrn Pastor Wätzmann für die so zu Herzen gehende 
Rede am Sarge des theuren Entschlafenen, sowie dem geehrten 
Männer-Gesangverein Wirsitz, dem Herrn Lehrer Ziplinski mit 
seinem Schülerchor und für die reichen Blumenspenden, auf 
diesem Wege unsern besten Dank. Alle diese Zeichen der Liebe 
waren unserm gebrochenen Herzen ein grosser Trost. 

Im Namen der tieftrauernden Hinterbliebenen: 

Wirsitz, den 26. Februar 1895. 


2 Die schwergebeugten Eltern 
D. Müller und Fran Catharina geb. Müller. 


Kronleuchter, ſchwarzm. Kupfer, 1 
Blumentiſ m. Goldfiſcht. 2 Blumen⸗ 
topfſtänder bill. z. verk. Grabenſt. 6, pt. r. 


Elbinger Neunaugen 
per 100 Schock Mk. ar ) franco ea 
unter Nachuabme⸗ offeriren 25 [226 
E. Tochtermann Nachfl., Elbing. 
Kerufettes koſcher 
Kalb⸗ 


und Lam ufleiſch, 


Große 
Lammkeulen und 
Rücken 

zu haben bei 12931 
C. Schmidt. 


Friſche engl. 


Natibes⸗Auſtern 


2761 offeriren 
F. A. Gaebel Söhne. 


— ——— ü — — 


Ein Piauino nen, 


ſteht umſtändehalber billig zum Ver⸗ 
kauf Marktplatz 2 


n 


Achter Geſchichtsvortrag 
Donnerstag, d. 28. Febuar, 5 Uhr: 
Von Düppel bis Gaſtein. Ebel. 


Geſchüfts⸗Eröffunng. 


Einem hochgeehrten Publikum von 

[Grandenz und Umgegend zur Nach⸗ 
richt, daß ich am Freitag, den 1. März 
Rehdenerſtraße Nr. 8 ein 


feines Fleiſch⸗ und 
Wuuyft⸗Geſchäft 


eröffnen werde. 2 
Jeden Sonnabend von 6 Uhr an 
friſche Blut⸗ u. Leberwurſt, täglich 
warme Knobländer, Jauerſche und 
Breslauer. Hochachtungsvoll 
Bobert Dittwe, 
Fleiſchermeiſter. 
Tüchtige Schueiderin 
werden Sie durch Fink’s brieflichen 
Unterricht im Maßnehmen, Zeichnen 
und Zuſchneiden. Leicht faßl. Methode. 
Selbſtſtänd. Arbeiten nach d. 4. Briefe. 
Probebrief gratis. Geſetzl. geſchützt. 
Berlin, H. Fink, Krauſenſtr. 69. 
2889 7 7727777777772 77777 


Tiſchplakten 
Waſchtiſchaufſätze 
Schaufenſterplatten uf. 


2 ans italieniſchem Marmor, weiß 
+ auch farbig, empfiehlt 15011] 


R C. Matthias, 
s Elbing, Schleuſendamm Nr. 1. 


Betten u 


A Dee en ee hernhernie 
Fleiſch wird geräuchert Trinkeſtr. 14. ſind zum Verkauf Oberbergſtraße 13. 


Lud w. Zimmermann Nachil. 


Comtoit und lager Danzig fiſchmarkt 201 


. de & dann aller rt 


Geſtern Nachmittags 3 Uhr 
verſchied nach ſchwerem Leiden; 
mein lieber Mann, Schwager, 
OQukel und Schwiegerſohn, der;? 
Muſiklehrer [279] 3 
i Carl Neizler : 
Dieſes zeigt tiefbetrübt, um 
stille Theilnahme bittend an 
Graudenz, d. 27. Febr. 1895. 
Ida Netzler geb. Kerstein. 
Die Beerdigung findet Frei⸗ 
= 35 d. 1. d. Mts. Nachmittags 
3 Uhr von der Leichenhalle des 
neuen evang. Friedhofs ſtatt. 


SHgGeſtern Nachmittag 5 Uhr 3. 
verſtarb in Schwetz nach 

längerem Leiden mein lieber 
Mann und unſer guter Vater, 
der Kaufmann 2781 


Herrmann Hein 


im Alter von 33 Jahren. 

Dieſes zeigen tiefbetrübt an 
. Graudenz, d 27. Febr. 1895. 
die trauernden Hinterbliebenen 
32 Die Beerdigung findet Frei 
tag, den 1.März er., Nachm. ZUhr 
in Schwetz ſtatt. 


0 0 
Verloren 
am 23. Februar zwiſchen Goral und 
Mielewo eine kleine, ſchwarze 
Teckelhündin auf „Miene“ hörend. 
Bean gute Belohnung abzugeben. 
berförſterei Wilhelmsberg bei 
Naymowo. 11591 


Ein zahmes Reh 
aaf den Namen Lotte hörend, mit 


roth. Halsband hat ſich verlaufen. Geg. 
Belohnung abzugeben in Melno. 


„ ο⁰e,j& 


An Stelle beſonderer Anzeige. 
Gottes Güte ſchenkte uns heute 
Nachmittag eine Tochter. 
Ditingreslehen, 4. Febr. 1895. 
Koehler, Pfarrer und Frau 
Elfe, geb. Deckert. 
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"SU Vermiethungen 
— » * 
a4 Pensionsanzeigen. 


Sn Briejen tt. Wohng. m. Küche 
921. 756 Off. werd. briefl. mit Aufſchr. 
r. 136 d. d. Exped. des Geſellig, erb. 


Fabrikräume 


hell und groß, werden zu miethen ge⸗ 
ſucht. Offerten mit Lage und Preisan⸗ 
gabe werden brieflich mit Aufſchrift Nr. 
127 durch die Expedition des Geſelligen 
FCC 

In der Nähe der Blumenſtr. wird 
von einer Dame vom 1. April kleine 
Wohnung v. 1—2 Zimm. zu miethen 
geſ. Ausk. Blumenſtr. 7 bei Kaiſer. 

Für meine zwei Knaben Gen 


nen und gebraucht 


kauf⸗ und miethsweiſe. 
Sämmtliche Erſatztheile, Schienennägel, 
Laſchen bolzen, Lagermetall ꝛc. billigſt. 


Eigene Geschäftsstellen in Breslau, Magdeburg, 


. Cöln am Rhein. ſuche zum 1. April io 
C nſion 
Bolzbearbeitungs - Maschinen bi „„ in Pnie⸗ 


witten per Kornatowo. 


Wohnungen 
von 2 Stuben und Zubehör und 1 
Stube zu vermiethen. Blumenſtr. 19 II. 
Tine kleine Wohnnng zu vermiethen 
Peterſilienſtraße 7. 1270] 
Wohnung von 3 Zim. n. Zub. 4 
verm. Amtsſtr. 14, Ausk. Amtsſtr. 4. 


Sägegatter 
bauen als Spezialität 
in höchster Vollkommenheit 


C. Blumwe & Sohn, Bromberg. 


Grosse Anzahl fertiger Maschinen im Be- 
triebe zu besichtigen * Kataloge kostenfrei. 


nodunyyorımg 


ix 


eee were yoeu 


miethen Amtsſtr. 14, part. l., gegenüber 
dem Landrathsamt.“ f 1267 


Geſchäfts⸗Gründung 1850. 
Den Empfang mehrerer neuen Sendungen 


Importen 


erlauben uns hiermit anzuzeigen und ift unſer Lager hierin nunmehr 
wieder auf das Reichſte aſſortirt; wir empfehlen in hochfeinen Qualitäten 
bis Mk. 3000 u. A.: 

Yap. Esperanza, Parra, Esther, Sirene. C, G, & Co., 
Leon de Castilla, Gemelns 

‚aro, 
Napa Mundi. Sabrosa, Sarasola, Benito Suarez, 
Aromatica, Capitana, Miel, Inelan, 
Todos. Antilla Cubana, Fernandez Garcia,Corona, 
Oiympia, Lolita, Crepusculo, Verdadera, Galgtea, 
Ecuador. Manuel Garcia, Henry Clay, Carolina, 


lante, Intimidad, Africana. Commercial, Flor de 


Cuba. Belinda, Lurline, Sofia u. 
Bekannt ſtreng reelle Bedienung. — 


Julius Meyer Nachfigr., 


Cigarren⸗Import⸗Geſchäft 
Danzig. Lauggaſſe Nr. 84, am Lauggaſſer Thor. Danzig. 
636 Lernſprecher Nr. 279. 


W. A. Brosowsky 


Jasenitz bei Stettin 


baut als einzige Spezialität ſeit 1843 


Torf u. Kalkstechmaschinen 


Proſpekte auf Anfragen gratis und franko. 


Laden 


Eis Tal e Sommer au bie wirthe zu ergreifen find, 19969 


Kl. möbl. Bimm. 3. hab. Gartenſtr. 21.1 


‚ 5 ere 2 er 3 aa ig 


Donnerstag, den ebruar; Ver⸗ 
gegen 1Bom, A 13 Mach gamntung i.iener Cafe. Ge wit, 


Graudenzer 


Spat- und BausBerein 


G. mit beſchränkter Haftpflicht. 


allen Orten Deutſchlands. 
Heinr. Missong 


älteſte Neuwieder Kaffeebrennerei 
Neuwied. [8497] 


Da in der allernächiten Zeit die vom 
Aufſichtsrath beſchloſſenen Landerwer⸗ 
bungen vor ſich gehen ſollen, ſo werden 
die Genoſſen erſucht, ihre Antheile, ſoweit 
ſie baar eingelegt werden ſollen, ſowie 
die Spareinlagen nebſt Eintrittsgeld 
von 1 Mark einzuzahlen, und zwar an 
n Herren, die ſich bereit erklärt 
haben, Einzahlungen anzunehmen: 

1. Veutzki, 2. Herzfeld & Victoriug, 
3. Budnick, 4. Die Expedition des 
„Geselligen“, 5. Martin Schulz, 6. 
scar Meissner & Wüst, 7. Kamp- 
mann, 8. Jacobsohn (Ziegeleibeſitzer), 
9. Fritz Kyser Kaufmann), 10. Louis 
Hintzer, 11. Seegrün, 12. Jsrael, 
13. Klein. 12851 

Außerdem wird unſer Rendaut, Herr 
Kreisſekretär Hippke, bereit ſein, an 
jedem Nachmittage zwiſchen 4—6 Uhr 
in ſeinem Büreau (Landrathsamt), Ge⸗ 
richtsſtraße, Einzahlungen in Empfang 
zu nehmen. 

Graudenz, den 27. Februar 1895. 

Jer Vorstand. 

Dr. Heynacher, Vorſitzender. 
Sonntag, d. 3. März, 
Nachmittags ½4 Uhr, 
Sitzung des 1128 
Hieuenzucht⸗Pereins 

; Piasken 
in Paitwisfo bei Herrn Julius 
Kickbusch. Freunde und Freun⸗ 
dinnen der Bienenzucht werden einge⸗ 
laden. — Beſtellungen auf ſtarke und 
mit Rohr ſauber gearbeitete Kanitz⸗ 

Körbe nimmt der Verein entgegen. 

Der Vorſtand. 


„Hotel Concordia“ 
Bahnhof Biſchoſswerder. 


Sonnabend, den 2. März 18953 


CONCERT 


ausgeführt von der Concert⸗Kapelle 

Ignae Lenhart aus Seifen bei 

Joachimsthal in Böhmen. 188 

Anfang 8 Uhr. Entee à Perſon 50 Pf. 
Kinder die Hälfte. 

Nach Beendigung des Concerts findet 

auf Verlangen Tauz⸗Aſſemblee ſtatt. 


ddr Tattersall, 
Concerkreiten 


n den 28. Februar er., 
bends 8 Uhr. 

Eintrittskarten à 30 Pf. im Tatterſall. 
158 Nathusius. _ 


[245] 


Ambar, Flor de Torres, 
Oscar y Amanda, 


Para 


High Life, Upmann, Ade- 


S. W. 
Aufträge über Mark 30,00 franko. 


von 6“ bis 25“ Tiefgang. 19057 


Eine Wohnung 
beſt. aus 2 g. möbl. Zim. n. Burſchengel. 
u. Pferdeſt. w. bish. v. H. Premierleutn. 
Hannemann bew. w., iſt v. 1. Apr. monatl. 
für 33 Mk. zu verm. Oberbergſtratze 16. 

Möbl. Wohnung m. Burſchenſt. z. 
vermiethen. Langeſtr. 9, 2 Tr. 

Junge Mädchen, welche ſich hier weiter 
fortbilden wollen, finden in gebildeter 
Familie gute und gewiſſenhafte 

Peuſionu. 
Seminariſtin im Hauſe. Gefl. 
Offerten werden brieflich mit Aufſchrift 
Nr. 31 durch die Exped. des Geſelligen 
in Graudenz erbeten. 


Schülerpenſion w. Free en m 
ſchrift Nr. 140 d. d. Exp. d. Geſell. erb. 


Der auf meinem Grundſtücke, Salz⸗ 
ſtraße 13, belegene maſſive [294 


0 

Pferdeſtall 

ca. 100 Fuß lang und 30 Fuß breit 
nebſt Wagenremiſe u. großer Reithahn, 
iſt vom 1. März d. Is. anderweitig zu 
vermiethen. Die genannten Räume 
eignen ſich auch zur Einrichtung indu⸗ 
ſtrieller Anlagen. A. Schultz. 


Ein großer heller 


Sonnabend, den 2. März? 


1 
CH. Faſtnachtsball. 
adttheater in Graudenz. 


Donnerstag, den 28. Februar: 


Benefiz für Sanda Endriss. 
Das Glöckchen des Eremiten. 
Freitag, den 1. März: 


Orpheus 


Operette. 


Danziger Stadt-Theater. 


Donnerſtag, Die Folkunger. Große 
Oper mit 1 55 Edmund Kretſchmer. 

Sreitag: Ser Oberſteiger. Operette 
von C. Zeller. Ä 

Sonnabend. Erſtes Gaſtſpiel pon Joſef 
Kainz vom Deutſchen Theater in Berlin. 
Romeo und Julia. Trauerſpiel von 
W. Shakeſpeare. Ueberſetzt von 
A. W. Schlegel. 


nebſt vollſtändiger Einrichtung und 
angrenzender Wohnung, feinſte Lage 
für jedes Geſchäft, beſonders Putz und 
Weißwaaren, welches am Platz ſehr 
rentiren würde, iſt in einer größeren 
Provinzialſtadt bald zu vermiethen. 

Meldungen werden brieflich mit Auf⸗ 
ſchrift Nr. 9736 durch die Expedition 
des Geſelligen, Graudenz, erbeten 


Danzig. 

Schüler u. Schülerinnen finden z. 
Oſtern gewiſſenh. u. bill Penſ. Danzig, 
a 7, I. Näh. z. erfragen 
Danzig, Gartengaſſe 4, III Tr., rechts. 


Thorn, Danziger Wilhelm Theater. 
En Thorn. u. e . Täglich euer rn. 


Eine j. Wittwe mit ein. Sohn (von 
Oſtern ab Sextaner), wünſcht jüngere 
Knaben in Penſion zu nehmen. Warm 
empfohl. v. ein. Oberlehr. d. Anſtalt, d. 
auch zu briefl. mit Aufſchrift Nr. 
7260 durch die Exped. d. Geſell. erbittet. 


Allenstein. 

Ein ſchöner Laden, in belebter 
Straße der Stadt Allenſtein, mit oder 
ohne Wohnung, iſt von ſofort od. ſpäter 
zu vermiethen. Meld. werden brieflich 
m. d. Aufſchr. Nr. 9728 d. d. Expedition 
des Geſelligen erbeten. 


Intern. Spetialikäten⸗Vorſtellung 


Stetig wechſ. Repertoir. 
Nur Artisten ersten Ranges. 
Jed. 1. u. 16. jed. Monats 


vollst. neues Künstler-Pers. 
Pr. d. Pl. u. Weit. ſ. Auſchlagplak. 
Kaſſenöffn. 1 Stunde v. Beg. d. Vorſt. 
Täglich nach beendeter Vorſtellung 
Orch.⸗Frei⸗Coucert i. Tunnel⸗Reſt. 
Rendez-Vous ſämmtl. Artiſten. 


erſchien ſoeben: 
Fürst Bismarck und seine Zeit 


von Rud. Stegmann. 

Preis broſch. M. 3, in Leinen geb. M. 4. 
Bezug durch alle Buchhandlungen; geg. 
Einſend. des Betrages e 
auch von der Verlagsbuchhandlung 
Julius Zwissler in Wolfenbüttel. 
Proſpekte über das Werk gratis und 
franko durch obige Bezugsquelle. 

Praktiſcher Rakhgeber für Erwerb 
Innos Frauen und Mädchen von 

mmy Gordon, Preis 1 Mk. 10 Pf. in 
Briefmarken verſendet H. Ander ſen, 
Danzig, Holzgaſſe 5. 5 


Pianinos 


zu de - Fabrikpreisen, 
auch a 


Vereine PR 
e Versammlungen 2 
Vergnägungen. 5 


Alle Landwirthe 
die Zuckerrüben zum Verkauf 
bauen wollen, werden zu Sonn⸗ 
abend, den 2. März cr., 12 Uhr 
Mittags, nach Graudenz, Hotel 
„Goldener Löwe“, zu einer 


Verſammlung 
eingeladen, um über die Mittel 
und Wege zu berathen, die 
zur Wahrung der Jutereſſen 
der Zuckerrüben bauenden Land» 


Abzahlung, empfiehlt 
Oscar Kauffmann, 
[8785] Pianofortemagazin. 


— — — —-— — —— d — — —- 
we Sämmtlichen Exemplaren 

3 der heutigen Nummer liegt 
ein Muſterbogen der Tuchausſtellung 
Augsburg (Wimpf heimer & Cie.) 
in Augsburg bei. - 


Hente 3 Blätter. 


doedecke-Falckenſtein. 
Donner -Kuappſtädt. 


geb rannten Nafſee Besen fir narg, Behensweife. 


| 


Zweites Blatt. 


Graudenz, Donnerstag] 


Vom Reichstage. 
46. Sitzung am 26. Februar. 

Das Haus ſetzt die erſte Leſung des Geſetzentwurfs, be⸗ 
treffend die anderweitige Ordnung des Finanzweſens des 
Reiches, fort. 

Abg. Enneccerus (natlib.): Der Abg. Richter hat aus⸗ 
gerechnet, daß das laufende Etatsjahr nur einen Mehrbetrag der 
Matrikularbeiträge über die Ueberweiſungen von 4 Millionen 
Mark ergeben werde und hat dann damit in der Weiſe operirt, 
daß er behauptete, es handle ſich mit Ausnahme von Preußen 
für die Einzelſtaaten nur um geringe Summen. Die wahre 
Bedeutung der Vorlage hat der Abgeordnete Richter ganz unbe⸗ 
achtet gelaſſen. Der erſte Zweck der gegenwärtigen Vorlage iſt 
der, die unerträglichen Schwankungen in den Finanzen der 
Einzelſtaaten zu beſeitigen. Die Nothwendigkeit der Neuregelung 
iſt durch die Darlegung der Finanzlage der Einzelſtaaten 
rg — nachgewieſen worden. Die gegenwärtige Vorlage iſt 
mit dem Tabakſteuergeſetz in Verbindung gebracht worden. Ich 
freue mich, feſtſtellen zu können, daß die Vorlage auch bei 
manchen Gegnern der Tabakſteuervorlage Anklang gefunden 
hat, und daß dieſelben ihre Zuſtimmung zu dem Gesetz nicht 
von dem Schickſal der Tabakſteuervorlage abhängig machen. 
Aber ich bin der Auſicht, daß die gegenwärtige Vorlage leichter 
zu Stande zu bringen wäre, wenn das vorhandene Minus 
im Voraus gedeckt iſt. Wenn das Reich jetzt ſchon 2 Milliarden 
Schulden beſitzt, ſo kann ſich der Abg. Richter nicht 
beklagen, daß das Reich zu viel aufgebracht hat. Eine Schulden⸗ 
tilgung iſt für das deutſche Reich vor allen Dingen nothwendig. 
Wir müſſen dafür ſorgen, daß das deutſche Reich finanziell ge⸗ 
feſtigt und auf ſeine eigene Kraft geſtellt werde. Ich hoffe, daß 
die Pihnnsvelsemvorlage in einer Geftalt angenommen werde, 
in der fie eine dauernde Grundlage werden Tann für eine 
Gravo he Finanzwirthſchaft im Reiche und in den Einzelſtaaten. 

ravo 

Sächſiſcher Finanzminiſter v. Watzdorff bemerkt: Wenn 
Sie das Geſetz annehmen, werden Sie ſich nicht nur den Dank 
der ſächſiſchen Regierung, ſondern auch der anderen Einzelſtaaten 
erwerben. 

Abg. Bebel (Soz.): Ich fürchte, wenn dieſe Vorlage Geſetz 
wird, dann wird man in den Einzelſtaaten von allen Ver⸗ 
beſſerungen des direkten Steuerſyſtems zurückkommen. Der 
Reichstag aber bindet ſich mit dieſem Geſetze zur Bewilligung 
neuer Steuern für all' die neuen Ausgabeforderungen, die an 
ihn herantreten werden. Uns iſt die Deckung in den Einzel⸗ 
ſtaaten ſchon deshalb lieber, weil ſie dort auf dem gerechteren 
Wege der direkten Steuern erfolgt. Wäre die ſozialdemokratiſche 
Partei nicht, ſo er wir auch in Deutſchland alle Steuern 
auf die kleinen Leute gewälzt. (Lachen rechts.) Die kleinen 
Staaten verzichten jetzt freiwillig auf die Ueberſchüſſe des Reiches; 
aber die Ueberſchüſſe ſind ja verſchwunden. Die Vorlage wird 
vielleicht mit kleinen Aenderungen Geſetz werden. Die Konſequenz 
wird ſein, daß vom Reichstag verlangt werden wird, daß er, was 
er beſchloſſen, auch zur Wahrheit mache: Er wird mehr Ein⸗ 
nahmen bewilligen müſſen. 

Bayeriſcher Bundeskommiſſar, Miniſterialdirektor Frhr. 
v. Stengel: Seit Dezennien ſind wir bemüht, die Steuerlaſt 
von den wirthſchaftlich Schwächeren auf die Stärkeren hinüber⸗ 
. Typiſch für dieſe Abſicht iſt unter anderen die 
ayerijche Erbſchaftsſteuer, die ſofort mit einem Steuerſatz von 
4 Proz. beginnt und bis zu 8 Proz. ſteigt. Sie bringt durch⸗ 
ſchnittlich 2¼ bis 2½ Millionen Mark, ein Betrag, der für einen 
Staat von 5—6 Millionen Einwohnern recht anſehnlich iſt. Es 
würde uns wenig nützen, wenn Sie, um weitere Einnahmeſteuern 
Reich alber die Erbſchaftsſteuer von den Einzelſtaaten auf das 

eich übertragen. Sie würden damit mit der einen Hand geben, 
was Sie mit der anderen vielleicht in erhöhtem Maße nehmen. 
Wir haben ferner eine Kapitalrentenſteuer, die für die kleinen 
Kapitalien 1½ Proz., für die höheren 3½ Proz. beträgt. Ich 
leugne nicht, daß in der Steuergeſetzgebung manches zu beſſern 
iſt, die Frage einer Reviſion oder Reform der bayeriſchen Steuer⸗ 


geſetzgebung unterliegt auch gegenwärtig der eingehendſten 
Prüfung. 
Abg. v. Kardorff (Reichsp.): Herr Lieber erwähnte 


geſtern, daß die Militärvorlage bewilligt worden ſei, ohne, daß 
man ſogleich für die Deckung geſorgt hätte. Gewiß, ich habe das 
auch bedauert, aber Herr Richter und Herr Lieber haben doch 
eigentlich kein Recht, die Verantwortlichkeit für die Laſten der 
Militärvorlage allein auf den Bundesrath und diejenigen Parteien 
u wälzen, welche dem Geſetze zugeſtimmt haben; denn was die 
Düsen ſelbſt zu bewilligen bereit waren, ſtand nur um ſehr 
wenige Millionen hinter dem zurück, was bewilligt wurde; die 
Nothwendigkeit einer Heeresvermehrung war eben von einer ſehr 
großen Mehrheit des Hauſes anerkaunt. Herrn Bebel will ich 
in der Unterſuchung über die Vorzüge der direkten Steuern nicht 
folgen; ich möchte nur das Eine ſagen: Sie geben uns immer 
Schuld, die indirekten Steuern zu bevorzugen. Das iſt abſolut 
unpichtig; wir find ſtets davon ausgegangen, daß direkte und 
en Steuern ſich gegenſeitig ergänzen müſſen. Die Herren 
rechnen uns vor, daß ſo und 15 viele Tabakarbeiter auf die 
Straße geſetzt würden; aber Sie wollen bei der Landwirthſchaft, 
an der 25 Millionen Deutſche betheiligt ſind, den Arbeiter ſo ſtellen, 
daß er auf die Straße geſetzt werden muß. Das ſind die 
Parias in Ihrem Sinne, die Heloten, die für den ſtädtiſchen 
Arbeiter arbeiten ſollen, damit er beſſer leben kann. (Lebhafter 
Beifall rechts.) > 

Herr Lieber hat fun Theilung der Ueberſchüſſe zwiſchen dem 
Reiche und den Einzelſtaaten einen Weg gegeben, der mir durch⸗ 


aus gangbar ſcheint. Ich behalte mir vor, mit den Herren event. 


in der Kommiſſion in Verbindung zu treten, aber ich hoffe, daß 
man ſich auf dieſen Weg wird einigen können. 

Staatsſekretär Graf v. Poſadowski: Daß das Geſetz 
zu neuen Ausgaben drängen werde, beſtreite ich entſchieden. 
Wenn der Reichsſchatzſekretär den 5 Reſſorts gegenüber 
auf das Fehlen der Mittel verweiſen kann, was er jetzt bei der 
Unbegrenztheit der Matrikularbeiträge nicht kann, ſo wird das 
zweifellos ein Antrieb zur vermehrten Sparſamkeit ſein. Das 
Intereſſe der Einzelſtaaten an einer ſparſamen Wirthſchaft im 
Reiche wird durch das Geſetz nicht im mindeſten beeinträchtigt. 

Abg. Rickert (freiſ. Ver.) bemerkt u. a.: Die Thatſache, daß bis 
jetzt zwei Redner gegen, aber zwölf für die Vorlage geſprochen, 
davon acht Herren vom Bundesrathstiſche, kennzeichnet wohl zur 
Genüge die Sachlage. Ich gebe zu, daß die finanzielle Lage 
mancher Einzelſtaaten in Folge der jetzigen Finanzwirthſchaft im 
Reiche geradezu ſchauderhaft iſt; aber wer trägt denn die Schuld 
daran? Als wir im Jahre 1879 auf die Folgen der Ueber⸗ 
weiſungspolitik hinwieſen, hatten die Herren Finanzminiſter der 
Einzelſtaaten keine Ohren. Sie ler nur den Haufen Goldes, 
den Goldregen, der ihnen aus dieſer Politik winkte. Jetzt, da 
ſie in der Patſche ſitzen, rufen ſie um Hilfe vom Reiche. 

bg. Hug (Etr.) meint, dem Nachtheil, daß durch das Geſetz 
die Ueberweiſungen an die Einzelſtaaten aufhören, ſteht der Vor⸗ 
theil gegenüber, daß die Einzelſtaaten vor höheren Matrikular⸗ 
beiträgen Neid werden. 

Abg. Richter (freiſ. Volksp.) giebt der Ueberzeugung Aus⸗ 
druck, daß die e dazu beſtimmt iſt, dem 
Sturmlauf auf die Tabakfabrikatſteuer zu PERSONEN, 

wie orlage wird ſchließlich an die Ta 


akſteuer⸗Kommiſſion 
rwieſen. f 


Der Geſelli 


No. 50. 


E. 28. Februar 1895. 


Das 11 75 nimmt darauf Wahlprüfung en vor. 
Die 5705 der Abgg. Baron v. Guſtedt⸗Lablacken 
(Labiau-Wehlau), v. Elm (Pinneberg), Lüders (Görlitz⸗Lauban) 
Hilgendorff (Schlochau⸗Flatow) und Werner (persfeld⸗ 
Rothenburg⸗Hünfeld) werden für giltig erklärt. Die Wahl des 
Abg. Böttcher (Waldeck) wird auf Antrag des Abg. Singer an 
die Wahlprüfungs⸗Kommiſſion zurückverwieſen. In Betreff der 
Wahl des Abg. Geſcher (Mörs⸗Rees) nimmt das Haus Kenntniß 
von dem Ergebniß der angeſtellten Ermittelungen. Die Ent⸗ 
ſcheidung über die Giltigkeit der Wahlen der Abgg. Stroh 
(Hanau) und Holtz (Schwetz) wird au sgeſetzt und die An⸗ 
ſtellung weiterer Ermittelungen beſchloſſen. Die Wahl des Abg. 
König (Rinteln⸗Hofgeismar⸗Wolfhagen) wird nach dem Antrage 
der Kommiſſion für ungiltig erklärt. R 
Präſident v. Levetzow theilt mit, daß am Donnerſtag die 
Berathung des Marine⸗Etats beginnen wird. Nächſte Sitzung 
Mittwoch. Gun betr. Aufhebung des Diktatur⸗ 
Paragraphen, gewerbliche Verhältuiſſe der Arbeiterinnen und 
Arbeiter und Verbot der jüdiſchen Einwanderung.) 


Verwaltungsbericht des Provinzial⸗Verbandes der 
Provinz Weſtpreußen für 1894/95, 
(Fortſetzung.) 

Na eſtſtellung des berichtigten direkten Staarsſteuerſolls 
für 180905 eiche 5 765 029,61 Mark gegen 57700 694,82 Mark 
für 1892/93 beträgt, ſind die für das Etatsjahr 1893/94 aus⸗ 
geſchriebenen Provinzial⸗Steuern endgiltig auf die Kreiſe ver⸗ 
theilt. Danach kommen nach Abzug der direkten Staatsſteuer⸗ 
beträge zur Berechnung: 


Im Reg.⸗Bezirk Dauzig: Im Reg.⸗Bezirk Marienwerder: 


Kreis Berent 93094,41 Mk.] Brieſen 139529,66 Mk. 
Karthaus 9483588 „ Dt. Krone 209848,31 „ 
Danzig Stadtkr. 10380 70,18 „ Flatow 194622,36 „ 
„ Höhe 131061,20 „ [Graudenz 257827,39 „ 

„ Niedrg. 152711,81 „ Konitz 142021, 13 „ 
Dirſchau 181229,17 „ Culm 19748578 „ 
Elbing Stadtkr. 285505,45 „ Löbau 107372,74 „ 
„ Landkr. 169325,72 „Marienwerder 256870,52 „ 
Marienburg 456965,03 „ Roſenberg 19524513 „ 
Neuſtadt 118588,82 „ | Schlochau 166018,50 „ 
Putzig 62416,52 „ Schwetz 235720,37 „ 
Pr. Stargard 143552,62 „ Ernte 1 85 
d 392750, 80 Mt. | Stuhm 738,32 „ 

Summa 2927356,89 Mk. Thorn 36243734 „ 
Tuchel 6993,35 „ 


Summa 2837672,80 Mk. 


Die endgiltige Vertheilung der Provinzial⸗Abgaben für 
1893/94 nach dem berichtigten direkten Staatsſteuerſoll für 1893/94 
ergiebt folgendes Reſultat: 


m Reg.⸗Bzk. ſind noch bzw.zurück⸗ Im Reg.⸗Bzk. 8 3 8 
f Danzig b e ark Marienwerder “ er bag 
Berent. . — 330,33 | Brieſen — 918,72 
Karthaus. — 2102,31] Dt. Krone — 1490,48 
Danzig Stdtkr. 9635,36 — Flatow — 282,47 

„ Höhe 41,30 — Graudenz 1700,93 — 

„ LORD. —— 437,79 Konitz . . 1081,34 — 
Dirſchau . . 2160,65 — Culm — 352,41 
Elbing Stdtkr. 5777,77 — Löbauu — 1124,05 

„ FR: 222,66] Marienwerder — 851,85 
Marienburg. 3440,28 — Roſenberg . 2340,82 — 
Neuſtadt . . 572,38 — Schlochau 20,15 — 
ee e e e 408,54 | Schwetz . . 2851,37 — 
Pr. Stargard 64736 — ns . _ m 

S 597510 350163 | Stumm — 1 
Summa 22275,10 3501,63 Thorn... 185972 
Tuchell — 932,23 


Summa 9854,33 6337,87 

Es find alſo im Ganzen noch zu zahlen 32 129,43 Mk., 
zurückzuzahlen 9 839,50 Mk., das ergiebt einen Ueberſchuß von 
22 289,93 Mk. 

Die aus dem Prov.⸗Hilfskaſſen⸗ und Meliorationsfonds im 
Etatsjahre 1894/95 zur Ausführung von Hochbauten entliehene 
Summe von 1850 000 Mk., auf welche im laufenden Etatsjahre 
52365 Mk. zur Amortiſation gezahlt find, beträgt nunmehr noch 
1299 785,57 Mark; das im Etatsjahre 1889 90 aus demſelben 
Fonds zur Tilgung der den Kreiſen bewilligten Chauſſeebauprämien 
entnommene Darlehn von 1610000 Mk., auf welches im laufenden 
Etatsjahre 19211,41 Mk. abgezahlt wurden, hat noch die Höhe 
von 1513 003,16 Mk. Im Etatsjahre 1890,91 find zur Abſtoßung 
fälliger Chauſſeebauprämien 410 000 Mk. und zur Beſtreitung 
anderer außerordentlicher Ausgaben des Prov. Verbandes 
120000 Mk. aus den gedachten Fonds entnommen. 

Hiervon ſind im laufeuden Verwaltungsjahre 4611,95 Mk. 
bezw. 1349,84 Mk. amortiſirt, die Darlehnsreſte belaufen ſich 
noch auf 392 589,49 Mk. und 114 904,24 Mk. Ferner wurden auf 
die im Etatsjahre 1891/92 zur Tilgung fälligen Chauſſeebau⸗ 
prämien und zur Beſtreitung außerordentlicher Ausgaben des 
Prov. Verbandes aus demſelben Fonds entnommenen Darlehne 
von 400 000 Mk. bezw. 210000 Mk. im laufenden Verwaltungs⸗ 
jahre 4326,40 Mk. und 2271,36 Mk. als Amortiſation abgezahlt, 
jo daß die Darlehnsreſte hiervon noch 387 513,60 Mk. und 
203 444,64 Mk. betragen. Auf die zur Abſtoßung von Chauſſee⸗ 
Neubauprämien und zur Abwickelung alter Verpflichtungen der 
vormaligen Provinz Preußen in den Etatsjahren 1892,93 und 
1893/94 aus dem Prov.⸗Hilfskaſſen⸗ und Meliorations⸗Fonds 
entnommenen Darlehen von 500 000 Mk. und 600 000 Mk. find im 
laufenden Rechnungsjahre ebenfalls 5000 Mk. bezw. 6000 Mark 
abgezahlt, die Darlehnsreſte betragen hiernach noch 495 000 Mk. 
und 594000 Mk. — Außerdem iſt aus dem gedachten Fonds das 
in den Hauptetat für 1893/94 eingeſtellte Darlehn von 500 000 Mk. 
zum Erwerb des Grund und Bodens für die 3. Prov.⸗Irren⸗ 
Anſtalt in Konradſtein und zur Beſtreitung der Koſten des Neu⸗ 
baues derſelben als erſte Rate im Laufe des Verwaltungsjahres 
1894/95 entnommen. Dieſes Darlehn beſteht noch in der vollen 
Summe. 

Das Geſammtguthaben der Prov.⸗ und Hilfskaſſen⸗ und 
Meliorations⸗Fonds an den Prov.⸗Verband beträgt ſonach zur Zeit 
5500 240,70 Mk; hierzu treten jedoch noch im laufenden Etatsjahre die 
Beträge von 600 000 Mk., 600 000 Mk. und 50 000 Mk. welche nach dem 
Etat für 1894/95 zur Abſtoßung von Chauſſee⸗Neubauprämien 
bezw. zur Beſtreitung der Koſten des Baues der dritten Prov.⸗ 
Irren⸗Anſtalt zu Konradſtein als zweite Rate und zur Beſtreitung 
der Koſten der Verlängerung des Münſterwalder Flügeldeichs 
theilweiſe ſchon verwendet ſind, theilweiſe noch verwendet werden 
ſollen. Die Entnahme dieſer Beträge aus dem Prov.⸗Hilfskaſſen⸗ 
und Meliorationsfonds wird theilweiſe noch vor dem Jahres⸗ 
rechnungsſchluſſe, theilweiſe erſt im Laufe des nächſten Etats⸗ 
jahres erfolgen. 

Mit welchem Ergebniß die Finanzwirthſchaft des laufenden 
Etatsjahres abſchließen wird, läßt ſich zur 757 nicht überſehen. 
Die Voranſchläge für das Etatsjahr 1894/95 haben ſich im All⸗ 
gemeinen als zutreffend erwieſen. Ueberſchreitungen einzelner 
Etatstitel ſind bisher nur beim Hauptetat vorgekommen. Es iſt 


anzunehmen, daß dieſe Ueberſchreitungen durch Erſparniſſe bei 


andern Etatstiteln Deckung finden werden, und zu hoffen, daß 
das laufende Rechnungsſahr ohne Fehlbetrag abſchließen wird. 

Im Allgemeinen ergiebt der Hauptabſchluß der Landes⸗ 
hauptkaſſe vom 13. Dezember 1894 eine Einnahme von 6545 104,88 
Mark und eine Ausgabe von 6370 809,18 Mk. 

Der im Voranſchlage mit 29000 Mk. vorgeſehene Geſchäfts⸗ 
gewinn des Prov.⸗Hilfskaſſen⸗ und Meliorationsfonds 
iſt in dem abgeſchloſſenen Rechnungsjahre 1. April 1893/94 nicht 
voll erreicht, ſondern hat infolge geringerer Einnahmen an Stück⸗ 
zinſen von der Anleihe und an Depoſitalzinſen von vorhandenen 
Beſtänden nur 21726,26 Mk. betragen, welcher Betrag beim 
Hauptfonds vereinnahmt iſt. 

Was den Stand des Prov.⸗Hilfskaſſen⸗ und Meliorations⸗ 
Fonds am Schluſſe des Etatsjahres 1. April 1893,94 anbelangt, 
ſo ſind im Kalenderjahre 1894 neue Darlehen in Höhe von 
1412400 Mk. zur Auszahlung gelangt, während die in Folge von 
Amortiſation, Kündigung oder durch Verrechnung von Chauſſee⸗ 
Neubauprämien zurückgezahlten Darlehnsbeträge fi auf 
354 738,11 Mk. belaufen. Die zur Beſtreitung von fälligen 
Chauſſee⸗Neubauprämien der Kreiſe und zur Erwerbung des 
Terrains für die dritte Prov.⸗Irren⸗Anſtalt und zur Beſtreitung 
der Baukoſten derſelben als erſte Rate in den Hauptetat für 
1893 94 eingeſtellten 600000 Mk. und 500 000 Mk. find im 
verfloſſenen bezw. laufenden Etatsjahre aus dem Hilfs⸗ 
kaſſen⸗Fonds entnommen und an den Hauptfonds abgeführt 
worden. Die zur Abſtoßung von Chauſſee⸗Neubauprämien bezw. 
zur Beſtreitung der Baukoſten der dritten Provinzial⸗Irren⸗ 
Anſtalt in Konradſtein als zweite Rate und zur Beſtreitung der 
Koſten für die Verlängerung des Münſterwalder Flügeldeiches 
in den Hauptetat des laufenden Verwaltungsjahres ein⸗ 
geſtellten Beträge von 600000 Mk., 600 000 Mk. und 50000 Mk. 
werden zum Theil noch vor dem Jahresſchluſſe für 1894/95, zum 
Theil im nächſten Etatsjahre aus dem Prov. Hilfskaſſen⸗Fonds 
hergegeben werden können. 

Die zur Verſtärkung der Betriebsmittel des Hilfskaſſen⸗ 
Fonds im Jahre 1893 ausgefertigten und durch Vertrag vom 
13. und 18. Oktober 1893 an die Invaliditäts⸗ und Alters⸗ 
verſicherungs⸗Anſtalt der Prov. Weſtpreußen zum Preiſe von 
97 Mk. für 100 Mk. Nominal begebenen 3½ prozentigen Prov. 
Anleiheſcheine V. Ausgabe im Nominalbetrage von 1000000 M. 
ſind nunmehr ſämmtlich abgenommen. Da der baare Beſtand 
des Prov.⸗Hilfskaſſen⸗ und Meliorationsfonds zur Beſtreitung 
der fälligen Chauſſeebauprämien⸗Forderungen der Kreiſe, ſowie 
zur Hergabe der auf Grund des Reglements bewilligten neuen 
Darlehen im laufenden Rechnungsjahre unzulänglich war, ſo 
find zur Verſtärkung der Betriebsmittel auf Grund des kgl. 
Privilegiums vom 2. Mai 1887 und der durch Beſchluß des 
Prov.⸗Landtages vom 2. Februar 1887 ertheilten Ermächtigung 
weitere 3½ prozentige Anleiheſcheine V. Ausgabe (6. Begebung 
vom Auguſt 1894) im Nennwerthe von 1000000 Mk. mit vom 
1. Oktober 1893 ablaufenden Zinsſcheinen ausgefertigt und durch 
Vertrag vom 22. und 26. September 1894 an die Seehandlungs⸗ 
Sozietät in Berlin unter Annahme des von dieſer abgegebenen 
Meiſtgebots von 98,82 Mk. für 100 Mk. Nominal begeben worden. 
Dieſer Uebernahmepreis iſt erheblich höher als der im Oktober 1893 
für die damals ausgegebenen Anleiheſcheine über 1000000 ME, 
erzielte Preis von 97 pCt. und war der Lage des Geldmarktes 
im September 1894 angemeſſen. Die Seehandlungs⸗Sozietät 
hat die Anleiheſcheine ſämmtlich gegen Zahlung des Uebernahme⸗ 
preiſes von 988 200 Mk. vom 1. Oktober 1894 abgenommen. 
Zur Deckung des durch die Begebung dieſer Anleiheſcheine ent⸗ 
ſtandenen Kursverluſtes von 11800 Mk. wird dieſer Betrag in 
den Hauptetat eingeſtellt werden, ſobald der bei 1 der 
Anleiheſcheine vom Jahre 1891 und 1893 entſtandene Kurs⸗ 
verluſt von 50 000 Mk. bezw. 30 000 Mk. voll gedeckt ſein wird. 


(Fortſetzung folgt.) 


Aus der Provinz. 
Graudenz, den 27. Februar. 

— Der Verwaltung des Diakoniſſen⸗Mutterhauſes 
in Danzig iſt vom Herrn Oberpräſidenten die Genehmigung 
ertheilt worden, die im vorigen Jahre zu Gunſten des Diakoniſſen⸗ 
Krankenhauſes für die Zeit bis zum 31. März 1895 bewilligte 
Hauskollekte in den Kreiſen Dt. Krone, Brieſen, Flatow, 
Tuchel und der Stadt Danzig auch noch während der Monate 
April, Mai und Juni d. J. einzuſammeln. 

— Der „Verband oſt⸗ und weſtpreußiſcher 
Brauerei- und Mälzereibetriebe“ wird demnächſt eine 
Petition um Einführung des Liters als geſetzlich vor⸗ 
geſchriebenes Verkaufsmaaß für Bier in geaichten Gebinden an 
den Reichstag und das Reichsamt des Innern richten. 

— Der Milzbrand unter dem Rindvieh auf dem Gute 
Obitzkau im Kreiſe Briefen iſt erloſchen. Die Sperrmaßregeln 
ſind daher aufgehoben. 

— Unter dem Viehbeſtande auf dem Gute Gr. Orſichau 
im Kreiſe Brieſen iſt die Maul⸗ und Klauenſeuche aus⸗ 
gebrochen. - 

— Nachdem der „Graudenzer Spar- und Bauverein“ 
vor kurzem gerichtlich als Genoſſenſchaft mit beſchränkter Haft⸗ 
pflicht eingetragen iſt, wird er nun demnächſt Eigenthümer 
einer etwa 5000 [ Meter großen Parzelle in der Ziegeleiſtraße 
in unmittelbarer Nähe des Stadtwaldes werden; jener Bauplatz 
wird bereits im Laufe des Sommers in der Art bebaut werden, 
daß unter allen Umſtänden eine Anzahl von Wohnungen zum 
1. Oktober d. 38. bezogen werden kann. Die Genoſſen, welche nach 
Einzahlung ihres vollen Antheiles von 100 Mk. auf eine ſolche 
Wohnung einen Anſpruch erheben wollen, werden noch vor dem 
erſten April aufgefordert werden, ſich bei dem . des 
Vorſtandes (Herrn Dr. Heynacher) zu melden. Die inzahlung 
der Eintrittsgelder und Antheile ſoll im Laufe dieſer Woche er⸗ 
folgen. Die Zahlſtellen (meiſt in größeren Betrieben) und in 
den Sprechſtunden des Rendanten werden im Anzeigentheile des 
zGeſelligen“ bekannt gemacht. Der Vorſtand ſteht mit den Be⸗ 
ſitzern einiger größeren Bauplätze in ſehr geeigneter Gegend in 
Unterhandlungen, die wahrſcheinlich zum Ziele führen werden, 
fo daß die Genoſſenſchaft in den Beſitz von Gebäuden treten 
wird, die für abſehbare Zeit, ſelbſt bei der größten Nachfrage 
nach Wohnungen, allen Anſprüchen genügen werden. Die Platz⸗ 
frage, meiſt das Schmerzenskind aller Baugenoſſenſchaften, ſcheint 
hier — vor allem auch nach dem Urtheil der Arbeitnehmer — 
in zufriedenſtellender Art gelbſt zu fein. Als ein Zeichen des 
Vertrauens auf eine gedeihliche Entwickelung dürfte der Umſtand 
anzuſehen ſein, daß das Kgl. Eiſenbahnbetriebsamt zu Thorn 
den in Frage kommenden Beamten ſeines Bezirks den Beitritt 
zur Genoſſenſchaft in nächſter Zeit durch Rundſchreiben em⸗ 


pfehlen will. 

— Herr Profeſſor Meyer vom Progymnaſium in Schwetz 
iſt nicht nach der Stadt Hannover ſelbſt, ſondern an das König⸗ 
liche Domgymnaſium zu Verden in der Provinz Hannover und 
der Oberlehrer Herr Kohnert von dem zur Auflöſung ge⸗ 
langenden Gymnasium in Hohenſtein an das Progymnaſium in 
Schwetz verſetzt. Zr 

— Dem praktiſchen Arzt Sanitäts⸗Rath Dr. Schleich in 
Stettin iſt der Charakter als Geheimer Sanitäts⸗RAath, den 
praktiſchen Aerzten Dr. Haaſe in Stettin und Dr. Steuben 
in Stargard der Charakter als Sanitäts⸗Rath verliehen. 
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3 der Kreiswundarztſtelle des Kreiſes Wirſitz betraut 
werden. 


— Der Lehrer Steltner in Marienfelde, Kreis Schlochau, 
iſt auf ſeinen Antrag von der Regierung auf die neugegründete 
Leh e zu Puſtken, Kreis Löbau, berufen worden. 

— Dem Ober⸗Telegraphenaſſiſtenten Karſd en in Bromberg 
iſt bei feinem Scheiden aus dem Staatsdienſte der Kronenorden 
4. Klaſſe verliehen worden. 

* Culmſee, 26. Febrnar. Herr Kaufmann und Maler 
Obermüller von hier hat das im Kreiſe Brieſen belegene 
640 Morgen große Gut Klein Oſtrowo in der geſtrigen 
Zwangsverſteigerung für 112 000 Mk. erſtanden. 


A Löbau, 26. Februar. Heute wurde der verſtorbene 
Amtsrath Schmidt⸗Biſchwalde beſtattet. Welche hohe Achtung 
und Verehrung der Verſtorbene, welcher 33 Jahre im hieſigen 
Kreiſe anſäſſig, ſeit Jahrzehnten Mitglied des Gemeindekirchen⸗ 
rathes und der Kreisſynode und Ehrenmitglied des Kriegervereins 
ſeit deſſen Gründung war, ſich erworben hatte, bewies das 
außerordentlich große Leichengefolge. 

Neuenburg, 26. Februar. In der Nacht von Sonn⸗ 
tag zu Montag wurde hier in aller Stille ein Rechtsſtreit 
ausgefochten, welcher auf das ſcheinbar friedliche Zuſammen⸗ 
leben der beiden chriſtlichen Konfeſſionen ein Streiflicht 
wirft. Es brannte ſeit etwa ½2 Uhr in der Kloſter⸗ 
ſtraße das dem Glaſermeiſter Stark gehörige Haus, und 
wie ſchon vor wenigen Monaten bei einem Brande, ver⸗ 
weigerte der katholiſche Kirchenvorſtand das Läuten 
der großen Kirchenglocke, obgleich dieſe ſchon ſeit 
mindeſtens 50 Jahren das allgemeine Feuerſignal zu 
ae 11 55 Mitten in der Nacht veranlaßte deshalb der 

agiſtrat eine richterliche Anordnung, welche den 
katholiſchen Kirchenvorſtand anwies, das Läuten ſofort zu 
geſtatten, eventuell aber den Magiſtrat ermächtigte, den 
Glockenthurm öffnen und das Läuten zwangsweiſe 
durchführen zu laſſen. Der Geiſtliche wurde noch in der 
Nacht geweckt und ihm der Gerichtsbeſchluß durch den Ge⸗ 
richtsvollzieher zugeſtellt. Dem gütlichen Zureden des 
letzteren ſoll es zu verdanken ſein, daß der bereits herbei⸗ 
geholte Schloſſer ſeines Amtes nicht zu walten und den 
Glockenthurm nicht zu öffnen brauchte. Infolgedeſſen er⸗ 
tönte endlich um 5 Uhr morgens Feuerlärm. Nur das 
ſtille Wetter bewirkte es, daß das Feuer auf ſeinen Herd 
beſchränkt blieb und nicht die ganze Südſeite der Kloſter⸗ 
ſtraße in Flammen aufging. 

* Schwetz, 26. Februar. Eine geſtern zum Beſten des 
Vaterländiſchen Frauenvereins veranſtaltete Aufführung 
des Schauspiels von O. Blumenthal „Ein Tropfen Gift“ hat 
a Er guten Erfolg gehabt; die Brutto⸗Einnahme beträgt 

ar 


* Schloppe, 26. Februar. Die hieſigen Volksſchulen hatten 
bisher nach alter Sitte an den Jahr markttagen ſchulfrei. 
Die Schuldeputation hat nun angeordnet, daß ſämmtliche Schüler 
an den acht Krammarkttagen, welche hier jährlich ſtattfinden, die 
Schule zu beſuchen haben. 

Z Reuteich, 25. Februar. Die gegen einen hieſigen Lehr er 
ſeit Monaten ſchwebende Unterſuchung iſt von der Staats⸗ 
anwaltſchaft eingeſtellt, da ſich die Unwahrheit der gegen ihn 
erhobenen Anſchuldigungen herausgeſtellt hat. 

C Elbing, 26. Februar. Vor einiger Zeit wurde von den 
Herren Geh. Kommerzienrath Schichau, Ober⸗Ingenieur Zieſe, 
Landrath Etzdorff und Rechtsanwalt Stroh die Errichtung 
eines Tatterſalls angeregt. Die Einführung dieſes Sports 


gilt jetzt als ſicher, da die von Herren und Damen gezeichneten 


Beiträge vollkommen genügen. 


mn Elbing, 26. Februar. Das hieſige Schwurgericht 
verhandelte heute gegen den Schuhmachermeiſter Wilhelm Broſius 
aus Elbing und deſſen Tochter Anna, verehelichte Hohmann, 
welchen zur Laſt gelegt wird, am 20. Auguſt v. Is. gemein⸗ 
ſchaftlich den Verſuch gemacht zu haben, den Fabrikarbeiter 
Hohmann, Schwiegerſohn bezw. Mann der beiden Angeklagten, 
zu tödten. Die Anna Hohmann war mit ihrem Mann ſchon 
längere Jahre verheirathet. Der Ehe ſind 5 Kinder entſproſſen, 
von welchen noch 3 leben. Die erſten Jahre der Ehe ſind 
glücklich geweſen. Als ſich aber vor 2 Jahren der Schwieger⸗ 
vater einmiſchte, kam es zu Zerwürfniſſen, welche ſich im Auguſt 
des vorigen Jahres derart ſteigerten, daß die Fraun mit ihren 
„Kindern zu ihrem Vater zog. Am 20. Auguſt Abends begaben 
ſich die beiden Angeklagten, nachdem ſie verſchiedene Drohungen 
gegen Hohmann ausgeſtoßen hatten, nach der Wohnung des 
letzteren, angeblich, um Sachen zu haben. Broſius bot dabei 
ſeinem Schwiegerjohne eine Flaſche mit „Schnaps“ an. Hohmann 
krank jedoch nicht aus der Flaſche, in welcher ſich, wie die Unter⸗ 
ſuchung ergeben hat, kein Schnaps, ſondern konzentrirte 
Salzjänre befand. Broſius zog darauf einen Revolver aus 
der Taſche und zielte nach Hohmann, welcher bat, von der Waffe 
keinen Gebrauch zu machen. Die Angeklagte Anna Hohmann 
ging dann auf ihren Mann zu und ſtieß ihn, Hohmann holte 
einen Stock aus ſeiner Wohnung und ſchlug ſeine Fran, die ihn 
wieder ſtieß, mit dem Stocke, jo daß ſie zu Boden ſtürzte. 
Broſius ſprang hinzu, hielt dem Schwiegerſohn den Revolver 
unmittelbar vor das Geſicht und feuerte kurz hintereinander 
zwei Schüſſe ab. Hohmann taumelte nach der Wand des Hauſes, 
aus Naſe und Mund ſtürzte ihm Blut. Während H. ſich an der 
Wand ſtützte, warf die Frau die Flaſche mit Salzſäure nach 
ſeinem Kopfe; die Flaſche verfehlte jedoch ihr Ziel und zer⸗ 
ſplitterte an der Wand. Darauf entfernten ſich die beiden An⸗ 
geklagten. Hohmann hat erheblichen Schaden an ſeiner Geſundheit 
nicht erlitten. Die Geſchworenen verneinten die Hauptſchuldfrage 
bei beiden und fanden nur den Angeklagten Wilhelm Broſius 
ſchuldig, mittelſt einer Waffe oder anderer gefährlicher Werkzeuge 
feinen Schwiegerſohn vorſätzlich körperlich mißhandelt zu haben, 
bewilligten dem Angeklagten auch mildernde Umſtände. Der 
Staatsanwalt beantragte 4 Monate Gefängniß. Der Gerichtshof 
ging jedoch über das beantragte Strafmaß bedeutend hinaus und 
erkannte auf 1 Jahr 3 Monate Gefängniß. Die Frau wurde 
freigeſprochen. 
Elbing, 26. Februar. Seit einiger Zeit befand ſich im 
ieſigen Krankenſtift die Glöckner frau Marie M. zur Kur. 
ie hatte ein Zimmer mit mehreren anderen Frauen gemeinſam 
inne. Eine von dieſen, Auguſte R., war nun vor etwa 14 Tagen 
darüber ungehalten, daß ſie öfters von der M. in der Nachtruhe 
geſtört worden war, und verſetzte ihr, als ſie wieder ihr Lager 
verlaſſen hatte, einen Stoß; die M. fiel auf die Kante des 
Bettgeſtells und brach einen Arm. Vorgeſtern iſt nun die M. 
e Die Aerzte bringen den Tod der Frau mit jener 

erletzung in Verbindung; deshalb iſt gegen die R. die Unter⸗ 
ſuchung wegen Körperverletzung mit nachfolgendem Tode ein⸗ 
geleitet worden. 

a Königsberg, 25. Februar. Im kommenden Verwaltungs⸗ 
jahre werden die Ausgaben für das ſtädtiſche Schul⸗ 
weſen zum erſten Male den Betrag von einer Million 
überſteigen. Für Schulneubauten find im Extraordinarium 
200000 Mk. bereit Ger Die Geſammtausgabe des Ordi⸗ 
nariums von 1028 400 Mk. wird gedeckt durch eigene Einnahmen 
von 373 100 Mk. und der Reſt durch Gemeindeſteuern. Die Aus⸗ 
gaben u gegen das Zorjahr um 53000 Mk., die Einnahmen 
um Mk. geſtiegen. Der neue e welcher im 
neuen Etatsjahr zur Durchführung gelangt iſt, bedingt eine Er⸗ 
ern Le ai, der Lehrer und Lehrerinnen um rund 
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ſchrieben. 


Aus der Johaunisburger Haide, 28. Februar. Vor 
Kurzem hatten ſich die Forſtbeamten der zur un er 
uroſcheln, 
lswalde, Breitenheide, Guszianka, 
Kruttinnen und Nikolaiken in Rudezanny verſammelt, um den 
lange gehegten W einen Förſter⸗Verein zu gründen, 
die Ausführung zu bringen. Herr Förſter Mathes eröffnete 
ie Verſammlung, hierauf wurde der Satzungs⸗Entwurf ange⸗ 
nommen. Nachdem 56 Kollegen ihren Beitritt erklärt hatten, 
wurden in den Vorſtand die Herren Hartmann als Vorſitzender, 
Forſtaufſeher Sieg als 1. riftführer, Förſter Kowalski als 
2. Schriftführer und Kaſſenverwalter gewählt. 


„ Aus dem Kreiſe Juſterburg, 26. Februar. Ein 
fonderbarer Fund wurde bei den in der Kirche zu Trempen 
vorgenommenen Ausbeſſerungsarbeiten gemacht. Unter dem 
Altar entdeckte man nämlich ein aus Eichenholz hergeſtelltes 
Käſtchen, in welchem, in Häckſel eingebettet, ein Hühnerei lag. 
Nach einer auf dem Grund des Käſtchens liegenden Urkunde iſt 
das Ei von einer Henne gelegt, welche während der an einem 
Trinitatisſonntage des Jahres 1772 abgehaltenen Andacht plötzlich 
in der Kirche aufgetaucht ſei. Als Sinnbild des Glückes habe 
man das in dem Gotteshauſe aufgefundene Ei aufbewahrt. Die 
Urkunde iſt mit dem Kirchenſtempel verſehen und mit den Namen 
des damaligen Geiſtlichen und der Kirchenväter unterzeichnet. 
Der ſonderbaren Reliquie wurde übrigens ihr alter Platz unter 
dem Altar wieder eingeräumt. 

&, Kroue a. Brahe, 26. Februar. Die Betriebseröffnung 
der Kleinbahn Bromberg⸗Krone a. Brahe iſt im April 
oder ſpäteſtens im Mai zu erwarten. Die ſich von dieſer Bahn 
abzweigenden Bahnen dürften nicht viel ſpäter dem Verkehr 
übergeben werden. Nach Fertigſtellung dieſer Bahnen iſt eine 
Erweiterung des Kleinbahnennetzes in Ausſichk genommen. Eine 
ſehr zweckmäßige Ergänzung wird die in den Vertrag des Kreiſes 
mit der Kleinbahngeſellſchaft mit aufgenommene Linie Krone 
a. Brahe⸗Pruſt a. Oſtbahn. 

!! Exin, 26. Februar. Die evangeliſche Kirchen ⸗ 
gemeinde begeht Pfingſten dieſes Jahres das Feſt des fünfzig⸗ 
jährigen Beſtehens ihres Gotteshauſes. 

+ Oſtrowo, 26. Februar. Die Regierung zu Poſen hat 
in der Strafſache gegen die im April v. J. vom hieſigen Schwur⸗ 
gericht ee. Tode verurtheilten Arbeiter Michael und Wojciech 
Nowicki wegen Ermordung der Joſef und Joſefa Szezotka⸗ 
ſchen Eheleute aus Gorzupia für hervorragende, in der Unter⸗ 
ſuchung geleiſtete Dienſte dem Waldwärter Mathäus Szezotka 
aus Gorzupia eine Belohnung von 150 Mark, dem Schmied 
Friedrich Braun jun. aus Hellefeld eine Belohnung von 100 
Mark und dem Vogt Martin Liſchke aus Karlſtein eine ſolche 
von 50 Mk. bewilligt. — Dem Polizei⸗Wachtmeiſter Malſchefski 
in Krotoſchin iſt das Allgemeine Chrenzeichen verliehen. 

Köstin, 26. Februar. In der geſtrigen Stadtver⸗ 
orduetenſitzung wurde der zweite Bürgermeiſter Herr 
Kutſchke, deſſen 12jährige Amtsperiode in dieſem Jahre ab⸗ 
läuft, auf Lebenszeit wiedergewählt. 

Grimmen, 26. Februar. Der als Hauslehrer auf dem Gute 
Baggendorf thätig geweſene Kandidat der Theologie, der 
ſich erſchoſſen hat, war in Folge eines Sturzes beim Turnen als 
Student längere Zeit gehirnleidend geweſen, aber anſcheinend 
wieder hergeſtellt. Einige Tage vor ſeinem Tode iſt er aber 
bei Ertheilung von Turnunterricht vom Reck gefallen und durch 
den heftigen Schlag iſt das alte Leiden wieder hervorgetreten. 
In dieſem Zuſtand hat er den Selbſtmord begangen. 

Neuſtettiu, 26. Februar. Am Montag fand hier eine vom 
Herrn Bürgermeiſter geleitete Verſammlung zur Beſprechung 
über eine Feier des 80. Geburtstages des Fürſten Bismarck 
ſtatt. Es wurde beſchloſſen, dieſen nationalen Feſttag durch 
einen Kommers unter Betheiligung aller Kreiſe aus Stadt und 
Land zu feiern. 


Schwurgericht zu Graudenz. 

Sitzung am 26. Februar. ; 
1) Wegen verſuchten Todtſchlages war der Arbeiter Franz 
Heuſel aus Schönau bei Leſſen angeklagt. Am 14. Oktober 1894 
wurde in dem Gaſthauſe zu Schönau eine Hochzeit gefeiert. Der 
Angeklagte, welcher ſich ſchon längere Zeit bemüht hatte, mit der 
Zeugin Martha J ein Verhältniß anzuknüpfen, hatte dieſe ab⸗ 
geholt und mit ihr zuſammen die Hochzeit befucht. Hier lernte 
die J. den Knecht Jakob B. aus Adl. Schönau kennen und tanzte, 
da dieſer ihr augenſcheinlich beſſer gefiel, mehr mit ihm, als mit 
dem Angeklagten. Gegen 4 Uhr Morgens war die Hochzeit zu 
Ende, und die J. ließ ſich von B. nach Hauſe begleiten. Bevor 
beide das Gaſthaus verließen, ſtanden ſie abſeits und unterhielten 
ſich mit einander. Der Angeklagte ſuchte ſich an ſie heranzu⸗ 
drängen, um ſie zu belauſchen. Dies kränkte wieder den B., 
und er entriß dem zufällig vorbeigehenden Arbeiter W. deſſen 
Stock und verſetzte dem Angeklagten damit einen Schlag auf den 
Kopf. Der Angeklagte entfernte ſich dann und ging nach dem 
Gutshofe von Schönau. In ſeiner Erregung beſchloß er, dem 
B. aus Rache dafür etwas anzuthun. Er holte ſich aus dem 
Pferdeſtall einen Revolver und begab ſich damit an eine Scheune, 
an welcher B. auf dem Heimwege vorbei kommen mußte. Schon 
unterwegs, als er den Hofmann O. begegnete, ſagte er zu dieſem, 
er werde den B. erſchießen, und O. ließ deshalb den B. warnen. 
Bald darauf begab ſich auch B. mit zwei Mädchen auf den 
Heimweg. An der Scheune angekommen, hörten ſie den An⸗ 
geklagten laut ſchimpfen. B. trat auf ihn zu, faßte ihn an 
die Bruſt und gab ihm einen Schlag auf den Kopf, indem er ſich 
das Schimpfen verbat. Der Angeklagte rief dem B. zu, 
er ſolle ihm nicht auf den Leib kommen, trat einen Schritt zurück 
und drückte den Revolver auf B. ab. Die Kugel traf den B. 
in den Mund und blieb in einer Backe ſtecken. Der Angeklagte 
lief dann fort und B. hinterdrein. Als er ihn einholte, drohte 
der Angeklagte dem B. und ſagte: „Einen Schuß haft Du be⸗ 
kommen, willſt noch mehr, ich habe noch zwei Schüſſe.“ Es iſt 
nun von der Anklagebehörde angenommen worden, daß er 
zweifellos die Abſicht der Tödtung gehabt hat, denn er hat ſich 
zu dieſem Zwecke den Revolver geholt, dem B. aufgelauert und 
ſich ihm in den Weg geſtellt, er hat auch auf kaum drei Schritte 
Entfernung gerade in Bruſt⸗ und Kopfhöhe den Revolver erhoben 
und abgedrückt. Daß der Angeklagte ſich ſeiner Schuld völlig 
bewußt war, zeigt ſein gerade Anfangs erfolgtes Leugnen der 
ihn am meiſten belaſtenden Momente, namentlich behauptete er, 
er habe den Revolver von vornherein mit zur Hochzeit genommen 
und der Revolver ſei nur zufällig beim Herausziehen aus der 
Taſche losgegangen. Die Geſchworenen erklärten den Angeklagten 
des verſuchten Todtſchlages für ſchuldig, bejahten aber auch die 
Fragen nach mildernden Umſtänden und die Nebenfrage aus 
§ 213 des St.⸗G.⸗B., wonach der Angeklagte durch eine ſchwere 
Mißhandlung zum Zorne gereizt und dadurch auf der Stelle zu 
der That hingeriſſen worden iſt. Demgemäß erkannte der 
Gerichtshof auf 1 Jahr 6 Monate Gefängniß, wobei der 
Vorſitzende nach beſonders betonte, daß auf den vom Vertheidiger 
geſtellten Antrag, auf eine viel niedrigere Strafe zu erkennen, 
nicht eingegangen werden konnte, weil ſtrafſchärfend zu berück⸗ 
ſichtigen war, daß der Angeklagte zu erkennen gegeben hat, daß 

er das Leben ſeiner Mitmenſchen wenig achtet. 

2) Wegen ſchwerer Urkundenfälſchung hatte ſich der Ar⸗ 
beiter Samuel Noſſutta aus Tragheim zu verantworten. Der 
Angeklagte überreichte am 2. Januar 1892 dem Landrathsamt 
zu Marienwerder ein Geſuch um Bewilligung einer Altersrente. 
Dieſem Geſuche waren beigefügt ein Dienſtbuch, eine Arbeits⸗ 

cheinigung vom 17. Juni 1890 und eine Arbeitsbeſcheinigung 
vom 22. Dezember 1891. Dieſe drei Urkunden waren gefälſcht, 
und zwar war in den beiden Arbeitsbeſcheinigungen die Jahres⸗ 
geht des Anfangstermins 1889 in 1888 geändert und in dem 
rbeitsbuche unter die richtige Zahl 1890 die Zahl 1888 ge⸗ 
Der Angeklagte beſtreitet, die Fälſchungen vorge⸗ 


nommen zu haben, will auch ui eie wle ſie entſtanden 
ſind, führt aber an, daß er ee ge, bevor er die Papiere 
auf dem Laudrathsamt abgegeben habe, in der Herberge zu 
Marienwerder mit mehreren ihm unbekannten Perſonen zu⸗ 
ſammen geweſen ſei, und daß während einer kurzen Abweſenheit 
aus dem Zimmer einer dieſer „unbekannten“ Männer die Fäl⸗ 
ſchung ausgeführt habe. Der Angeklagte hat aber dem Regie⸗ 
rungs⸗Supernumerar G. in Marienwerder, welchem er die Pa⸗ 
piere am 2. Januar 1892 übergab und welcher die Fälſchungen 
ſofort entdeckte, ausdrücklich zugeſtanden, daß er ſelbſt die Fäl⸗ 
ſchungen ausgeführt habe. Der Angeklagte wurde unter Annahme 
mildernder Umſtände mit 6 Monaten Gefängniß beſtraft. 

— 

Militäriſches. 

Pritſch, Hauptm. aggreg. dem Inf. Regt. Nr. 41, als Komp. 
Chef in 19055 Regiment 88 ichgelis, Hauptm. à la 
suite des Generalſtabes der Armee, unter Entbindung von dem 
Kommando zur Dienſtleiſtung bei dem Kriegsminifterium, als 
Sup. Cher in das Jer dieser des verjeht: Hu Eicke u. Pol⸗ 
witz, Sek. Lt. von der Reſerve des 2. Leib⸗Huſaren⸗Regiments 
Kaiſerin Nr. als Reſ. Offizier zum Huf. Regt. Nr. 4 verſetzt 
und zur Dienſtleiſtung bei dieſem Regiment kommandirt. Frhr. 
v. d. 1 e- Haddenhauſen, Pr. Lt. vom Inf. Regt. Nr. 42, 
in das Inf. et: Nr. 77, zur Megede, Pr. Lt. vom Inf. Regt. 
Nr. 25, unter Entbindung von dem Kommando als Affiit. bei der 
Inf. Schießſchule, in das Inf. Regt. Nr. 42 verſetzt. Berger 
Pr. Lt. vom Inf. Regt. Nr. 18, zum Hauptm. und Komp. bei, 
v. Groeling, Sek. Lt. von demſelben Regt., zum Prem. Et. bes 
fördert. Schr. v. Williſen, Rittm. vom Drag. Regt. Nr. 3, 
unter Entbindung von dem Kommando als Adjutant bei der 35. 
Kav. Brig. als Eskadr. a das 1. Leib⸗Huſ. Regt. Nr. 1 per⸗ 
ſetzt. Graf v. Rittberg, Pr. Lt. vom Ülan. Regk. Nr. 8, als 
Adjutant zur 35. Kav. Brig. kommandirt. v. Platen, Prem. Lt. 
vom Drag. Regt. Nr. 2, unter vorläufiger Belaſſung in dem Kom⸗ 
mando als Juſp. Offizier bei der Kriegsſchule in Metz, in das 
Huſ. Regt. Nr. 5, Graf und Edler Herr zur Liype⸗Bieſter⸗ 
feld, Pr. Lt. vom Ulan. Regt. Nr. 10, in das 2. Leib⸗Huſ. 155 
Kaiſerin Nr. 2 verſetzt. Ude, Pr. Lt. vom Inf. Regt. Nr. 59, 
Tegtmeyer, Pr. Lt. vom Inf. Regt. Nr. 141, von ihrem Kom⸗ 
mando bei der Unteroffizier⸗Vorſchule in Neubreiſach, entbunden. 

uchs, Prem. Lt. vom Inf. Regt. Nr. 44, als Komp. Offizier zur 
Unteroffizierſchule in Ettlingen, v. Gotztow, Pr. Lt. vom Inf. 
Regt. Nr. 41, Pachaly, Sek. Lt. vom Inf. Regt. Nr. 43, als 
Komp. Offiziere zur Unteroffizier⸗Vorſchule in Neubreiſach kom⸗ 
mandirt. v. Brixen, genannt v. Hahn, Hauptm. vom Geueral⸗ 
ſtabe der 10. Div. zum 1 Generalſtabe verſetzt. Gayer, m sn 
und Battr. Chef vom Feldart. Regt. Rr. 31, unter Ueberweiſung 
zum Generalſtabe der 10. Div. in den Generalſtab der Armee 
zurückverſetzt. Mache, Oberſtlieutenant und Kommandeur des 
Pionier⸗Bataillons Nr. 9, unter Stellung à la suite des Pionier⸗ 
Bataillons Nr. 1, zum Kommandeur der Pioniere I. Armeekorps, 
Schmithals, Major von der 1. Ingenieur⸗Inſp. und Ingenieur⸗ 
Offizier vom Platz in Feſte Boyen, zum Kommandeur des Pionier⸗ 
Bataillons Nr. 9 ernannt. Gendt, Major von der 3. Ingenieur⸗ 
Inſpektion, unter Verſetzung in die 1. Sagen Inſp., zum Jungen. 
Offizier vom Platz in Feſte Boyen, v. d. Linde, Major vom 
Pion. ee Nr. 18, zum Kommandeur des Pionier⸗Bats. Nr. 17, 
ernaunt. 


Berſchiedenes. 

— [Gepanzerter Munitionswagen.] An Fahrzeugen 
für militäriſche Zwecke, insbeſondere an Muuitions⸗ 
wagen, wollen die Wiener Ingenieure Anſiaux und Schlick 
eine Panzerung anbringen, welche die zur Führung und Bedienung 
dieſer Fahrzeuge kommandirten Mannſchaften gegen feind⸗ 
liches Kleingewehrfeuer ſchützen fol. Die Erfinder gehen 
davon aus, daß bei der verheerenden Wirkung der modernen 
Magazingewehre die Munitionstransporte gegen früher in viel 
höherem Grade gefährdet ſeien; gerade von der rechtzeitigen 
Zuführung der Munition hänge aber zum großen Theil die Ent⸗ 
ſcheidung des Gefechtes ab. Die Panzerung beſteht aus einer 
Reihe ſchußfeſter Platten, welche zu einer Art Jalouſie verbunden 
und auf einem Gtangengerüft verſchiebbar find, welches den 
Führerſitz des Wagens übergreift und ſich an feſt angebrachte 
Panzerplatten anſchließt. Jufolge der Verſchiebbarkeit kann der 
Panzer der Flugbahn der feindlichen Geſchoſſe entgegengekehrt 
werden. 

— Ein Gels es Spinnfeſt iſt kürzlich in Groß⸗ 
Kunzendorf (Kreis Neiſſe) abgehalten worden, um der Jugend 
zu zeigen, wie früher das Kind ſchon angehalten wurde, Geld 
zu verdienen. 20 im Saale aufgeſtellte Spinnrädchen aller 
Syſteme zeigten, daß die Idee im Orte Anklang gefunden habe. 
Die Frauen und Mädchen, alt und jung, hatten die alten Truhen 
durchſtöbert, die mit echter Goldborte geſchmückten Mieder, die 
Spitzenhauben mit breiten bunten Seidenbändern wieder hervor⸗ 
gejucht und in Verbindung mit ſchneeigem Linnen ſich feſche 
Koſtüme zurecht gemacht. Alte ſilberne Ketten mit geöhrten, 
ſeltenen, werthvollen Thalern und Denkmünzen ſchmückten den 
Hals. Und als der Gemeindevorſteher Herr Buchmann, der 
Vater der Idee, mit einer am Rocken angebrachten „Radfahr⸗ 
glocke“ das Zeichen zum Anfang gab, da ſummten, unter Be⸗ 
gleitung von Muſik, die Räder und ſelbſt Herr Buchmann und 
andere Herren ſpannen mit um die Wette. Auch die jungen 
Mädchen ſchienen fürs Spinnen Verſtändniß und Intereſſe zu 
haben; denn ſie huſchten in ihrer kleidſamen Tracht zwiſchen den 
Spinnenden, bald hier und dort einen Faden anflefend oder ein 
Rädchen in Ordnung bringend, hindurch. Der Abend vereinte 
Alle im feſtlichen Tanz. 

— Der Verſicherung gegen Arbeitsloſigkeit iſt neuer⸗ 
dings auch die Brüſſeler Stadtverwaltung näher getreten, 
indem ſie von einem ihr vorgelegten vorläufigen Statutenentwurf 
einer Verſicherungskaſſe gegen 3 
nahm. Nach diefem Entwurf ſoll die Kaſſe ans Beiträgen ver 
Kaſſenmitglieder, aus Beihilfen der Gemeinde und des Staats 
und aus freiwilligen Zuwendungen von Induſtriellen gebildet 
werden. Von den Mitgliedern, welche ſich nur aus der arbeits⸗ 
fähigen Bevölkerung rekrutiren ſollen, wird ein einjähriger 
Aufenthalt in ihrer Gemeinde, von fremden Arbeitern, die 
Mitglieder werden wollen, ein zehnjähriger Aufenthalt in 
Belgien gefordert. 

— Für die Molkerei wirthſchaft überaus wichtig iſt 
die Entdeckung eines neuen Mittels zur Friſcherhaltung 
der Butter. Das „Orysoléin“ genannte Mittel beſteht aus 
einer farbloſen und völlig unſchädlichen Flüſſigkeit und macht 
es möglich, die Butter monatelang ohne Veränderung des 
Geſchmacks und der Güte aufzubewahren. Den größeren land⸗ 
wirthſchaftlichen Betrieben im Oſten Deutſchlands iſt dadurch 
Gelegenheit geboten, ihre Butter auf entfernten weſtlichen 
Märkten abzuſetzen. Auch auf den Schiffen dürfte ſich dieſe 
Erfindung bald Bahn brechen, da namentlich bei längeren Reiſen 
die leicht ranzig werdende Butter viel zu wünſchen übrig läßt. 


Ein Freund, der mir den Spiegel zeiget, 
Den kleinſten Flecken nicht verſchweiget, 
Mich freundlich warnt, mich herzlich ſchilt, 
Wenn ich nicht meine Pflicht erfüllt: 

Der iſt mein Freund, 

So wenig er's auch ſcheint. 

Doch wenn mich einer ſchmeichelnd preiſet, 
Mich immer lobt, mir nichts verweiſet, 
Zu Fehlern gar die Hände beut: 

Der iſt mein Feind. ö 

So freundlich er auch ſcheint. 


Gellere. 


Je nach d. Körpertheilen, an den. fie ji a. ſtärkſten äußert, werd. 
a orm. d. Jufluenza unterſch. Die celebrale od. nervöſe Art macht 
ich v. Allem d Kopfweh u. Niedergeſchlagenheit gelt. m. den. ſich meiſt 
wied. heft. Gliederſchmerzen verb. In and. Fäll. w. vornehml. d. Ver⸗ 
dauungsorgane ergr.; zumal mang. d. Appetit vollſt. a 3 1 5 — 4 
d. Influenza d. Athmungsorgane; e. ungem. hartnäck. rauh. Catarr 
d. Rachen⸗ u. Bronchialſchle Pa Bab atienten u. w. derſ. a. 

chte Sodener Mineral⸗ 


chmelliten nur durch Jav's en er⸗ 
ü Iviavein bekämpft, welche z. Preiſe v. 85 Pfg. überall erhältl. ſind 
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Dresden, Königl. Conservatorium für Musik und Theater. 


40. Schuljahr, 1893/94: 798 Schüler, 65 Aufführungen. 96 Lehrer, dabei _Dö Draeseke, Eichberger, Fährmann, 


Aufgebot. 


m Grundbuche des der Frau Kauf⸗ 
. Amalie Michelſen geb. Fiedl 


Guteqieſtauration u. 


er — 
0 k Frau Falkenberg, Höpner, Janssen, Iffert, Frl. von Kotzebue, Krantz, Mann, Frl. Orgeni, Frau Rappoldi-Kahrer, 9 1 
5 f Vin Abtbellung I 8 Rischbieter, Schinole, Senff-Georgi, Sherwood, Ad. Stern, Tyson-Wolft, W. Wolters, die hervorragendsten Mitglieder 
2% a — N nah Oktober | der. Königl. Kapelle, an ihrer Spitze Rappoldi, Grützmacher, Feigerl, Bauer, Fricke u. s. w. Alle Fächer für Musik ( l 
1874 800 Dur a 1 00 Mk. unverzins⸗ und Theater. Volle Curse und Einzelfächer. Eintritt jederzeit. upteintritte 1. April und 1. September. (Auf- f 
„ 1 L a nahmeprüfung 8—1 Uhr). Prospect und Lehrerverzeichuiss durch Prof. Eugen Krantz, Director. 


lich für Johanna Schochow zufolge 


Verfügung vom 12. November 1874 ein⸗ 
getragen. Dieſe Poſt iſt angeblich ge⸗ 
Algt und ſoll im Grundbuche gelöſcht 
werden. f 
Auf Antrag der Grundſtückseigen⸗ 
thümerin werden deshalb die Rechts⸗ 
nachfolger der Hypothekengläubigerin 
Johaunng Schochow aufgefordert, ihre 
Anſprüche und Rechte auf die Poſt 
ſpäteſtens im Aufgebotstermin 
den 8. März 1895 
Vormittags 11 uhr [8589 
bei dem unterzeichneten Gerichte, 
Zimmer Nr. 13, n widrigen⸗ 
falls ſie mit ihren Anſprüchen auf die 
Poſt werden ausgeſchloſſen werden. 
Graudenz, den 11. Novbr. 1894 
Königliches Amtsgericht. 


Der Königliche Pflanzgarten zu 
Wirthy bei Bordzichow Weſtpr. 
empfiehlt zur Frühjahrspflanzung ſein 
reichhaltiges Sortiment hochſtämmiger 
Aepfel⸗, Birnen⸗ und Pflaumen⸗ 
Stämme ſowie Spaliere und Pyramiden, 
Ahorn, Linden und nd Allee⸗ 


bäume. .. 8 

Desgleichen hochſtämmige und niedrige 
Noſen in guten Sorten, Azaleen 
(pontica und indica) mit Knospen, 
winterharte Nadelhölzer in ſtarken 
Exemplaren (namentlich Nordmanns⸗ 
tannen in allen Größen) und Eichen⸗, 
Eſchen⸗ und Kieſernſämlinge, Zier⸗ 
bäume und Zierſträucher. Cataloge auf 
Wunſch franko. 

Wirthy, den 22. Februar 1895. 
Der Kgl. Forſtmeiſter gez. Puttrich. 


Steckbriefserledigung. 


Der hinter dem Arbeiter und Händler 
Wilhelm Ley, unbekannten Aufent⸗ 
haltes, unter dem 9. Oktober 1894 er⸗ 
laſſene, in Nr. 241 dieſes Blattes auf⸗ 
genommene Steckbrief iſt erledigt. 

Aktenzeichen: II. J. 826/94. 


Grandenz, d. 25. Februar 1805. 
Der Erſte Staatsanwalt. 


Zwangsverſteigerung. 


Im Wege der Zwangsvollſtreckung 
ſoll das im Grundbuche von Neuſchott⸗ 
land, Band I — Blatt 9 —, auf den 
Namen der Gärtner Theophil Paul und 
Ida geb. Kuhn⸗Kamulla'ſchen Eheleute 


beleg. Beſitzthum bin ich Will., ſof, weg. 


Mein in Lüben bei Dt. Krone Wi. 2 


Mein am Markt belegenes Haus, 
worin über 40 Jahre ein flottes Mate⸗ 
rial⸗, Kolonialwaarengeſchäft mit gutem 
Erfolg betrieben wird, mit gr. Speicher⸗ 
räumen und Auffahrt, bin ich willens 
anderer Unternehmungen wegen billig 
unter günſtigen Zahlungs bedingungen 
zu verkaufen [9944 

Emil Kloß, Bartenſtein Opr. 

Mühlengrundſtück, 4gäng., Ob., 
3 km von Bahn, ſofort zu verkaufen. 
Leb. u. todt. Inventar, 400 Morgen 
Acker, 100 Morgen Rieſelwieſen. [9773 

Hagenort, den 26. Februar 1895. 

Pethke. 


Waſſer⸗Rahlmühle 


zu verkaufen. Turbine, neueſte maſchi⸗ 


Familien⸗Angelegenh. zu verk. Daſſelbe 
beſteht a. 50 Mg. gut. Boden b 
3 Mg. Stangenholz u. 6 Mg. To 

Die maſſiv. Gebäulichk, ſowie Scheune, 
Stallung u. Wohnh befind. ſich in gut. 
Zuſtande. 


bruch. 


de. Die Rejtanrat. iſt die flott⸗ 
ehendſte u. die Räumlichk. die beſt. im 
reiſe. Der Garten u. Kegelbahn ſind 


1894 neu angelegt. Auch iſt nicht aus⸗ 
geſchloſſen, daß der Käuf. d. Poſtagentur 
mitbekommt, die der Verkäufer mit im 
Hauſe hat. Dieſes hier angeführte Be⸗ 
ſitzthum iſt für den ſehr billigen, aber 
feſten Preis von 27000 Mk. mit todtem 


und lebendem Inventar käuflich. Gefl. 
Refl. melden ſich ſchriftlich od. perſön⸗ 
lich an Ferdinand Schmidt, Lüben 
bei Dt. Krone Wpr. 1197 


— 


gez. Richter. eingetragene, in Neuſchottland Nr. 10a, nelle Einrichtung, für 10000 kg tägl 4 

n Dekaunt machung. € und b. belegene Grundſtück [66 Lage: Nähe einer lebhaften Induftries U ei. 4 ni 

Die Kilchenabfälle im ſtädtiſchen ( Auc ionen BIN: am 18. April 1895 und Garniſonſtadt. Anfragen unter 0 7 2 5 

| Krankenhauſe ſollen an den Meiſtbie⸗ | . N: Vormittags 10 Uhr S. S. Berlin, Poſtamt 62 erbeten. Ein ſchön gel. e 


Err 


—. es bit as Kor-| 8 Alkteeipinse Dienftag, ben le März 1895 [ersten bes Get nen een. e ee Socken 
7 ndenſein dieſer Summe nachzuweiſen. 1 neue Plüſchgarnitur (Sopha, wird hier ein außerordentlicher Vieh⸗ f [ ) N N t Sand ift für den Preis von 39000 Mk. 
K Flatow Weſtpr., 2 Seſſel) und Pferdemarkt abgehalten werden. 90 f Un kſtauran bei einer Anzahlung von 15000 Mk. = 
9 . den 26. Februar 1895. 1 Spieltiſch Soldau, den 26. Februar 1895. gut eingef., i. e. Stadt v. 17000 Einw., verkaufen. Die Mühle ſchafft monatlich 
1 Die Kreis⸗Spar⸗Kaſſe des Kreiſes 12 Der Magiſtrat. Kreuzpuntt 6 verſch. Bahnlinien, mit über 1000 Scheffel. Waſſermangel nie, 
n latolv. Bertitow ee a . . ̃¼ Yoeit. Mrüunt« Olſchowken p. Morroſchin. 
= ER ea 1 Spiegelſpind Das Königl. Proviant⸗ lichtei d. Frau for. od. 1. Mai 5. ver. Mein 2 
l Die Gläubiger des Nachlasses des 0 neue Nogenahlen in T 5 acer Meid, werd. buictih, mit der a 712 
5 1 eg reer 1 rn — 4 nebſt amt in horn kauft [220] — ehe Ra Mühleugrundſtück 
Schulz aerenwalderhütte goldener Kette CVVT 
8 dert, bi 14 2 = Meine hierſelbſt in jchöner Lage 5 NE : 
5 j ,, Hektrsstee seien au ent ensnnmigte mi 
2 neten anzumel en. 1 Spazierwagen 0 . fü ide⸗ FF chef 
fe Hammerſtein 1 Jiehrolle a 3 oagenricht roh. Danpfichneibe nnd e Kundenmül u. Bahn- 2. Wirth 
A 2 Matratzen nebſt Keilkiſſen 8 Mahlmü le u. gr. Kundenmüll. n. Wohn⸗ u. Wirth 
er den 26. Februar 1895. 1 ſchwarzen ruſſ. Reiſepel WE ee ſchaftsgebäuden u. 10 fulm. Mrg. nur 
rt Rechtsanwalt Müller. F Eine me „ 1219 f nebſt Holzhandlung, guten Gebäuden u. gut. Ackerland, will ich and. Unterneh. 
= F 1 ſchwarze Pelzdecke Torf b UI d i Ländereien, unweit Bahn⸗ und Waſſer⸗ alber mit a. ohne Land, bei 6000 Mk. 
8 8 ä D 1 Poſten Federn fl ) Ne verbindung, beabjichtige, vorgeſchrittenen Anzahlung ſchleunigſt verkaufen. [8231 
10 u 1 1 großen Mehltaſten wird zu kaufen geſucht Alters wegen ſofort ſehr preiswerth u. Schilling, Baumgarth bei Chriftburg, 
5 | / ̃ . ) Au bertanier.| SB brimätine meins”. 
er r Diberſes 822 a, Bretter, Tine gebrauchte, aut erhaltene 9 | jeden Kaufmaun eignet. Selbitkäufer | Paltrock⸗Windmühle 
e. Sohlen, Latten Dei Schirrholz = bitte mit mir direkt in Unterhandlg. zu in gut. Zuftande, m. ausreichend. Mahl⸗ 
en Pekauntma Un u. f. w., u. ſ. w. [176 Arona 2 ri in ine treten. Sichere Exiſtenz garautirt. gut nebſt 7 Mg. gut. kultivirtem Garten⸗ 
ie 7 J. wangsweiſe meiſtbietend Ii Unterhändler verbeten. land, einem her vichaftl. Wohnhaus, zwei 
zwangsweiſ U gegen Baar⸗ wird zu kaufen geſucht. Gefl. Offert 3 i i ü 5 
155 5 8 5 ‘ zahlung verfteigern. rufe! ucht. 12 en A. Zaeske, Zimmermeiſter, Gülzow maſſiven Wirtyſchaftsgebäuden, gutem 
9 Im zweiten Viertel 1895 finden 8 g. v ger 2 werden brieflich mit Aufſchrift Nr. 217 i 52 Obſtgarten, dicht an der Landſtraße, für 
1 a hie Der Verkauf findet beftimmt ftatt. durch die Expedition des Geſelligen in . : Bommern. 152 _ 9000 Mk. bei geringer Anzahl. von ſofort 
n 3 Ho 3 erſt eigerungen Bendrik, Gerichtsvollzieher Graudenz erbeten. Ein Grundſtück ca. 200 Morgen f 0 15 751 Father bili⸗ uzah ee 
„ r ee deen de e n Roſenberg Wyr MDR, scan, mit ee eee Feed e e 
8 im Nis ſchen Gaſchauſe zu Landeck, Boden, Gebände u. Inventar, im Kreiſe h Raben Op., nächſte Babnftat Löben. 
jr» AL bol 50 hen Guſtbauſe au Peter N li 5 f et 0 enen rot Diet Meine gut erhaltene 19897 d 
a | . , wir au it. 5 0 
. Walde Pen un 10 lh effentliche Verſteigerung. Reißzeuge en de eee, Mgcmin dm 
nd Von jetzt ab werden die aus N 3 durch die Expedition des Geſelligen in 5 
en dem Vorjahre noch vorhandenen Montag, den 4. März er für Architekten und Ingenſeure ꝛc., Graudenz erbeten. 
zu Windbruch⸗Nutz⸗ und geringeren . 5 s z cr., neueſter und beſter Conſtruktion, mit ni 71 — 2 = 
55 Srennhößzer erheblich unter der Vormittags 10 Uhr, patentirtem Kugelgelenk, empfehle zu Wuſſermüh lenverkauf mit 2 Gängen u guter Mahlkundſchaft, 
in Tage 5 ſwerde ich bei dem Beſitzer Heinrich auffallend billigen Preiſen. 1268 — 3 ae Tot 
55 a 6 8 u Sees en Damerau zu Harnau Moritz Maschke. Ander. Unternehmg. weg. verkaufe m. 5 9 pe oe 
kommt . 2 ſchwarz⸗bunte Sterken FFC Wyr. . 
mt am 6. und 20. März in 1 Fohlen (2 Jahre alt) i Waſſermühlengrundſtück für billig Preis. Gr. Falkenau Wort 
er Zandet bezw. Peterswalde zum I großes Schwein dich duelden. Bach bolt. Suk schi d. Ein kleines Grundſtück 
en, Aus gebot. [93 1 jaſt neuen engl. Sattel ſich melden. Buchholtz, Suckſchin b. 5 S 
rf Landeck, den 25. Februar 1895. 1 Kleiverſpind x Senger, Bezirk Danzig. BERG). Kar Der Stall, I ie kipem Ei Miickanliene 
15 Der Königliche Oberförſter 1 Glasipind et U asian 1 halbes derfauf Nah Aust erth. Bädern. 
— . 2 1 altes Sopha + Gutsverkauf. Car siß, Tuben Bromberger tr 88. 
1t8 Am 7. März 1895 1 giehrolte Ein beiten Qualitäten, offerirt billigt r 
det von Vormittags 10 uhr ee Zen aenkek mae: Das der Ber eßiſchen Landſchaft 13 11 J. ö 
„ ae e ee de dee J gere De fee im ee Ae Kettenfähre ned Fischerei 
er 5 8 ve g 2 8 1 Dreſchkaſten 1175 = > a 
die teliahr veröffentlichten Terminen, noch zwangsweiſe meiſtbietend gegen Baar⸗ (( U Ritt 4 MN 
im n . zahlung verfteigern. 27 1 n 5 W | ergu ergelau und Fährſchänke 
Holzverkaufskermin Bendrik, Gerichtsvollzieher NOD Band I, Blatt 6, ſoll im Wege der ſoll vom 1. April 1895 ab verpachtet 
iſt 5 1 zu Roſenberg Wpr. öffentlichen Lizitation an den Meiſt⸗ werdeu. Dom. Dembno b. Zerkow Bhf. 
9 ug Air Daubölzer ſtatt und werden 3000 Mark eren baden wir eden Ternin auf Sig due freauente 17 
us Belauf Biden, Jagen 230 ess Eichen. (AT) | find, zum 1, Mprit cr. geden, erittellige den 4. April eſtauratianen 
icht Jagen 242 — 120 Kiefern⸗, Jagen [2 Heirathsgesuche El bppothekariſche Sicherheit im Ganzen Br 
des 240 = 47 Eichen⸗, 3 Erlen, 273 E loder in . zu vergeben. 8 Vormittags 11 Uhr, ſollen unter günſtigen Bedingungen 
ud Kiefern, A Meldungen werden brieflich m. Auf⸗ in unſerem Geſchäftslokale, Poſenerſtr. durch mich verkauft werden 
urch Selauf Bogguſch, Jagen 279 — 82 8 2 ö ſchrift Nr. 187 durch die Expedition des Nr. 2, anberaumt und laden Kauf⸗ Jul ius Entz in Elbin g. 
hen Eichen⸗, 680 Kiefern⸗Nutzenden. Militairbeamter in Offiziersrang, | Geielligen, Graudenz erbeten. 1 FR. 
ieſe % c nee 
ſen ey R Forſtmeiſt Dame zu verheirathen. Bf unter Lark vergeben. Meldungen Brie 00 n 3 
Im „Der Borfimeiiter. ____|C. N,O, an bie Mgentur bes „Sreno" | W. S. bollagernd Strashurg Aw. erb — ee und Schaukgeſchäft 
. 3 ei ö ri er ei Kraus enhof in Königsberg i. Pr., In. Str. 7. Auf ein ſtädtiſches Geſchäftshaus Das Gut iſt mit 2496,99 Mark von ſofort zu kaufen od. pachten geſucht. 
WURDE] l 2 werden 6000 Mk Reinertrag und einer Fläche von Meldungen werden briefl. mit Aufſchr. 
0 b alte Bierteljabr Man ter 1805 kira gg tel. a e 960,53,90, Seftar, zur „Srunditeuer und Nr. 48 an die Exved. des Gej. erbet. _ 
ö abzuhaltenden Holzverkaufstermine 5 icheren Stelle von pünktlichem mi ar ungswerth zur 
finben jedesmal am 10 Uhr bepinnend | ., Landwirth. en. 27 Jahr, Beſitzer Sins zahler gejucht. Offerten werben | Gebäubeitener veranlagt, 5 Zu Gut 8 
am 10. April, 8. Mai und 5. Juni eines Niederungsgrundſtücks ſ. Lebens⸗ brieflich mit Aufſchrift Nr. 8271 durch Der Hauptabſatzort iſt die Stadt zu kaufen geſucht, ca. 600 M 
h e zum Eichenhain 1 90 . A eee —— re bie Exvedition bes Oejelligen erbeten. | Tonik,. Jen a a von der | ont Gebäuden, Wiesen u erwähnen 
b att. \ 8 5 öniglichen n berührt wird und Bod x Fan: 
liches Heim gründen wollen, werden ge⸗ otheken liegt das Gut v is Boden Gute Jagd Rehwild. Off m . 
a Krauſenhof, beten, Offerten unt. Angahe ihrer nah. bis zwei nne rn 1 0 1% Meile Chanſſer und 8 Meile Lande E eee eee 
den 26. Februar 1895. Verhältniſſe, möglichſt mit Photographie weg entfernt. Die Taxe u i + 
| 9 . en geſucht. Off erbeten 123 voſtl. Thorn. weg eutie „zare und die Ver R 
er 5 unter Nr. 9 an die Exved. des Geſell. i kaufsbedingungen können hier in unſerem eſtauraut 
4 ! chäfer. einzureichen. Verſchwiegenheit Ehren⸗ e — > Büreau eingeſehen werden und find wir ohne Damenbedienung wird 
82. rr . ren LOBNE, N Geschäfts- und Grund- auch bereit, extraktive Abſchrift der Taxe | gejucht. Kauf nicht e U — Baer 
— - Bel une Welche vermög. Dame, ang. Erſch, ae stücks-Verkäufe und und Abſchrift der Berkaufspedingungen | m. Preisan bri fn N . 
5” f fl Ang. w. mit einem tücht Geſchäftsm, 33 J. e achtungen gegen San Der Kopialien zu er⸗ durch die RE ET, 
acht use am Mittwoch, den 6. März, | alt, 10000 Thlr. Vermögen, beh. fpät. FEIERTE theilen. Besichtigung des Gutes ann debe 
leit gu Landen Bor. 10 Ube,, beginnen- Verheir. in jhriftl, Verkehr zutrefen?| I Kreis- u. Garniſon⸗Staßk von leder Zeit erfolgen. Theilhaber. 
Betz 15 8 5 ar Des, N Munde Nr. 1815. —. Einw., Prov. Poſen, iſt e. gangb- Bromberg, den 22. Jan. 1808. Zur Vergrößerg. ma flottgeh. Ritters 
rh 33 , . |Sru: Sassınz ice cn Kuc o- dire 
JJJJJJJJ%%%%% ET , ertorsen. Sp W Biel en 
id ME Der Könige Soeriörner, Fein. Str. N. Duform. g 30. Mark, J. bern. Melog u. 251 0. Erb F. Oel Franke. Auischr. Nr. 205 ö. d. Ec. d. Gefell erb. 


| 


tenden abgegeben werden. 

Die Bedingungen find im Bureau IV 
des Rathhauſes Nonnenſtr. 5 Erdgeſchoß 
einzuſehen. Anerbieten find bis zum 
6. März cr. Nachmittags 5 Uhr bei uns 
einzureichen. 1290 


Graudenz, den 3. Febr. 1895. 
Der Magiſtrat. 


vom 1. April cr. ab 0 
Kontroleurs, welche gleichzeitig mit der 
Stelle eines Kaſſen⸗Aſſiſtenten bei der 
hieſigen Kreis⸗Kommunal⸗Kaſſe ver⸗ 
bunden iſi, anderweit zu beſetzen. 

Die Anſtellung erfolgt zuuächſt gegen 
dreimonatliche Kündigung. Das Gehalt 
beträgt jährlich 1290 Mark und iſt 
Ausſicht auf Verheſſerung vorhanden. 

Bewerber, welche einen durchaus 
ſoliden Lebenswandel ugchweiſen können, 
auch unbedingt zuverläſſig und mit dem 
Kaſſenweſen vertraut ſind, womöglich 
bei einer Sparkaſſe längere Zeit mit 
Erfolg gearbeitet haben, wollen ſich 
unter Einſendung eines Lebenslaufs 
und ihrer Zeugniſſe bei dem unterzeich⸗ 
neten Rendanten ſchteunigſt melden. 

Von dem Anzuſtellenden wird die 


> 3; n * 


vor dem unterzeichneten Gericht — an 
Gerichtsſtelle — Pfefferſtadt Zimmer 42, 
verſteigert werden. 

Das Grundſtück iſt mit 23,94 Mk. 

Reinertrag und einer Fläche von 0,6370 
Hektar zur Grundſteuer, mit 2009 Mk. 
Nutzungswerth zur Gebäudeſteuer ver⸗ 
anlagt. 
„Die nicht von ſelbſt auf den Erſteher 
übergehenden Anjprüce, insbeſondere 
Zinſen, Koſten, wiederkehrende Hebungen, 
ſind bis zur Aufforderung zum Bieten 
anzumelden. 1 

Das Urtheil über die Ertheilung des 
Zuſchlags wird 


am 19. April 1895 
Vormittags 11 Uhr 
an Gerichtsſtelle verkündet werden. 


Danzig, den 22. Februar 1895. 
Königliches Amtsgericht XI. 


Vieh⸗ Pferdemarkt 


in Soldan. 


Iwaugsverſteigerung. 
Sonnabend, 2. Mürz d. Is., 


Vormittags 10 Uhr, 
werde ich in Kaldunek 12551 
einen Grauſchimmel 
öffentlich meiſtbietend geg. Barzahlung 
verſteigern. 
Gollub, den 36. Februar 1895. 
Urbanski, Gerichtsvollzieher. 


dafftntliche Verftizerung 


Sonnabend, den 2. März cr., 
von Vormittags 11 Uhr ab, 
werde ich bei dem Beſitzer Krupp zu 
Abbau Gross-Peterwitz 

1 Nähmaſchine 
1 großen Tiſch 
1 Kommode 


Eine gut eingeführte, 
Jahren beſtehende . 


Baumaterialien: 
und Kohlen: Handlung 
mit 


Dachpappen⸗ 
und Mörtel = Fabrik 


im ſchwunghaften Betriebe, ſoll wegen 
Krankheit des Inhabers baldmöglichſt 
preiswerth verkauft werden. 

rforderliches Kapital Mark 40- 
bis 50 000, 


Selbſtreflektanten erhalten nähere 
Auskunft durch 


b. B. Dietrich & Sohn, 
Thorn. 


I — 

Hotel erſten Ranges 
neu, maſſiv, komfortabel, Jahres umſatz 
40000 Mk., ſchönſte Geſchäftslage, große 
verkehrsr. Garniſonſtadt, iſt ſehr billig 
bei 20000 Mk. Anzahl. zu verkaufen. 
Meldung. werden unt. Nr. 259 an die 


ſeit ca. 20 
[246] 


Bin Willens, mein 


ſelbſtändiges Gut 


cg. 1000 Morgen, worunter 120 Morgen 
Wieſen, 80 Morgen See, 18 Morgen 
Schonung (25 jährig), zu verkaufen. 4 km 
von der Stadt, von wo Chauſſee im 
nächſten Jahre gebaut wird. Die Bahn 
durchſchneidet das Gut. Kieslager hart 
am Geleiſe. Inventar vollſtändig. Ge⸗ 
bäude theilweiſe nen. Boden: guter 
Roggen⸗ u. Kartoffelboden. Preis 110 
Rmk pro Morgen. Anzahl. 30000 Rmk. 
Meld. werd. briefl. m. d. Aufſchr. Nr. 
185 d. d. Eyped. d. Geſelligen erbeten. 


8. Achtung. 23 
Eine Waſſermühle 


* 


Posigehilfen- -Examen. 


Strenge Disciplin. un. Penſion. 
1 J 370 Schüler 
pr 8078 

ektoren). Bejondere urfe 


alnriehs- u. Einj.-Freiw.- Examen. 
2 Sa April. Eigenes Haus u. 
BE Gart En Roitod, Friedrichfranz⸗ 
aße 66 a. Direktor Priewe. 


U 
Bauaus führungen. 
Mauer⸗ und Zimmer⸗Arbeiten 
auch Entrepriſe Bauten, bin ich durch 
vortheilhafte Material ⸗ Einkäufe im 
Stande reell und billigſt auszuführen. 


F. Kriedte, n 


——— 


C. Behn 


Bauingenieur u. Unternehmer 
GRAUDENZ 


empfiehlt ſich zur Anlage von 
Eutwäſſerungen jeder Art W 
als: Drainagen, Se 
legung von Moor: oder Sees 
füßen, Rohrleitungen von 
hon⸗ oder Cement⸗ Rohren 


Ort u 


| einſchließlich Baer ub Stelle er 


Letzteren an 
Ferner wird die Ausfüdrung 
von Moordamm⸗Kulturen, die 
Ausbeute von Kieslagern über⸗ 
nommen. 1 
Ueber Leiſtungsfähigkeit beſte 
Referenzen ſeitens Königlicher 
e 2 und ee zur x 


Cihagraphife Aufl, 
Buch- und Sieindruckerei 


Paul Herrndorf, 
Schwetz a. W. 


empfiehlt ſich zur iquekten. 1 feinſter 

Plakate und Etignetten, ſowie zu 

allen anderen in das Fach der Litho⸗ 

aphie fallenden Artikel als: Diplome, 

ehem Ehrenbürgerbrieſen, von 

geringſter bis au 2 . 
w 


— 


(Gnäinentat 


Be 
Aelteste 


„Bodega“ - Firma 
auf * 3 


50Filialeni in e 


Danisehen. PortugiesischeWeine, 
Unsere Originalweine sind in 
sümmtlichen Filialen im Glase 
zu probiren, sowie daselbst in 
Flaschen und Original-Gebinden er- 

ı hältlich. 


Anzug- u. Paletotstoffe 
von Bucksk., Kammg., Cheviot ꝛc. offerirt 

j. M. zu Fabrikpreiſen. Reſte Mn: 
oje Muſterauswahl franko. [8399 


C. A. Schulz, Tuchfabrik, Guben. 


ale 1 


werden ſauber geſchliffen und geriffelt, 


Porzellan⸗Mühleuwalzen 


werden mittelſt Diamant abgedreht bei 


A. Ventzki, Graudenz 


16791 Maſchinenfabrik. 


Echt chinesische 


Mandarinendaunen 
das Pfund MR. 2,85 


; Fe Bettfedernſabrik 
5 mit electriſchem Betriebe 


Gustav Lustig 
BERLIN S., Prinzenstrasse 46, 


— — ——n — 
7 . RE 

r Pianinos 5 
nn. preisw. Franko-Zusend 
auch aufProbe. Theilzahlg. Katalo 


atis. Gebrauchte zeitw. a. Lag. 


Pianot.-Fabr.Casver.BerlinW.,Li cstr. i 


Direct an Private 
versendet 8. reell. Fabrikate 
Buckskin-, Cheviot- u. Kamm - 
4 garostoffe. — Muster franco. 


E. Manno, Cotthus 20 


Tapeten 


kauft man am billigſten be! (1369) 
E. Dessonneek. 


re, mee 


unterschreiben, ausschneiden 


Maschine welche auch als Compound⸗ 


Cyl. 
50 Das mr 


tallklappen, 
Lufteyl. 


Aufruf 


Hintethliebenen der lit bet „Elbe“ Verunglückten 


Der Norddeutſche Lloyd, Deutſchlands größtes Schifffahrts⸗Unternehmen, iſt wiederum 
von einem faſt beiſpielloſen Unglück betroffen worden. 


Mit dem Schnelldampfer „Elbe“ ſind am 30. Januar d. Is. etwa 200 Paſſagiere und 


faſt die geſammte Schiffsbeſatzung, wohl 150 Seeleute, in die Meerestiefe verſunken. 


Tief er⸗ 


griffen von dem ſchweren Leid, welches über die zahlreichen Hinterbliebenen der Opfer mit ſo 


jäher Gewalt hereingebrochen it, werden alle mitleidigen Herzen ihrer Theilnahme gern wirkſam 
Ausdruck geben, indem ſie die Noth der Hinterbliebenen zu lindern bemüht ſind. 

Das unterzeichnete Komitee wendet ſich an ſeine Mitbürger, insbeſondere an alle Freunde 
des trotz vieler Heimſuchungen jo muth- und verſtändnißvoll geleiteten nationalen Unternehmens 
mit der Bitte, ihm die Mittel zu thatkräftiger Hilfe bald zugehen zu laſſen. 

Beiträge werden von jedem der Unterzeichneten, ſowie von der Expedition des Geſelligen 
entgegengenommen. Im „Geſelligen“ wird über die eingegangenen Beiträge quittirt werden. 


Berlin, den 2. Februar 1895. 


etti 


. Bo che 
Vice-Bräfident des Staatsminifteriums, 
Staatsſekretär des Innern. 


ee Fommerzienrath. 


Dr. v. Stephan, 
Staatsſefretär des 
Reichspoſtamts. 


Dr. Jur. Georg v. Bleichröder. 
R. Koch, Direktor der Deutſchen Bank. 


und einsenden, sonst Versandt nur p. Nachnahme 
An die N und Waffenfabrik 


C. M. Engels ! in Graefralh hei Solingen. 


Ort und Datum (recht deutlich) 


© 
= 


2 Jedes Messer ist gestempelt mit meiner beim Patent- 
amte eingetragenen Garantie-Marke. 
wirkliches Fabrik- Geschäft am Platze, welches - 
ausser an Grossisten und Detaillisten auch direct an Pri- 
vate versendet und zwar alles zu mn 

1 Mark Demjenigen, welcher mir nachweist, dass ich nicht 
wirklich Fabrikant bin. Weit über 100 Arbeiter. [8215] 
Illustrirtes Preisbuch meiner sämmtlichen Fabrikate 
versende umsonst und portofrei. 


XVIII. Zuchtvieh⸗Anktion 


Donnerstag, 14. März, Mittags 2 Uhr, 


in Mestin. 
Zum Verkauf ger 26 Bullen und 6 Ferien. 
F 


Unterzeichneter, Nee des „Geselligen“, ersucht um porto- 
fr u reg ne 175 . Nr. 416 5 — 
mit 2 aus englischem Silbersta esc edge Khngen und mit ver- 
Polen Stahlkorkzieher, Heft inste Schildpatt-Imit., 

ar fertig zum Gebrauch, und verpflichtet sich, das Messer inner- 
b 8 Tagen unfrankirt zu retourniren oder Mk. 1, 20 dafür einzusend. 


. wie Zeichnung, 


hochfeinste 8 


! 
i 
i 
1 
} 


Unterschrift (leserlich) 


Erstes u. einziges 


ros-Dutzendpreisen. 


[174] 


Verzeichniſſe auf geunſh Zuge chick... 


Bei rechtzeitiger Anmeldung Wagen in 


Zu verkaufen!; 


Eine liegende Zwillings⸗Dampf⸗ 


chine benutzt werden kann, mit 


Meierſcher 8 365 Cyl. 1 5 


600 Hub und 260 Cyl. Dmr., 520 Hub. 
ge . Dampfmaihine, 235 
Dmr., 11344 
Eine eee 
. Dmr., 
0 A Pi En 137 5 1 * 
uftpumpe, mi e⸗ 
5 n, 500, Sanıfat fest. Dmr., 600 
mr., 6 


Eine Ergee omögn mpe, 250 
Cyl. Dmr., 400 Hub, m. Waſſermantel. 

Eine . 160 mm 
Zt. Dmr., 100 Plunger Dmr. 


8 Monteius, 1200 Dmr., 2300 hoch, 

Er 5 ugen, pere 

- ometer für mm Rohre, 

e'ſche Schnitzelpreſſe, mit 

Gifte, Entleerungsſchnecke u. 

orge 

Skisgen der Maſchinen den wir 

Wunſch. [1344] 


auf 
Zuckerfabrik Pelplin. 


Kleereiber 


über 500 im Betriebe 


für ee Do Ae Mt. 5 


vn ” 7 50 


45 
NG ſur Pen je 
nach Breite der Dreſchtrommel, 
hält ftet3 auf Lager u. empfiehlt 
A. P. Muscate 
landwirthſchaftl. Maſchinen⸗Fabrik 
Danzig u. Dirſchau. 


Eine 


8 Pfd. Col. 
ar. Hau: 


4 ſtark, 


Seenal 16 


25 au und Hohenſtein. 
Wendland, Oekonomierath. 


AC 


del und Sim 


eder Art beſeitigt aus Wäſche und 2 
leidern mit unbedingtem Erfolge 8 
ie altbewährte u. anerkannt beſte & 


Gerpentin» Seife 


2 fund 25 Pig. 

von Vagner - Danzig. 
Alleinige Niederlage in 

Graudenz bei 


Paul Schirmacher, 


Getreidemarkt 30 [5636] 
Marienwerderſtraße 19, 


Fritz Kyser, Markt 12. 


9969690690090 60660920969 


25 Ctr. Zwiebeln 


à 2,50 Mk., hat abzugeben 11371 
Kerber, Woſſarken bei Graudenz. 


Spörgel 
5183 à Ctr. 7 1 verkäuflich in 
Wolla b. Gr. Krebs. 


Schock 4½ bis 6,00, 
25 fett. Räucher⸗ 
friſchen 


900 


len 
di 


„eee 


eee 


10 22,25, grobk. 
Caviar 230075805 al 
72—2 Pfd. 110 / , . Sardinen 


Faß von 10 915. Anuchovis, 
Sardellen enpfiehre re 
Heilmann Nachf., Danzig. 
er Hay, er Kümmel⸗Käſe 
an. oder Kaſſa 100 St. 
just 00 St. Mt. 10,80. die 
9 v. Wilh. Hah Stiege 


Eſſigſprit 


gebe in Aug ig 2 Liter 
an größere Abnehmer billigſt ab. 
Hugo Nieckau, Dt. Eylau, 


Eſſigfabrik mit Dampfbetrieb. 


be ⸗Eiurichtung 


20 pferd. Hochdruckmaſch., Vollgatter, 
[Kreis⸗ und Querſägen, verkauft 
Dom. Gohra bei Neuſtadt Wyr. 


ne, S 


— sop Dunpue sufg Bun 400 


Lacke u. 


v. Burchard 
Wirklicher Geheimer Rath, 
Präſident der Seehandlung. 

Schwabach, 
Geheimer Kommerzienrath. 


Gelegenheitskauf! 
Hochelegante Goldin-Savonette-Re- 
montoir-Uhr m. Sprungd, pa. Werk; 
d. Gehäuſe ſind hochmod. ausgeſt. u. aus e. 
Metallcompoſit., w. v. echt. Gold N zu 
unterſcheid., p. Stück Mk. N 
Sawelzer Neno: net. Uhr mit 
Sprungdeck., 15 Steine, d. Geh. beſteht J 
aus 2 ſolid. Kapfeln 14far, Goldes und 
üt innen mit u verſtärkt. Preis 
K. 60.00, 15 Jahre Garantie. 
Echt a u. Damenuhr 
von Mk. 11 an, echt goldene Damen- 
Uhr, 8kar., ron Mark 20 an, Goldin⸗ 
Herren⸗ u. Damenketten von Mk. 3 
bis 8,50. Weckt goldene Ninge, 8kar., 
mit Simili⸗Brillant „Mk. 3. Verſand' 
geg. vorh. 9 > od. Nachn. durch 

duard Meuser Sohn, Düsseldorf, 
8422] UÜhren⸗Engros⸗Vertrieb. 


N TE, 


Gelegenheitskauf & 
für Hausfrauen. N 


\ 


ron. 


Circa 1000 Stück 
breit weiße wa N 
früherer Preis 50 Pfg., jetzt, jo & 

N lange der Be ER cht, 2851 
Es er nur 18. Stüdte, F. 

0 circa 40 Meter, oder halbe 
33 Muſter franko ſendet das 8 

Waarenhaus 
SS 
Draiuröhren 
terial, nu 125 Station Papau 
g Wolff, Thorn, 
189361 


Node 10 
32 e Pfg 
Stücke, circa 20 Meter, abge⸗ 
1 P. Benjamin, Culm, N 
in jeder 98 anerkannt beſtes Ma⸗ 
Altſtädt. Markt 8. 


Offerire 
Prima friſche Zander, p 


. Bid. 50 P 

Prima friſche Karpfen, 75 Pfd. 50 Frl 
und I Tage jedes 1 
per Poſtkolli. A. Zimak, Fiſch⸗ 
handlung, Oſterode Er [8395 


Streichfertige Oelfarben, Firniß 
ſ. w. offerirt billigſt 
essonneck. 


Günſtige Offerte f. Wirthe. 


Drei in beſtem Zuſtande erhaltene 


N 
Billards 

darunter ein faſt neues, und ein län 5 
ebrauchtes, beide Gavambolagebillards 
fe ein deutſches Lochbillard mit 
ämmtlichem Zubehör werden wegen 
Aufgabe des Geſchäfts preiswerth ab⸗ 
gegeben: Außerdem kommen zum Ver⸗ 
auf 15 Stück beſte Kegeltugeln und 
verſchiedene für Reſtaurationsbetrieb 
paſſende Gegenſtände. Offerten werden 
brieflich mit Aufſchrift Nr. 198 an die 
Expedition des Geſelligen erbeten. 


Viehverkäufe. 


Ein fartes Arbeitspferd 


zu verkaufen Getreidemarkt 23/24. [105 


Ein paar Wagenpferde 


— 8 Wallache, = und 5 

Ja 3* 91 flotte Gänger, gute 

40 er, alte hen in Seeligen eld bei 
rſchen recht billig zum Verkauf. 


271¹ 


Pferde⸗Verkauf. 


Freitag, den 8. März er. 
Vormittags 10 Uhr 

kommen auf dem Gutshofe Bukowitz 

Station Terespol, 8 ausrangirte 


Pferde 


meiſtbietend gegen Baarzahlung 
erkau 
Die Gutsverwaltung. 


Schimmel⸗Wallach 


5 Jahre, 159 cm, 


Anppfute 


4 Jahre, 163 cm, verkauft [133 
Struwy, Eſchendorf. 


Fuchsſtute 


mit heller Mähne, 160 em, geritten und 

gejabren. flott und feurig, iſt in der 

erförſterei Hagenort verkäuflich. 

Geburtsjah 5 1890, dne te Inte „Cape⸗ 
e 


tain“ des gl: Sand Pe Inſterburg. 
Das Perd kann auß unſch auf Bahn⸗ 
hof Schwarzwaſſer vorgeführt werden. 


Dom. Zajaczkowo p. Löbau Wp. hat 


12 Stück Maſtochſen und 
80 Maſtlämmer 


zum Verkauf. _ 
Eine hochtragende, ſchwere [252] 


Holländer Kuh 


ſteht zum Verkauf im Gaſthaus zu 
Fürſtenau. 33 


5⸗ > 0 rig, ‚3 Jugochſen en 


kräftig u. marſch⸗ 


2 


2 fing, hochtr. Kühe 


N. Delterwig, Plement bei Rehden. 
Verkaufe zwei holländer 11501 


Zuchtbullen 


11 Monate alt, von ſchönen Formen, 
ſchwarz⸗bunt, beerdbuchmäßig gezeichnet, 
Vater „Cäſar“, April 94 arge letzterer 
kann noch bis zum 6. März cr. beſich⸗ 
tigt werden. 
Gr. Lubin bei Graudenz, 26./2. 95. 
Henrich Bartel. 


Einige hochtragende 


Sterken 


verkäuflich in Nieder hof per os 
Roggenhauſen. 11611 Paw 


& 17 Stick ſchweres Taf 


find verkäuflich in Annaberg b. Melno. 


5 Verkänflich ſprung⸗ 
fähige Original⸗Holländ. 


Bullen 


ſchwere Amſterdamer Raſſe, von imp. 
Eltern, 12—15 Monate alt u _t 
are Centner Lebendgewicht. 371 

om. Prenzlawitz bei Gr. ln 
Eine junge hochtragende Kuh 
u. einen 4jährigen dunkelbraunen [135 

Wallach 

5 verkauft H. Franz II, Groß Lubin. 


Domaine Lippinken bei Korna⸗ 
towo verkauft einen ſprungfähigen 


Holländer Bullen 


mit guten Formen u. Abzeichen. [165] 
In Neuhof bei Yan stehen, 


200 fette Limmer 


zum Verkguf. [9 
Die Guts⸗ Serweitan 


Ein ſchöner, 8½ Monate alter 
12²³ 


ſprungfähiger 
ber 


ſteht am Verkauf. 
teierei Tranzau per Laptau. 


5 Wuufer⸗ Schweine 


junge Säue und Eber 
> zur Zucht, ſowie ca. 


bat z zum n Berfauf 
H. Lenz, een b. Graudenz. _ 

n Glauchau p. Culm⸗ 

ſee And zwei ſcharfe, ſtarke 


Hofhunde 


billig zu verkonfen: 114 
R 


Sihnerhun 


10 Monate alt, von nachweislich guter 

hey dat billig zu verkaufen 

B. R Abb. Rieſenburg. 

Ein Paar Faltebe lammfrog g 
wenn auch ſchon ältere 


Wagenpferde 


E Abe Son), Bun andbof 


aegeri 
ei en 
Zwei ächte, junge Mopshunde habe 
u verkaufen, ein 8 Halb⸗ 
denied at 155 zu 1 
b Balzer, Beſitzen 
ra agaß. 


en 


— — e 12 2 ED . 2 


Ä Graudenz, Donnerstag] 28. Februar 1895. 


Briefkaſten. 


XV )z Um Marineingenieur zu werden, iſt zunächſt die 
Berechtigung zum einjährig⸗freiwilligen Militärdienit eee 
Dann müſſen Sie mindeitens 1 Jahr in einer Maſchinenfabrik 
braktiſch gelernt haben und 3 Monate als Keſſelheizer thätig ge⸗ 
weſen ſein. Danach treten Sie als Einfährig⸗Freiwilliger in eine 
Maſchiniſten⸗Abtheilung der Kaiſerl. Marine ein und dienen auf 
Avancement weiter. Die fernere Ausbildung erfolgt in der Ma⸗ 
ſchiniſtenſchule der Kaiſerl. Marine auf Staatskoſten. In etwa 
8 bis 10 Jahren kann die Beförderung zum Maſchinenunter⸗ 
ingenieur auf dem Range und Gehalt eines Unterlieutenants er⸗ 
folgen und Sie können dann bei entiprechender Qualifikation zum 
Ingenieur und Oberingenieur aufiteigen. — Um Marine⸗Bau⸗ 
ingenieur zu werden, iſt das Reifezeugniß eines Gymnaſiums oder 
einer Oberrealſchule, ſowie ein 8ſemeſtriges Studium auf einer 
polytechniſchen Hochſchule erforderlich. 

W. P. Kellergeſchoſſe dürfen als Schanklokale nur dann be⸗ 
nutzt werden, wenn die Fußböden nicht tiefer als einen Meter 
unter der Oberkante der vorbeiführenden Straße belegen und die 
Räume gegen das Eindringen und Aufiteigen der Erdfeuchtigkeit 

eſchützt ſind. Außer der Beibringung des Nachweiſes des Be⸗ 
dürfuiſſes zur Errichtung eines Ausſchankes iſt erforderlich, daß 


4 Drittes Blatt. D er ( eſell i g e. No. 50. 


er 


freulich für ihn geweſen war. Auf die dringenden Bitten 
ſeines Freundes Michael Sterzinger hatte er ſich vor zwei 
Tagen entſchloſſen. dem Manne zu ſchreiben und bei ihm 
anzufragen, ob er nicht geneigt ſein würde, ſeinen Rechts⸗ 
treit mit der Wittwe Neuhaus durch einen annehmbaren 

ergleich zu beenden. Er hatte es freilich ſehr ungern 
gethan, weil er ſich wenig Erfolg von einem ſolchen Schritte 
verſprach; aber auf eine ſo ſchroff abweiſende, faſt rohe 
Antwort, wie er ſie da an dieſem Morgen erhalten hatte, 
war er denn doch nicht vorbereitet geweſen. Mit dem 
gauzen aud ge und der dünkelhaften Anmaßung eines 
zu Wohlſtand gelangten Plebejers gab Herr Wilhelm Kulicke 
ſein Erſtaunen über den Vorſchlag des Rechtsanwalts zu 
erkeunen. Von einem Vergleich könne in dieſer Sache nicht 
die Rede ſein; vielmehr rechne er darauf, daß die Auge⸗ 
legenheit ſehr energiſch und mit jeder nur immer möglichen 
Beſchleunigung betrieben werde. Er ſetze voraus, daß der 
Anwalt die Klageſchrift bereits eingereicht habe und daß 
der Verhandlungstermin ſchon in den nächſten Tagen ſtatt⸗ 
finden werde, da ihm viel mehr an einem „ſchneidigen“ 
Vorgehen, als an der Erlangung der unbedeutenden Geld⸗ 
ſumme gelegen ſei. Eine verſchleierte, doch immerhin noch 
beleidigend deutliche Drohung, daß er dem Empfänger des 
Briefes die Prozeßvollmacht entziehen würde, falls er nach 
ſeiner Anſicht die übernommene Aufgabe nicht mit dem ge⸗ 
hörigen Eifer erfüllte, beſchloß das unhöfliche, in den 
plumpſten Wendungen abgefaßte Schreiben. 

Natürlich war Guido keinen Augenblick im Zweifel, 
welcher Art ſeine Autwort an den unverſchämten Geſellen 
ſein müſſe. Seine Anwaltsehre verbot ihm ja ohne Weiteres, 
ein Mandat zu behalten, mit deſſen Entziehung ihm ge⸗ 
droht worden war; aber er dachte dabei mit innigem Be⸗ 
dauern an den Freund, der ſo große Hoffnungen auf den 
Erfolg ſeines Briefes geſetzt hatte und den das ungünſtige 
Ergebniß ſicherlich um jo härter treffen würde, als es 
Herrn Kulicke ja gewiß nicht ſchwer fiel, einen anderen 
Sachwalter von der gewünſchten Schueidigkeit und Rück⸗ 
ſichtsloſigkeit zu finden. Schien es doch nach dieſer unzwei⸗ 
deutigen Erklärung des Hauswirths, daß er irgend eine 
beſondere Urſache habe, die Wittwe Neuhaus mit feinem 
Haß zu verfolgen, und bot ſich angeſichts der weitgehenden 
Rechte, welche die beſtehenden Geſetze einem Vermiether 
einräumen, doch kaum noch irgend welche Möglichkeit, die 
bedauernswerthe Frau vor den peinlichen Folgen ihrer 
Zahlungsverſäumniß zu bewahren. 

Noch war der junge Rechtsanwalt ganz mit dem Ge⸗ 
danken an dieſe Angelegenheit beſchäftigt, als der ſchmäch⸗ 
tige Bureauvorſteher eintrat. 

„Da iſt eine Dame, die den Herrn Rechtsanwalt ſprechen 
möchte. Ich kenne ſie nicht und ſie will mir weder mit⸗ 
theilen, in welcher Angelegenheit fie kommt, noch ihren 
Namen nennen. Soll ich ihr ſagen, daß —“ 

„Laſſen Sie ſie eintreten,“ entſchied Guido. Und mit 
gemeſſen ernſter Miene erhob er ſich von ſeinem Schreibſtuhl, 
als gleich darauf die Unbekannte in der geöffneten Thür er⸗ 
ſchien. Schon auf den erſten Blick hatte ihn die Jugendlichkeit 
der zierlichen, noch ganz mädchenhaften Geſtalt überraſcht. Von 
ihrem Geſichte konnte er des Schleiers wegen bei der flüchtigen 
Prüfung nur Mund und Kinn ſogleich ganz deutlich er⸗ 
kennen; aber es galt ihm ohne Weiteres als gewiß, daß er 
niemals feinere Linien und anmuthigere Formen geſehen 
hatte, als ſie ſich ihm hier offenbarten. Die Fremde war 
mit geſchmackvoller Einfachheit gekleidet, ohne jeden Schmuck 
oder in die Augen fallenden Ausputz, und wenn Guido für 
einen Augenblick vermuthet hatte, daß es ſich vielleicht um 
eine junge Frau handle, die gekommen ſei, ihn wegen einer 
beabsichtigten Scheidung zu befragen, ſo wies er den 
Gedanken an ſolche Möglichkeit auf der Stelle weit von 
ſich ab, als er bei ihrem Nähertreten ſah, wie jungfräulich 
zaghaft ihre Haltung und ihre Bewegungen waren. 

„Sie wünſchen mich zu ſprechen, mein Fräulein?“ fragte 
er, und der Ton dieſer Anrede klang doch vielleicht um 
Einiges verbindlicher, als er ihn ſonſt unbekannten Klienten 
gegenüber anzuſchlagen pflegte. „In meiner Eigenſchaft 
als Rechtsanwalt — wie ich vermuthe.“ 

„Ja“, antwortete ſie leiſe und beklommen. „Ich ging 
hierher, weil ich keinen anderen Ausweg mehr aus unſerer 
ſchrecklichen Bedrängniß zu finden wußte. Sie haben unſer 
Schickſal in Ihrer Hand, und wenn Sie nicht ein wenig 
Nachſicht mit uns üben, find wir verloren.“ Cortſ. folgt.) 


——— — 


Verſchiedenes. 


— Zur Rettung Schiffbrüchiger von geſtrandeten 
Schiffen werden jetzt 60 Fahrzeuge von New⸗Norker Rhedern 
mit Luftballons ausgerüſtet. Die Ausrüſtung beſteht neben 
dem Ballon ſelbſt aus einem ſelbſtthätig arbeitenden Apparate 
zur Erzeugung von Waſſerſtoffgas. Die Thätigkeit des 
Apparates iſt derart geregelt, daß ſie bei Erreichung eines gewiſſen 
Gasdruckes aufhört; es iſt alſo immer eine gehörige Menge Gas 
zur Füllung des Ballons im Nothfalle vorhanden. Durch den 
vom Wrack abgelaſſenen Ballon ſoll eine Leine an die Küſte ge⸗ 
tragen werden, mittelſt welcher alsdann ein ſtärkeres Seil zur 
Rettung der Menſchen oder zur Bergung der Güter nachgezogen 
werden kann. Dieſe Einrichtung ſetzt keine Rettungsſtationen an 
der Küſte voraus, die ohnehin viel zu ſpärlich verſtreut ſind, um 
in jedem Falle Hilfe bringen zu können. Bisher mußte das 
rettende Seil dem Schiffe von der Station aus durch einen 
Mörſer zugeworfen . doch 8 5 bei = 

eringen Zielfläche und den ungünſtigen Orts⸗ un itterungs⸗ f Arne 1/90) g > 5 

berhaltniſen = gering. Bei der neuen Einrichtung fällt alles e Anl. aa 2 Diet. Komm.⸗Antb. 201.4020230 

dies fort: derſelbe Wind, der das Schiff auf den Strand trieb, 5 erliner Produkteumarkt vom 26, Februar 3 1 

bringt den Ballon ſicher an's Land. Weizen loco 119-139 Mt. nach Onalität geſord, Mai j 
— [Schenkungen an die engliſche Kirche.] Nach dem | 138,00 Mk. bez., Juni 138,50 Mk. bez., Juli 139,00 — 139,25 Mk. 

Amtlichen Jahrbuch der Kirche von England hat dıeje im bez., September ie Bei 8 5 

letzten Jahre die erſtaunliche Summe von über 100 Millionen 3 51 deen 00 Mt ge e % ne ter, in 

Mark an Schenkungen erhalten. Das geſammte gewöhnliche am 118 50 Mt. bez. Juli 11900 115,25 Mt. ber en 

jährliche Einkommen der Kirche beträgt 2 Mill. weniger. Ueber | 120,75 Mk. bez. 2 2 1 ae x 

20 Mill. Mk. find im vergangenen Jahre für Bauten, Aus Gerſte loco per 1000 Kilo 92-170 Mk. nach Qualität gef. 

beſſerungen u. j. w. verwandt worden. Die größte Freigebigkeit Hafer loco 106-138 Mk. per 1000 Kilo nach Qualität * 

zeigt London. In den drei Dibceſen London, Rocheſter und] mittel und gut oſt⸗ und weſtpreußiſcher 113—123 Mk. 

St. Albans ſind der Staatskirche allein mehr als 20 Mill. Mk. Erbſen, Kochwagre 125—162 Mk, per 1000 Kilo Sutter, — 

geſchenkt worden. Gegenüber den neulich erwähnten entſetzlichen] 115123 M 5 per 1000 e e bez. a 

ſozialen Zuſtänden in London, wo hunderttauſende von Menſchen Rüböl loco ohne Faß bes. = 

hungern und eine nicht unbeträchtliche Anzahl perhung ert Stettin, 26. Februar. Getreidemarkt. Weizen loco unver⸗ Su 


Guido Rodewaldt hielt einen mit dem Namen Wilhelm | und erjroren find, macht eine ſolche Sreigebigkeit für kirchliche abe s den leer beten, . e per &p 1 58 41 — 5 


Kulicke und mit einem mächtigen Schnörkel unterzeichneten Zwecke allein einen etwas befremdenden Eindruck. per Mal, Juni 117,00. — Pom Lafer Loco 100-110. Spiritns⸗ 
Blrſef in der Hand, deſſen Inhalt nichts weniger als er⸗ 88 5 —üK24HS Na I bericht. Loco feſt, ohne Faß 70er 31,60, a 


i 14. Fortſ.] Gerichtet. f Maätrud verd 
Roman von Reinhold Ortmann. 


Nauendorf preßte die Lippen zuſammen, die ſchon 
bereit geweſen waren, ſich zu einem verhängnißvollen 
Geſtändniß zu öffnen, und hörte ſchweigend zu, wie die 
Gräfin fortfuhr, ihn wegen der begangenen Sünde um 
Vergebung zu bitten. 

„Hätte ich Ihnen damals gebeichtet, Georg, ſo würden 
Sie ein gutes Recht gehabt haben, ſich mit Verachtung und 
tiefem Groll von mir abzuwenden. Jetzt aber dürfen 
Sie mir's ſchon glauben, daß ich unter den Vorwürfen 
nleines eigenen Gewiſſens härter gelitten habe, als uuter jeder 
Buße, die Sie mir hätten auferlegen können. Und ich 
Be Ihnen, daß jener unſelige Wahn mich bereits ver⸗ 
aſſen Hatte, da ich aus meiner Ohnmacht wieder zum 
Bewußtſein der Wirklichkeit erwachte. Ich würde zu jener 
Stunde nicht mehr an Ihre Schuld geglaubt haben, auch 
wenn man mir nicht geſagt hätte, daß der Mörder bereits 
ergriffen und überführt worden ſei. Darum dürfen Sie 
mir heute nicht mehr zürnen! Sie müſſen zu all' der 
Großmuth, die ich bereits von Ihnen erfahren habe, noch 
die letzte hinzufügen, mir auch dies zu verzeihen.“ 

Da glitt er von ſeinem Sitz auf die Knie nieder, legte 
ſeine fieberheiße Stirn auf ihre Hand und flehte: . 

„Onälen Sie ſich und mich nicht länger mit dieſen Er⸗ 
innerungen, Wanda! — Ich habe Ihnen nichts zu ver⸗ 
zeihen — nichts! Und ich wollte, daß ich mein Leben ſtück⸗ 
weiſe hingeben könnte, um ſie wieder geſund und glücklich 
zu machen.“ 

Seine Rede erſtickte in einem Schluchzen, das krampfartig 
feinen ſtarken Körper ſchüttelte. Sanft richtete die Gräfin 
jein Haupt empor, um ihm mit ihren großen, dunklen ſchon 
wie in überirdiſcher Verklärung ſchimmernden Augen voll 
ins Geſicht zu ſehen. 

„Glücklich“, wiederholte ſie leiſe, und ein holdes, mädchen⸗ 
haft ſchämiges Lächeln ging über ihr Autlitz. „Bin ich denn 
nicht namenlos glücklich, mein Freund — mein Geliebter 
mein en 

Und fie neigte ſich über ihn herab, um ihn zu küſſen, 
lange, heiß und durſtig, fo daß ihm das Blut wild zum 
Herzen ſtrömte, und daß er nur mit Mühe der leidenſchaft⸗ 
lichen Verſuchung widerſtand, die zarte hinfällige Geſtalt, 
die er einſt ſo glühend geliebt hatte, ungeſtüm in ſeine 
Arme zu reißen. Dann ließ ſie die Hände langſam von 
feinem Kopfe herabgleiten und lehnte ſich ſchwer athmend, 
aber noch immer mit dem ſonnigen, glückſeligen Lächeln anf 
den Lippen, in ihre Kiſſen zurück. 

„Jetzt möchte ich ſterben,“ hauchte ſie, „ach welch' eine 
Wonne wäre es, jetzt zu ſterben.“ 

„Aber Du ſollſt nicht ſterben, Wanda!“ rief Georg 
Nauendorf, indem er aufſprang und indem ſich unwillkürlich 
ſeine Fäuſte ballten wie zum Kampf gegen einen unſicht⸗ 
baren Feind. „Du wirſt leben — für Dein Kind — und 
für mich.“ 

Sie antwortete ihm nur durch eine ſanft verneinende 
Geberde voll rührender Ergebung. Dann horchte ſie auf 
und machte ihm ein Zeichen, das er nicht ſogleich verſtand. 

„Sie iſt da,“ flüſterte fie, „mein Kind — meine Hertha! 
Sag' ihr ein freundliches Wort, Georg! Du ſollſt ihr ja 
doch künftig Vater und Mutter erſetzen.“ 

Sie drückte auf eine Glocke und befahl der eintretenden 

* Zofe, ihre Tochter zu rufen. Eine Minute ſpäter eilte die 
4 vierzehnjährige Hertha, ein liebliches, aber ſehr zartes und 

{ für ihr Alter noch wenig entwickeltes Geſchöpf, auf den 

7 FJußſpitzen dem Ruhelager der Gräfin zu. 

l „Mama! — Meine liebe, theure Mama! — Warum nur 
bat man mich vorhin nicht zu Dir gelaſſen? — Du biſt 
doch nicht ſchon wieder kränker gewejen?“ 

„Nein — nein — mein Liebling! Aber ſiehſt Du denn 
nicht, daß wir Beſuch haben? — Es iſt Herr Georg Nauen⸗ 
dorf, von dem ich zu Dir oft geſprochen habe. Geh' hin 
und laſſe Dich von ihm küſſen. Du ſollſt ihn, wie ich hoffe, 
noch recht lieb gewinnen.“ 

Erröthend und ſchüchtern wandte ſich Hertha dem 
Fremden zu. Er aber beugte ſich zu ihr herab und küßte 
ſie faſt ehrfurchtsvoll auf die weiße, unſchuldige Stirn. 

„Es lebt Dir außer Deiner Mutter kein beſſerer Freund 
auf Erden, als ich, mein liebes Kind,“ ſagte er innig. „Und 
wenn Liebe im ftande iſt, Liebe zu wecken, wird mir die 
Deine gewiß nicht fehlen. —“ 

Noch eine Weile unterhielt er ſich mit dem Mädchen, 
das vor ſeiner herzlichen, Vertrauen heiſchenden Art die 
anfängliche Scheu und Zurückhaltung bald abzulegen be⸗ 
gann; dann ſchickte die Gräfin unter einem Vorwande ihr 
Töchterchen wieder hinaus. 

„Ich danke Dir, mein Freund,“ wandte fie fich nach 
9 ihrer Entfernung an ihn, und das Sprechen ſchien ihr jetzt 
ſchwerer zu fallen als vorhin. „Du haſt mich eine Stunde 
erleben laſſen, die hundertfach alle vergangenen und künf⸗ 
tigen Leiden aufwiegt. Nun aber muß es genug fein. Ich 
ſelber bitte Dich zu gehen — ohne Abſchied, wie man 
auseinander geht, wenn man ſicher iſt, ſich bald wieder zu 
sehen.” 
Nane ich werde Dich bald wiederſehen Wanda! — 
Du wirſt mir geſtatten, meinen Wunſch zu wiederholen, 
wenn —“ 
1 „Wenn man mich zu meinem letzten Gange geſchmückt 
| hat. Ja, Georg, daun ſollſt Du noch einmal zu mir 
N kommen, um Abſchied von mir zu uehmen, doch nicht 
früher, als au jenem Tage! Das iſt die einzige Bitte, die 
ich noch an Dich zu richten habe.“ { 
Sie reichte ihm die Hand, und Georg Nauendorf fühlte 
an dem ſtürmiſchen Klopfen ihrer Pulſe, daß es jetzt für 
ihn in der That Zeit ſei, ſich zu entfernen. 5 
„Auf Wiederſehn!“ ſagte er nur, und es war ihm, als 
drückte dabei eine eiſerne Klammer ſeine Rechte zuſammen. 
Dann ging er raſch zur Thür, und als er in den hellen 
Sounenſchein hinaustrat, ſchien fein Geſicht um viele Jahre 
gealtert. 1 


die Kellerräume eine lichte Höhe von 2,80 Mtr. haben; ferner 
müſſen ein Raum zum gemeiuſchaftlichen Aufenthalte der Gäſte 
von 25 Quadratmeter Bodenfläche, wohleingerichtete Bedürfniß⸗ 
anſtalten und, falls der Schaukwirth feine Wohnung in den 
e hat, genügende Wohn⸗ und Wirthſchaftsgelaſſe vor⸗ 
anden ſein. 

Ein Laudwirth. Iſt der Unfall während der Ausübung des 
Dienſtes vorgekommen, jo iſt er als landwirthſchaftlicher ufall 
zu betrachten. Im andern Falle wird der Ortsarmenverband * 
die Invaliditäts verſicherung einzutreten haben. Der Arbeitgeber 
dürfte nur in dem Falle erſatzpflichtig gemacht werden können. 
wenn er für ſein Geſinde ꝛc. keine Bedürfnißſtelle eingerichtet hat. 

1895. Der Landrath, als höchſte Polizeibehörde des 
Kreiſes, war im Recht, den Chauſſeeweg während der Schlitten⸗ 
partie zu ſperren, um etwaiges Unglück zu verhüten. Iſt dadurch 
einem Pribaten ein nachweislicher Schaden entſtanden, ſo kann er 
dieſen gegen die Veranſtalter der Schlittenpartie im Wege der 
Klage geltend machen. 8 5 

A. S. Die Weſtpreußiſche Provinziallandſchaft iſt verpflichtet. 
an den Beſitzer eines mit Pfandbriefſchulden behafteten Gutes die 
Amortiſationsſumme auf Antrag aus zuzahlen, ſobald dieſe den 
zwanzigſten Theil der Pfandbriefſchuld erreicht hat. Bei der 
neuen Weſtpreußiſchen Landſchaft erfolgt die Auszahlung erſt, 
wenn die Amortiſationsquote auf den fünfundzwanzigſten Theil 
der Pfandbriefſchuld angewachſen iſt. Nach beſtimmten Jahren 
läßt ſich der Eintritt dieſer Fälle nicht bemeſſen. > 

A. B. 1) Der fragliche Eiſenbahnunfall ereignete ſich im 
Jahre 1889. Ein Zug aus Danzig fuhr damals in das Stations ⸗ 
gebäude zu Dirſchau, wo er Wände und Decken durchbrach. 


— [Offene 5 0 Gemeindeſekretär, Bürgermeiſter⸗ 
amt Flammersfeld, 1200 Mk., ſofort. — Verwaltungs ſekretär, 
Oberbürgermeiſteramt Elberfeld, 2300 bis 3500 Mk. — Bureau⸗ 
vorſteher Ma iſtrat Tiegenhof, 750 Mk. ſofort.—Verwaltungs⸗ 
gehilfe, Magistrat Recklinghauſen, 1200 bis 1500 Mk., I. März. 
— Bureaugehilfe, Stadtbehörde Schmalkalden, 1000 Mk. 
1. April er. — Bureaugebilfe, Magiſtrat Osnabrück 800 bis 
1600 Mk., 1. April cr. — Mehrere Schutzleute, Magiſtrat 
Dortmund, 1200 bis 1500 Mk., außerdem Lieferung von Selm, 
Säbel und Mantel, 1. April cr.; dortſelbſt mehrere Polizei⸗ 
fergeanten, 1300 bis 1800 Mk., ſowie Lieferung von Helm, Säbel 
und Mantel, 1. April cr. — Schlachthaus Inſpektor, Ma- 
giſtrat in Schueidemühl, 2100 bis 3600 Mk., nebſt freier Wohnung 
und Heizung, Meld. bis 1. März cr. — Architekt bezw. Bau⸗ 
techniker, Königl. Baurath Werner in Oldenburg i. Gr., ſofort. 
— Techniker Garniſon⸗Bau⸗Inſpektor Köln⸗Mü (heim a. Rh., 
ſofort. — Techniker, Magiſtrat Deſſau, 400 bis 500 Mk. monatl., 
1. April cr. — Regierungs⸗ bezw. Garniſonbaumeiſter, 
Garniſon⸗Baubeamter, Gumbinnen, ſofort. — Regierungs⸗ 
bauführer oder Bautechniker, Vaurath Jahn, in Liegnitz. 
5 bis 6 Mk. Diäten, 4 März cr. — Landmeſſer, Landrath von 
Mieſitſcheck in Wongrowitz, 150 Mk. monatlich, 1. März. — Ein 
Feldmeſſer und ein Ingenieur, Oberbaudirektor Franzius in 
Bremen. — Regierungsbaumeiſter, Garniſon⸗Bauinſpektion 
Magdeburg. 
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Thorn, 26. Februar. Getreidebericht der Handelskammer. 
(Alles pro 1000 Kilo ab Vahn verzollt.) 

Weizen trotz geringen Angebots matt, wegen mangelnder 
Kaufluſt, 115 Pfd. klamm hell 115 Mk., 120-21 Bid. heil 120 Mk., 
125⸗26 Pfd. trocken 126 Mk., 130 Pfd. trocken 128 Mk. — Roggen 
matt, 121⸗22 Pfd. 102 Mk. 124⸗25 Pfd. 104 Mk. — Gerſte nur 
feine Qualitäten leicht verkäuflich, andere Sorten ſehr fan feine 
Brauwaare 118.20 Mk., feinſte über Rott. — Hafer feine reine 
Sorten 100⸗5 Mk, beſetzte ſehr ſchwer ver äuflich. 

Königsberg, 26. Februar. Getreide⸗ und Saateubericht 
von Nich Heymann und Riebenſahm. (Inländ. Mk. pro 1000 Kilo.) 
Zufuhr: 23 ausländiſche, 58 mländiſche Waggons. 

Weizen (pro 85 Pfd.) unverändert, hochbunter 754 gr. (127), 
765 gr. (129) 130 (5,50) Mk., bunter 786 gr. (133) 129 (5,50) Mk., 
rother 


), 770 8 
28-2) 13019 C er 778 ge. 080 0 590 


Boden 105 ber Mk., 720 gr. (121) bis 750 gr. (126) 106 (4,24) 
Mark. — Gerſte 2 0 afer 
(pro 50 Pfd.) unverändert, 91 (2,24) Mk. 96 (2,40) Mk., 97 (2,40) 


Berliner Börſen⸗ Bericht. 
26.12. 25./2. 26.12. 25.12. 


0 N 
40% Reichs⸗Anleihe 105,80 105,70 31/20/0 oftpr. Pfudbr. 101,90 02,20 
3½%,öl do. 104,70 104,50 3½% pom. „ 193,99 103,00 
BR i., e 
40/ Preuß. Konſ.⸗A. 105, 5 2/0 m. 1, 

390 do. 104,75 104,70 3 ½ wſtp. Ritt. I. IB. 102,40 102,50 
30/0 do. 98,70 98,25 3¼ do. II. 102,20 102,00 
31½% / St.⸗Schldſch. 101.50 101,70 3½ weſtpr neul. II. 102,20 102,00 
3½ oſtp. Prov.⸗Obl. 102,00 102,20] 40% preuß. Rentenb. 105,30105,40 
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2 Tage ab ein Inhaber dieſer 


Leipzig, den 28. Januar 1895. 
Lebende scher nun -Geſellſchaft 


u Leipzig. 
Dr. Otto Dr Walther i. B. 


Das Dienſtmädchen Antonie 
Gurny-Gr. Brudzaw hat bei mir 
den Dienſt ohne Grund verlaſſen; warne 
Jeden, ſelbige in Dienſt oder Arbeit zu 
nehmen, da ich die Zurückführung be⸗ 
antragt habe. Stoyke, Slupp. 


Die Beleidigung, welche ich dem Be⸗ 
ſitzer Herrn Senkbeil aus Groß 
Sonnenberg zugefügt habe, nehme ich 


Hiermit zurück. [9803] 
Gr. Sonnenberg. 


©. W. Pukall. 


pin; 


ſucht iin kaufen und bittet um 
Anſtellg. L. Gasjorowski 
[8717] Thorn. 


Für Flachs und Hede tauſcht 


Garn, Leinewand, Bezügenzeug, 


Handtücher u. ſ. w. 


die Garn⸗ u. Webebaumwollhandlg. 


I. Z. Lachmann, nin. 


Vuller⸗ U. Eierlieferanten | ® 
werden gu, . e Be 


gaſſe 29. Keine Zwiſchenhändl. [111 


NN NN 


Daberſche u. ſächſiſche 


3 : 
2 Zwichel- Kartoffeln 2 


zur Saat, ſowie ca. 1000 Ctr. = 5 


x DOrennerei-Kartoffelu ſucht 
zu kaufen u. bittet um Muſter 
Dom. Trabehn bei Lottin 
i. Pommern. % 


aunnnzuunen N 


Konkurswaarenlager⸗ 
Verkauf. 

Das zur Panl Conitzer’ 

waaren⸗Lager nebſt Laden⸗Einrichtun 


zuſammen ca. Mk. 9600.00 taxirt, ſo 
im Ganzen verkauft werden. 


Das Lager kann auf vorherige An⸗ 


frage bei mir beſichtigt werden. 


ebote ſind in verſchloſſenen Um⸗ 
ſchlägen bis zum Freitag, den 1. März, 
Nachmittags 5 Uhr, in meinem Bureau, 


Wilhelmſtraße Nr. 8, abzugeben. 
Bromberg, 23. Februar 1895 
Carl Beck, 


Konkursverwalter. 
Der Rapphengſt 


Lueifer 


[9811] 


nt Gruppe. 


burg in Pomm. verkauft 


x Kieferuſtrauch 


22 8. Faſchinen in belieb. Menge. 
a 


Bolfhndhencn.Birlnbohl 
ante ſtarke Felgen 


berfauft Dom. Klon au bei Marwalde 
Oſty en. [5540] 


Genife, Fel- un 
Blumenſämertien 


F. Rathke, Handelsgärtn 
Neuenburg Bor. 


wer 777 


Schnurrbart 
4 wünscht, sende seme Adresse, 
kung oT KK, Hale 
„Zur Saat vfjerive: 
Klein Malſauer Hafer 
Schottische Gerſte 
Bohnen und Wicken 


Flemming, Klein Malſau 
Oſchin. 


13537361 bei Rukoſch 


5 8 — 
Konkursmaſſe gehörige Manufaktur⸗ 


= oſtpreuß. ſtarker Wagen⸗ 
ſchlag, deckt geſunde Br für 11 Mk. 
in ren 


SEIRERZER 


Dom. Mallſchütz b. Lauen⸗ K 
® 
& 
8 
bn ½ Meile entfernt. 18280 IE 


NN 


Mumen⸗Sämereien 


Saen zu billigen Preiſen in beſter empfiehlt in beſter Qualität zu billigen [9829] 


dl. B. Schreiber, Samenhandlg. 
Neumark Weſtpr. 


lt. 
Inbetriebſetzung unſerer Ring⸗ 
ofenanlagen empfehlen wir 19627 


friſch gebrannten Stlückkalk 
und friſche Kallaſche 


in beſter Qualität zu billigen Preiſen. . Müller, Dtonin bei Meino Bur 
EnlkmerkHansdort f. Dakofdy 
in der Provinz 
f Leer 155 ee frühe Saaterbſen & Ctr. 


alk⸗Aktien⸗Geſell i 
! Som. Plonchaw b. Gottersieltl Apr. 


Schuhbrücke 


Danzig, den 26. Februar 1895. 
Weſtyreußiſche 5 
Landſchaftliche Jarlehns⸗Kaſſe. 


—Kapitalien 22 
kündbar wie unkündbar jeder beliebi 


en 
für Städte, Kreiſe, Gemeinden aller Art, Molkerei⸗Genoſſenſchaften unter 
ganz beſonders günſtigen Bedingungen, auch ht. d. Landſchaft. 12421 


Servietten 
Speiſe⸗ u. Weinkarten 
Hotel⸗Geſchäftsbüch er 


fertigt 
Gust. Röthe’s Buchäruckerei, 


Koſten⸗Anſchläge 
poſtwendend. 


Unentgeltliche 


Steinmetzſtraße 


Gemüſe⸗, Gras» und J Anderbeder Saglhafer 


ſehr ertragreich, früh, mit feiner Hülſe 
und ars Saule der Etr, 6 Mark, 
Blonaken beicchriſtburg. 


10 Cr. Bothklee 


eidefrei, in ſchöner Qualität, offerirt 
. . Gieſe, Ni wülde. 


Saatwicke 


verkäuflich in 
29 
reiſen 


pro Ctr. 6 Mk., 


vro Ar 7 Mk. verkäuflich 


Zur Saat 
Poſen. Helder . Cee 8 


aft zu Breslan 
5 


Außerhalb Grandeuz kann das Werk von nachgenanuten Nieder 
lagen entnommen werden: 
Allenstein: Rud. Bludau, Buchdr. Marienburg: H. Nempel's Buchh. 
0. 


aber F. Ban t. 
Berent: A. Schüler. 
Briesen: P. Gonschorowski. 
Christburg: G. Lau. 


Crone a Br.: E. Philipp. 
Culm a/W.: L. Neumann’s Buch 


Höhe zum zeitgemäßen Zinsfuße 


Paul Bertling, Danzig. 


goldgelbe Melonengerſte 


nderbeder u. A eee 


Meckl.⸗Schwerin erbeten. 


Ein Juſpekkor 1 


gedienter * mit guten Ems 


w’s Papierhdl. Marienwerder: F. Boehnk sichten, fat Stellung direct unterm 
Mewe: R. Weberstaedt, Buchdr. | Prinzipal oder auf * Gute als Mott 
Bartenstein Opr.: Gebr, Krämer. Mohrungen: Rautenberg (Richter . a Be . briefl. möge 
Mrotschen: Warmbier. m. d. Auſſchr. G. poſt 5145 * 
Bischoiswerder: L. Kollpack. Nabel 15 Beiake 5 0 Skurz. 134 Naa 
eidenburg: Pa er. 

Bromberg: G. Lewy, Friedrichspl. — 1 Wpr. 5 * n Ein Wirthihaftöbenmter i 0 
Neusteitin: E. A. Eckstein, Buchb. mächtig, der mehrere Jahre hindurch nicht 

m „ Nenteich Wpr.: Gustav Krüger. größere Güter ſelbſtändig lat mit 
handlung (Wilhelm Biengke). Ortelsburg: H. A. Moslehn Bat, ucht v. Johanni d. Is. eine ähnliche verſt 
see: $ Haberer. 8 ——5 5 r.: P. reg Stellung. Gefl. DE unter P. ©. poſtl. der 
Dirschau: 1 (Kranz). Pelplin: Ad. Langenstrassen. Markowitz, Kr. Strelno, Prov. Poſen. ſein. 

Ahrt. Beer) 


Ein junger Müller m. g. Zeugn. 
19 J. alt, ſucht Stellung in größer. 


Geſchäftsmühle od. in kleiner Waſſer⸗ 
mühle als erſter oder alleiniger, in 14 mit 


Pr 
Pr. Friedland: G. L. Ehrlich. 
Pr. Holland: Ernst Passarge, 


Filehne: C. Deuss. Putzig: H. Sch 5 T . Ipäter. Gefl. Off. Nr. voln 
und glückliche Anordnung des Stoffes han- W Flatow: Frl. Schleusener. Rastenbarg: P. Pollakoweky. 200. » N Be. Ben erb. ſchor 
derttausende von Fragen beantwortet und Freystadt: Franz Prange, Kaffit. | Ratzebuhr i. Pom: Max Winkler. | — ann band 
wu schneller Auskunftserteilung auch Be. Garnsee: A. Penke. nden: Paul Lehmann. Ein Gärtner üt, f 
eitsern grosser Lexika unerlässlich cet. Gnesen: Elias Cohn, Friedrichſtr. Riesenburg: Rich. Schultze. unverh., ſucht vom 1. März Stelle als even 

Gehört en jedes Haus, jede Familie, Goldap: FP. Bremer, Buchhandlg. Rosenberg Wp.: Siegfr. Woserau. | Gärtner und Jäger. Gefl. Offerten 1 
i ad jedes Bureau und Comptoir, Gollub: Austen, Stadtkaſſenrend. Rummelsburg: Kamenski. unter G. I.. poſtl. Gottſchalt Wp. erb. a" 
Ara Gutistadt: J. Anduschus. Schivelbein: Carl Finz, Buchhdl. Suche für meinen Sohn, 17 Jahre < 
Ausschliefslich zu bezichen durch die Expedition Hımmerstein: Fr. Döring, Buchdr. Schlochau: P. W. Gebauer s Bu b. | alt, der Luſt hat das Uhrmacherbandwerk der 
Heilsberg: A. Peppel. Schloppe: L. Schulz, Bu hand 9. zu erlernen, eine 200 
des Geselligen u. die Buchandiu gen in ra denz. Hohenstein Ostpr.: F. Grunwald. Schöneck Wp.: P. Kaschubowskl. Stelle als Lehrling 5 

Jablonowo: Küntzel, Aintsvorſteh. Schönlanke: Emil Poutow. Un einem größeren Uhrmachergeſchäft. Beſe 

Jastrow: Emil Schulz, Buden Schönsee bei Podwitz: Grams. Gefl. Offerlen Sb. wuter Sr 7000 oſt⸗ „ Beil 

Inowrazlaw: M. Latte's Nachff. Schönsee Wpr.: Otto Krafft. 5 f x 2 h — 

5 ; 8 0 agernd Gottersfeld Wpr. zu ſenden. j 2 
E.Lehmann (Auzeig.-Anu. d. Geſ. Schwetz a W.: G. Büchner. * Junger Mann 18 Jabre alf 1 Beik ki 
Den Verkauf von Johannisburg: C. Beermann. Soldau: Ibscher. R 1 ea Aae ai Dienst 27 
j fi t i fi | f ik Kamin Wpr.: C. A. Grusewski. Strasburg Wpr.: A. Fuhrich. acht eugniſſes zum ein ⸗freiw. Dienſt, 1 
t ners Hu Der N F ander * kx I Un Kauernick: J. St. Schwarz. Strelno: Fr. Kärger, Buchhandlg. fu Lehrlingsſtelle 
haben wir uns entſchloſſen, noch kurze Zeit fortzu⸗ Kolmar 1 Pos.: L. Brohn. Stuhm: P. Albrecht, Buchdrucker. in größerem Material- pp. Geſchäft. ſucht 
ſetzen, da das Intereſſe des Publikums an dem gedie⸗ Komitz: W. Dupont, Buchhandlg. Tempelburg: H, Bendlin. Derſelbe iſt bereits 5 Monate bei der 
genen Werke ein fortgeiegt ſteigendes iſt, wie uns Krojanke: Grass, Hotelbeſizer. |Thorn: Justus Wallis, Buchbandl. Brauche. Gefl. Offerten unter R. 3 Col 
zahlreiche Zuſchriften aus allen Ständen in Stadt Landeck: Paul Köhnke. Zuchel: A. Klutke, Buchhandlung. poſtlagernd Bromberg. 19998 Di 
und Provinz beweiien. Wir haben daher von der Lessen: E. Gottschling. Tütz Westpr.: Kopittke. Die Hofmeiſterſtelle in Willen» 2 
Verlagshandlung noch einen Poſten Lexika angekauft Kautenbnurg: M. J Buchholg. Willenberg: F. Dudek. berg iſt beſetzt * 11791 — 
und ofieriven dieſelben nach wie vor zu dem überaus Kiebemühl: A. Hexer. Wollstein: E. J. Scholz Wwe. PP 18 
billigen Preiſe von 3 Mark. plan a: 2 mess Buchbdl. Nesgben: Witt che Puch b. Sie see $ of 
177 f ötzen Opr.: onra reschen: Wittig'ſche Bu 1 5 Mar 1 © 
- Expedition des Geſelligen. Tichtenthar: Eschenbach. Zempelburg: B. Schulz. 5 ve Monat innen geiwaubte Herzen * 0 3 4 
r e NIT TEN — amen jeden Standes verdienen. Ausk. k 
. TE - 75 SZeſte a m 5 Ko. durch H. Leder, Riederſchönhauſen. — 
Runkeln gelbe Oberndorf. M. 18, 2,10 Für eine alte deutſche Lebens⸗ 122 
5 gelbe Eckendorf. „19. 2,10 Verſicherungs Geſellſchaft werden in den 7 2 b. 
5 ww 1 rothe Eckendorf. „18, 2.—[Haupt⸗ Verkehrs ⸗Plätzen der Provinz | 2 m 
Vom 1. März d. Is. ab oil diaſch Jide 16, 150 Vert ihr Lebende Versen een 20 
„ gelbe Flaſch. Rieſ. EL \ 2 
367 3 : : i 2 geſucht, welche die Vertretung der 1 
ermäßigen wir unſeren bisherigen b — — ERREGER " — 440 Gelellfhaft fir einen uber mehrere x | 
— 7 „ gelbe Mieſen 5 „35, 4,50 Kreiſe übernehmen und ſich dadurch 122 
Ziusſatz für Depoſtten , n 
f und beſter Keimfähigkei n. Aut 
e e G an ek 
; meu⸗Kulturen un N 
auf Conto Litt. A und B von 2°, auf — Sex. feſtem Gehalt. 
2 0 Ausführliche 8 werden 1 Sole 
11 0 8 er ru 1 briefl. mit Aufſchr. Nr. 221 an die 1 oder 
2 0 P- . . (Erxpedition des Gejelligen erbeten. den 
˖ gg Sees eee esse 
frei von allen Speſen. Hundeſtaupe u. Geflügelcholera 5 


15 
Vertreter 40 1.9 

welche in Baukreiſen bekannt, 
8 werden für die Städte pr u. 655 


ſowie alle Durchfälle der Thiere 
heiten ſelbſt in den ſchwerſten Fällen die 


Thüringer Pillen. 


Weitpreu ins gehucht, el Fun, uns: 
2 gen brieflich untor Nr. an 11105 
a n e e die Exped. des Geſelligen erbt. 5 
rt u. 1 a 
e esse 95 
; 5 1 Fl eine Eigaretten⸗Fabrik ver⸗ — 
— . Jener wit 8 ae gros wird 8 
88908808888 fagerer Reiſender bh 
e 8 jüngerer Reiſender ſuch 
7 dauernd zu engagiren geſucht. Gefl. 
88 Pa. Chebalier⸗Saatgerſte 8 ausführl. Off. nebſt Gehalts⸗ u. Spejen- der 
2 = anſprüchen unter M. M. 27 in der Ju⸗ erfo 
8 in Käufers Säcken gegen Caſſa 2 eee Seen Danzig Geh 
55 138 Mk. p. To. (W. Meklenburg), Jopengaſſe 5. [9991 — 
baldi Er Veſteltg E Für mein Tuch⸗, Manufaktur⸗ und 1 i 
8 9. FOCD Tauer @ | Toriettionsgeihäft ſuche ich per ſofort 5 Col 
Dom. Birkenau reſp. 15. März er. einen gewandten 1 Gel 
@ 930] bei Zauer. tüchtigen Verkäufer Bi 
F |: zeit: yotniis veict, bei dann — 5 et 
FF K u Cohn, Biſchofsb 1801 Raf 
72 Cohn, Biſchofsburg. 5 = 
0 N ( 
Getrocknete Pülpe, Wir ſuchen für unſer Manufakturw.⸗ 7 u 
Melaſſe⸗Pülpe Geſchäft von ſofort einen tüchtigen der 
19910 2 7 72 Sch 
der Stäctefabrit Bentiden, Hardt & Verkäufer u. einen Volontär. = 
jedemann, zu haben bei Herrn Malte L Lipsky & Sohn, Oſterode Opr. N 
Kiwert, Granbeng, Derieide bittet | ee Tug- und Mans as 
= = — waaren⸗Geſchäft ſuche ich p. 1. April e. ö 
reislisten a er „ 8 voll 6 
mit 200 Abbildungen verſendet franto |. Der der poln, an 
gegen 20 Pf. (Brie rg Welke bei ſtändig mächtig fein muß. [230 flek, 


Max Bieber, Sensburg Opr. Auf 


des 
888589835388 E © 


Für ihre Mode⸗ u. Mann⸗ & 
& fakturwaaren Handlung & 
ſuchen zwei tüchtige, ſelbſi⸗ 
ſtändige, ältere [155 


Beſtellungen von 3 Mk. an zurückver⸗ 
gütet werden, die Chirurgiſchecummi⸗ 
warren: und Bandagen⸗Fabrik von 
ler & Co., Berlin S. 
Prinzenſtr. 42. 1889 


* 
. 
ER 


Preis pro einspaltige 


; Kolonelzeile 15 Pf, | erfäufer G 
HK: 6 (Chriften) der polnischen Spr. 
2 7 e 7⁰ 2 dr 115 0 88 Ser Siebert 


Bei Berechnung des I: 
tionspreises zihle m 


& 
& Königliche e ® 
Lyck Oſtpr. 


— — ——— — ——— 


Für mein Stabeiſen⸗, Bauheſchläge⸗ 
und Kurzwaaren⸗Geſchäft wünſche ich 
einen tüchtigen 191191 

jungen Maun 
gelernten Eiſenhändler, zu engagiren. 

Polniſche Sprache erforderlich, Photo⸗ 
graphie und Gehaltsanſprüche erbeten. 

Robert Olivier, Pr. Stargard. 


Ein junger Mann 
moſ., wird in meinem Colonial⸗ und 
Eiſenwaaren⸗Geſchäft per ſofort geſucht. 

R. Spitzer, Jan owitz. 
Für mein Manufaktur⸗ und Mode⸗ 
Apensen ſuche ich von ſofort einen 
Sloſen 1153 


anſpru 8 
jungen Mann 
9 (Israelit), polniſche Sprache 
edingung. Gehaltsanſprüche bei der 
Meldung anzugebe 


Suche für meinen Ausgelernten per 
1. März oder April d. 350 19821 


eine Stelle 
als Commis in einem Colonialwgaren⸗ 
und Delikateſſen⸗Geſchäft. Derſelbe iſt 
der polniſchen Sprache mächtig. 
Emil Bahlau, Oſterode Oſtpr. 


Ein iſt ſucht Stellun 
1 Mannfakturiſt Ben 
1. April als Verkäufer u. Dekorateur. 
Offerten unter Chiffre C. 6722 poftl. 
Neuwarp erbeten. 1266 


S. . 1.4. Stell. a. Vorwerks⸗ oder 
alleiniger Beamt. Bin 30 J alt, ev. u. 
i. all. Z. d. Landw. erf. militairfr. Gute 
Zeugn. ſtehen zur Seite. Gefl. Offert. 
erbitte unter W. poſtl. Janowitz, 
Bez. Bromberg. 1102 


Amtsſekretär Albert irſchſeld, Ofterode Oſt 
Rechuungs führer, 26 J. a., militärfe,| Für mein Maunfaktar⸗, Tac . 
1 


ev., Handſchr., einf. u. doppelt. ious⸗ af i 
Buchr., Antäporit.- olizei⸗, Brennerei⸗ Lagen I Ss val keller Satin einch 


u. Steuerſachen vollit. vertr., ſucht zum i ächti 
1. April er. ev. en früh. o. 5 der nolnijen Sprache mätigen, [22 


weit, am liebſt. Vertrauensſtelig. Auf jungen Mann für 
35 er Stelle über 2 J. Gefl. Off. der tüchtiger Verkäufer iſt. ste arb 
„H, 100 poſtlag. Leizen 1101“ mit Gehalts Anſprüchen an ias su 


Lo ewenthal in Tremeſſen. 


—— * nn - } Ds 
re u 2 ä en a au a Fe 


1. Ul en la Seinen⸗, Manitattur u. Wäſche⸗Geſchäft rd zum Zweiter Beamte. 
$ C 18 7 ebe wecken, 
zwei omm ſucht Dom. Sartſchin b Gele Söhne 


8 E 
er, welche der wegen Sprache mächtig ſind. Nur ſolche größerer Bauernho Sbeſitzer bevorzugt. 
i uliu igen 


Ein udiges, jut iſches Mädche 
in — 2 — Küche 4 
verſtehen mu chat in allen 
15 der Wirthſchaft Beſcheid we J 
ndet von ſofort Stellung als ff — 
Stütze der Hausfrau 


E. jung. gewandt. Mädchen 
me in einem 4 — & en detail 
Geſchäft 5 Jahre thät. war, ſucht 5 1. 
April anderweitig Engagement. Das 
beſte Zeuguiß ſteht zur Seite. her 


Notte 228 
mögen ſich melden bei 


s Kickbusch, Danzig. Suche per ſefort einen fleißigen Offerten erbitten unter . - ae f 
„DET Neil d. deere, 2 Malergehilſen Wirthſchaftseleven de er Holland "LIE N m std. Suntenburg Ne. 4 
%% gene | ABEL Tehmfter ann. | ne 
1 e en ) ik⸗Ge . Mär f 
ö jungen Mann ee Bor, Ns. 3 durch die Expedition des Geſelligen S. Fuche 3. 1. Mil d. 38. Bauernde ein jun es Mädchen e 
nicht unter 23 Jahre. Derſelbe muß Ein verheiratheter, evangeliſcher in Graudenz erbeten. der Wielhſcha en bürger Küche 1 19 s 
mit der feinen Kunbjcaft, tmsugeben S mied Es wird ein unverheiratheter Slanzplätten ja 5 5 vertr. Ge OR ig 94 
1 ae bollttändig mächtig mit Zuſchläger, der Lokomobile führen Oberſchweizer Be © an Wirthſchafterin in Orla b. Koſchmin. H. Lewinsky, Konitz, Danzigerſtr. 108. £ 
fein. Emil Bahlau, Oſterode Oſtpr. kann; ein verheiratheter, evangeliſcher = Bir a el Auch Ts * Junge Benz. Dei 2er Ein auſtändig. Mädchen 
Ein tüchtiger, energiſcher nüchterner Stellmacher Baetge. Wielowies bei Pakoſch. mächtig, ſucht eine Stelle als 19907] | als Stübe der Hausfrau und behilflich 
junger Maun finden bei hohem Lohn und Deputat] — Für ein größeres Brennereigut der Buchhalterin im Reſtaurant, wird ſogleich geſucht. 
mit guter Handſchrift, deutſch und! zum 1. April in Blonak en bei Chrit- | Provinz Poſen wird ein ſolider 151 Offerten nebit ere werden 
polnisch ſprechend, welcher möglichſt burg Stellung. 1z328291 ſbeamter Gefl. Offerten an die 92 bon brieflich mit Anfichrift Nr. 191 durch die 
ſchon in einer größeren Baumaterialien Ein tüchtiger Schmied f Hof ea E Schwartz in Thorn. Exped. des Geſellig. in Graudenz erbet, 
banblung ober Sept toätig gemejen l = — iger Schunie degeſel g um Ar 5 fe blucht . 8 he Jahr Gefunde, kräftige 1207 Suche eine tüchtige, erfahrene 
t, findet in einem Fabrikgeſchäft ſofo er in Wagenfabriken gearbei at, |: . . . brief. f 
er dauernd Stellung. Meldungen als Schirrmeister auf Aust wagen, d. Aufſchr. Nr. 60 8. d. Expedition des Ammen Stütze der Hansfrau 


fürs Land. Meld. werd. brieflich mit 
der Aufſchr. Nr. 257 d. d. Expedition 
d. Geſelligen erbeten. 

Zur unentgeltl. Erl. d. Wirthſchaft 
ein fleißiges, bejcheid., anſtändiges 


mit Gehaltsanſpr. ꝛc. werden brieflich 
Au. Nr. 240 an die Exp. des Geſ. erb. 


Suche vom 1. Abril cr, einen tücht., 
der polnischen Sprache mächtigen 


Commis 


Soc mir rn Be ern Geſelligen erbeten. 

zeſchäftigung von ſofort. Ein kraf⸗ Erfahrener tüchtiger 19979 

tiger Schmiedelehrling erh. Stellung. 

Wagen: Sabrit von J. Schmiede, Hofverwalter 
Thorn, Jacobsvorſtadt. [162 in großen Wirthſchaften thätig geweſen, 


hat per ſofort zu empfehlen Mieths⸗ 
frau Matelkiewiecz in Zerkow, 
Prov. Poſen. 

Ein jung. geb. Mädchen wünſcht auf 
e. Gute die Landwirthſchaft 3. erl. 


7 indet Stellung 1. April in . i : 5 — 
für mein Materialwaar.⸗ u.Spirituoſen⸗ Schmied 8 En mowo bei Naymowo. Er —— 5 5 2 aan junges Mädchen 
eſchäft. 1154 unverh., mit guten Zeugniſſen, kathol.,—ꝛ Nafnnaar Eine erfahrene Erzieherin, ſeit 4 J. vom 1. reſp. 15. April auf kl. Gut ge⸗ 
H. Graetz, Bromberg. der etwas ae e verſteht und Volontair auf der jetzigen Stelle, ſucht zu Oſtern ſucht. Daſſelbe hat d. Melken zu bes 


Engagement. Offerten erbeten nach 
Steinb 8 0 p. Reetz, Kr. Arnswa 
an Frl. Lohr 


aufſichtigen. Milchverkauf. [233 
M. Wandke, Barkenfelde Wp., Poſt. 


Als Stütze der Hansfran 


in der Wirthſchaft behilflich ſein muß, findet auf m. Rittergut geg. Penſions⸗ 
findet Stellung in [253 zahlg. fröl. Aufnahme. Dom. Schloß 


Einen jüngeren Commis 
[146 Liſſatowo bei Graudenz. Platen bei Luſin Weſtpr. 12061 


Ide 
als Expedient, und mann. 1244 


zwei Lehrlinge Ein Schmied Schweizer als pifferag upebmäbchen vonn f. wird in einem Ländl. Pfarrhaufe 3. 1. 

ſucht ger 1. April 2 der ſich über feine Brauchbarkeit aus⸗ verh., zu ca. 28 Kühen und Jungvieh] April bei anſt. Herrſchaft zu 1 bis 2 April ein kräftiges Mädchen vom Laude 
F. Manikowski, Czersk, weiſen kann, findet zum 1. April Stel⸗ findet Stellung in [254 Kindern. Zu erfragen Peterſilienſtr. 4. geſucht. Janſlienanſchluß. Solbſtge⸗ 
Colonial⸗Waaren, Mehl⸗ Handlung, lung in Stradem p. Dt. Eylau. [126 Liſſakowo bei Graudenz. Ei C chriebene Offerten m. ausführl. Angabe 
Deſtillation, Mineralwaſſer⸗Fabrik. Geſucht tüchtige, nüchterne Gebaltsanſpr. u. Zeugn. einzujenden. ine erfahrene der Verhältniſſe unter Nr. 256 an die 


Fecher? 
Für mein Tuch⸗ und Maun⸗ 


Kindergärtnerin 
I. Kl. ſucht Stellung. Off. zu richten an 


Expedition des Geſelligen erbeten. 
Ein einfaches anſpruchsloſes 


66% 
.o 


Maſchinenſchloſſer. arbeiter er 


2 5 td 111 err hrer S idt, Mogilno. ya fi 

1 2 ſakkursgaren⸗Geſchäft wiuſche 2 Offerten mit Zeugnißabſchr. u. Angabe mit 20 bis 30 Leuten, der gut mit — — F 5 

x 4 per 1. April 145] 1 Be Ende 5 M. Preßtorf beſcheid weiß, kann ſich melden. Ein nettes, ſolid. Fräulein, 29 Jahre, U el j et Tau 

13 i 0 4 u. Nr. 9843 an die Exb. des Geſ. erbt. A. Parſchte, Oslowo bei Laskowitz 5 5 EN 

2 men Goms . ˙ 116CCCC und Stüke, and als Yabenmähh.| mars Sand Dr Ir Mir Wice, elcil Leid 
2 gewandten tüchtigen Verkäufer, der Vorarbeiter Offerten unter M. R. Nr. 113 poſt⸗ u. angenehm. Off. mit Geha a 


u. angenehm. Off. mit Gehaltsforderung 
und Zeugnißabſchriften unter B. E. 
poftlagernd Birnbaum. [193 

Suche per ſofort oder 1. April bei 


lagernd Marienburg erbeten. [192 
Ein junges anſt. Mädchen möchte 


Geſucht wird mit 7 Mann und 12 ſtarken 


1 ticht. Maſchinenſchloſer 5 Derek Gerten ber Setensurs 


" ® polnischen Sprache vollſtändig 
2 mächtig, zu engagiren. Offerten 
bitte Zeugniſſe, Photographie und 
4 Gehaltsauſprüche beizufügen. 


90 
eee seeeesee e 


Kinder vom 15. März eventl. 1. April. 
Gefl. Offerten unter Nr. 199 an die 
Expedition des Geſelligen erbeten. 


Wirthinnen 


mit vorzüglichen Zeugniſſen empfiehlt 

für ſelbſtändige Stellungen von gleich 

und 1. April 11381 
Frau Emma Jager, Graudenz. 


Ein junges Mädchen 


eine Stellung 0 oder 1. Apzıl 
A Sens für Zubetriebfegung von Dampf» 6) | gelucht. } bohem Gehalt u. Broviiton ein tüchtiges 
= A. Wolff, Sens burg. dreſchmaſchinen und für alle an 8 Ein Inſtmann aur Düne einer allen Dun we kräftiges Mädchen 
E C landw. Maſchinen vorkommende 0 Pflege und Beauff gung g 9 


ö deriel z bei hohem Lohn ohne Scharwerker er- 
fandig 28 Nber ache arbeiten hält nr z 1275 a 11821 
525 N 5 1 . „ 
5 können. Off. u. Nr. 195 a. d. E. d. Geſ. e. 9 R bei nee 


Sete n 

Ein küchtiger, zuverläſſiger 199921 Seas 
Brunnenmachergeſelle ein unverh. herrſchaftl. 

findet dauernde Beſchäftigung bei 8 Kutf cher 


G. Schüler, Brunnenmeiſter, Cöslin. 5 2 
Suche zu Sofort einen unverheirath. — und eine herrschaftliche 


evaugel. Gärtner 28 Köchin 
A d. Eberlein, Olſchewitz, 3 zum 1. April geſucht. Mel⸗ 


das die Milchwirthſchaft verſteht u. mit 
Centrifugenbetrieb vollſtändig vertraut 
it. Auch muß dasſelbe Federvieh⸗ und 
Schweinezucht beaufſichtigen. 

Rudolph Israel, Selmahütte 
197] bei Schinkenberg Wpr. 


Meierin 


erfahren, gewandt im Kochen, wünſcht 
zum 15. März oder 1. April bei 80 bis 
120 Thaler Lohn. Offerten unter M. I. 
poſtlagernd Rothfließ. 1141 


Eine erfahrene, [168] 


Y Sch fuche für meine Handlung zum 
Antritt per 1. April einen durchaus 
tüchtigen, beider Landesſprachen mächtig. 

Commis. 

Solche, die bereits in einer Branerei 
oder Bierhandlung thätig geweſen, wer⸗ 
den bevorzugt. Otto Henſel, Bier⸗ 
großhandlung, Gneſen, 199821 
Für mein Coloniahv.-, Delicateſſen⸗ 
und Reſtaurations⸗Geſchäft ſuche per 
1. April 1895 e. durchaus zuverläſſigen 


Commis. 


Ka 


5 it 2 in gr. Hotelküche thätig gew., ſucht zum tüchti eri 
Derſelbe muß der deutſchen und pol⸗/— r 2 555 = ee ae * 1. März od. ſpät. Stell. als Kalte⸗ od. welche gut ge Meier 8 berr⸗ 
ulſchen 2 —.— ren Far Ein junger Gehilfe das Dominium Trabehn 2 aur. od. a. a. Kochmamſell i. kl.] ſchaftlichen Küche vorzuſtehen hat, wird 
er hte Zengniöabſchriften ind findet vom 1. März dauernde Stellung. bei Lottin in Pommern zu Reſtaur. Off: u. E. P. 100 pojtl.Elbingerb. von ſofort geſucht. Dom. Gondes bei 
Gehaltsanſprüche beisufügen,., Auch en Lehrlin 19528 richten. 133 Eine alleinſteh. Dame Seeg el ee 
ie we ee e 0 unf, ,n, e e zus ge e wol ge e e den ie 
Für mein Manufakturwaaren- und eintreten. 7 x si 5 car bei einer alten Dame oder Ehepaar v. eine klei auer . 
Confektionsgeſchäft nebſt Lederhandlung Kunſt⸗ u. Handelsgärtnerei von Einen tüchtigen, kautionsfähigen 1. oder 15. April. Offert. briefl. u. Nr. eine kleine Landwirthſchaft 
ſuche per 15. März er. 162 Wwe. H. Boesler, Marienwerder. Rollkutſcher 9893 an die Exped. des Geſelligen erb. als Wirthin 


einen Commis 
der erſteren Branchen. Poln. Sprache 
erforderlich. Zeugnißabſchriften nebſt 
Gehaltsanſprüche erbeten. 
J. L. Sternberg, Culmſee. 


zum 1. April d. Js. geſucht. Offerten 
mit Gehaltsanſprüchen unter Nr. 8 an 
die Exped ition des Geſelligen erbeten. 


Wirthinnen, ſelbſtſtändig, mit gut. 
Zeugn. empfehle, Köchinnen, Stuben⸗ 


Ein nücht. Mülergeielle | esta e 
findet von ſofort Arbeit in Mühle 


Poetzdorf bei . Sept H ausknecht 


— —— — 
Eine gepr. Erzieherin 
muſikaliſch, wird für 2 Mädchen, 13 und 
10 Jahre alt und für einen Knaben, 


* — — — 5 ; 7 Jahre alt, pr. 1. April cr. gejucht. 5 x B. 
ve Zum 1. April er. ſuche ich für mein — Für das Dampfichnei 5 et 5 5 Mädch., Mädch. f. Alles erh. g. Stell. 
© Goloniatwnaten: ep Cafes, Spesial | Swarofein ir ein zu⸗ event. verbeiraihet, wird per 1. Abril Seugnife und glntope, werden drien, Burch Stau Niete Gtabenftrahe 30 
HVieſcchäft einen tüchtigen ſeliven Ger yerläfiiger, geübter, nüchterner geſucht. Gute Zeugniſſe Bedingung. u. Nr. 9650 an die Exp. des Gef. erbt. Suche junges Mädchen, welches, die 
> siffen, Etwas poln. Sprache erforder⸗ R üll Louis Schwalm's Buchdruckerei, | Eine evang. geprüfte IIS Lotelküche erlernt bat, als [242] 
ti, Bewerbungen mit nur beiten Em⸗ Schneidemüller Rieſenburg Weitpr. [171] ee Wirthin 
piehlungen an udolf Schulz, Holl. z. Einſchn. von ca. 1200 Stck. Langholz .mwy — è᷑cè — Erzieherin ee + 
Taffee-Lagerei Bromberg. 143 u. günſt. Bedingung. p. ſofort geſucht In meinem Material-, Colonial⸗ mit beſcheidenen Anſprüchen, wird zum Oliviers Hotel, Pr. Stargard. 
FE a ene Se Pi Ein verheiratheter 1177 | waaren- u. Eiſen⸗Geſchäft kann [14 iR . für ein 1 dead Suche zum 1. April eine [9696] 
der Kolonfalwaaren⸗ Branche. Paul Stellmacher mit Scharwerker ein Lehrling Wente i Otern für iwer Mönchen perfekte Köchin. 


Schwemin, Danzig, Hundeg. 100, III. findet zum 1. April d. Js. Stellung in] von ſofort eintreten, auch ein ſolcher, ſche, 
671 


51 . R in Neu Jaſchinitz bei Schirosfen, welcher ſchon gelernt hat. 2 
.... ͤ ao 


Deſt illateur. e faber, Trinteitr. 14. Bar bierlehrling 


Zeugniſſe und Gehalts⸗Anſprüche zu 
richten an 
Frau von Zanthier, Rieſenburg 


von 8 und 10 Jahren eine evangel 
geprüfte, anſpruchsloſe [Bi 
Erzieherin 
welche ſchon unterrichtet hat. Gehalts⸗ 
anſprüche und Zeugniſſe nebſt Photo⸗ 


ez Ned 

aeg Cin Küchenmädchen 2e 

SE und 2 Mädchen 7 
28 


er : ſofort geſucht W. Schultz, Podgorz. 
Es wird nur anf eine erſte Kraft re⸗ Tüchtige Bautiſchler Für mein Modes Manufaktur⸗ und 
flettirt. Offerten werden brieflich mit finden dauernd lohnende Beſchäftigung, Kurzwaaren⸗Geſchäft ſuche ich p. 1. April 
Yufichrift Ir. 216 h die Expedition C g Br] einen Lehrling und 
des Geſelligen in Graudenz er eten. r ! einen Volontair 


& ae d = 2 ö f ür die Wirt t . 
1. She fie meine eee. 23 Stabſchläger der feier Sine 8 Kindergärtnerin Melken, fete un 
£ i Bierfaßſtäbe, finden bei gut ius i geprüft und ei a liſch, wel f 
Deſtillatenr (moſ.) debt gg ee = Sulins Zu, Kofcmin._ eff und sifahden ennuneiih, weite | 28 4 junge Pferdeknechte 8 


G. Spudich, Allenſtein. Für mein Manufakturwaaren⸗ und 
Confektions⸗Geſchäft ſuche per 1. März 


einen Lehrling 


8 (Pounygeſpanne) werden 
* zum baldigen Antritt oder 3 
1. April geſucht. Reiſe 88 


arbeiten der Kinder 5 beaufſichtigen, zu 
ſofort geſucht. Selbſtgeſchriebene Of⸗ 
ferten mit Angabe der Gehaltsanſprüche 


wie auch einen Lehrling —— au a an 
8. 0 Werner, nt Einen tücht. Ueberleger 


— — . ———— bei bobem Gehalt ſucht, [98] | der polniſchen Sprache mächtig. 218 fal Fran Director Malkickb, Zuder-| SR veraütet 
2 n ; “te N fabrik Zuin, Provinz Poſen. [237] Dom. Trabehn b. Lottin 
8 4 Bubindergehitfen FF a 3 — a 

u ulius Kauffmann, Graudenz. - — Sin Lehrling — a a 2 
5 Ein Barbiergebiffe Ein ordentlicher Laufburſche kann ſofort eintreten bei 1249| Für mein Putzgeſchäft ſuche von —. 
k. 3. 15. März eintret. Ernſt Fettien,] kann ſich melden bei 1272 R. Peters, Schloſſermeiſter, gleich eine 19854 Suche zum 1. April eine zuverläſſige 
. Elbing, Inn Georgendamm 34. [203] | Walter Ritter, Marienwerderftr. 48. Brieſen Wpr. tüchtige Directrice und rüſtige 12381 


Ei rbi i In meinem Colonialwaaren⸗ und 
der 5 un e E. ordentl. Laufburſchen Deſtillations⸗Geſchäft en gros & en 
Brit, findet ſofort Stellung bei Er ſofort J. Loewenſtein, detail findet 19083 


Kinderfrau 


und für mein Galanterie-, Kurz⸗, Glas⸗ l 
mit freundlichem Weſen, ebenfalls ein 


und Porzellau⸗Geſchäft eine gewandte 


r. Guſienski, Mewe Wpr., Friſeur. 2 Marienwerderſtraße 2 ein Lehrling Verkäufer in. auſtänd. Stubenmädchen 
ser . 2 * . Offerten mit Gehalts⸗Anſprüchen und die Oberhemden plätten kann, und 
Ein Barbiergebilfe un 1 013 guter Familie u. mit den nöthigen Zeugniſſen erbittet 7 Nä A 
: g Ein zuverläſſiger, älterer Schulkenntniſſen ſofort oder p. 1. April| Albert Helwig, Heiligenbeil eine Nähterin 
kann eintreten bei ran ofbeamt 1 Aufnahme. . das auch einige Zimmer aufräumen muß. 2 
Fr. Wallrat, Oſterode Oſtpr. e Herrmann Zeh, Schneidemühl. Suche für mein Putzgeſchäft per 1 ſowie ein anſtändiges, nicht zu Re. 


1. 
oder 15. März eine 5 [236 
tüchtige Direetrice 
bei hohem Gehalt und freier Station 


Offerten nebſt Gehaltsanſprüchen erb. 
Lina Gotzan, Labiau Oſtpr. 


Gehalt 300 Mk. und freie Station 99551 
199081 


„ H 1. April cr. geſucht. Für mein Colonial⸗ und Material⸗ 
1 a 1 nA 15 Dom Vartibin, Prop. Poſen. | Wanrengeicäft fuck zum baldig. Antritt 

3 ae Aden ce. teils au. früher u Lehrling i 
j ’ 1 > mpfohtene, unverheir. mit guten Schulkenutniſſen und beider 
heldher seine Brauchbarkeit durch! —Lsirthſchaftsbeamte a 925 5 


junges Mädchen 
welches firm in der feinen Küch 2 
mit Kälberaufzucht und Federbieh en 2 
vertraut iſt. Meldungen find zu richten 
an Fr. Heine, Ober⸗Teſchendorf 


5 h 0 5 ilie ein. höh. Beamten, Thorn, — — bei Ebriſtbur g. 
' aller Art. G. VBöhrer, Danzig. | I Ferne, Dt Eylan. |, gemi öb. Beamt h a 2 
ante Zeugniſſe nachweiſen kann, Ein jüngerer, energiſcher as che für mein Eiſen⸗ Glas 0d tut z. 1. April ein kinderlieb. Suche zum 1. April ein ſauberes, 2 


Mädchen 
g. beſſ. Familie, welches nähen, plätten 
kann u. leichte Hausarbeit übernimmt. 
Off. mit Zeugnißabſchriften und Gehalts⸗ 
anſprüchen unt. Nr. 28 an die Expedition 
des Geſelligen erbeten. 


Ein in allen Zweigen der Haushal⸗ 
tung erfahrenes, im Kochen, Plätten u. 


tüchtiges Stubenmädchen 
von angenehmem Aeußern. Gehalt 150 
Aufſchrift . 898 Pubch Be Am 

ift Nr. urch die Expedition 


10 Mädchen 


Su E 
findet zun 1. April d. 38. oder |... dals Seivettor .. . einen Lehrling. 


4 Eintritt ſofort oder 1. April er. 
En —T. Saneibemtiät 


Branzka, Rittergutspächter. e > 
ST Für Frauen und N 
Madchen. = 


Dom. Melno, Kr. Grandenz.] Gebild. junger Sandwirth 


i ; ohne Aufſeher ſucht vom April D 
Ein tüchtiger, verheiratheter Las = 8 „ der Schneiderei geübtes Eb 1 ee p 855 
für 9 r one Suende| - @rfnhrene geprüfte muftal.inver: [nis 3 lt 
r Bauarbeit, welcher na ei zrt, Taſchenge ei guter Führun ahrene, geprüfte, muſikal. Kinder⸗ wird von ſofort als i 
arbeitenfaun, findet ſofort Beſchäftigung Freie Station und freie Wäſche. Mel: uerin 10 Kk. ſucht zum 1. April geſucht. Meldungen k Gehalte er llee⸗ Bin Ne 
Sur chratliche, Meldungen an gungen werden brieflich mit Aufichrift | Stellung. C. Boyke, Stralkowo, werden brieflich mit Aufſchrift Nr. 189 
S. Bietihmann in Bromberg. Nr. 9827 an die Exp. des Geſelligen erh.] Provins Polen. 1994311 durch die Expedition des Geſelligen erb.“ aller Sorten zu verkaufen. 


2 n —— 
8 ’ 2 TEE — 


———.— 


a — 


— 


„ 


rſt Bis 
Russ 


da ſprach 

aterlands⸗ 

ſchthums in unſer 

enutzen wir nun 

1. April iſterung in 
uns lebt und e i tv hab 

daran geda 

Das er 

der Rückſe 


Scheerbart's Hötel =& 
Hundegasse 17 DANZIG Hundegasse 17 a; 


dem Hauptpostamt gegenüber 
Altrenommirtes Haus I. Ranges 
empfiehlt. sich dem: geehrten reisenden Publikum. 
Civile Preise: — Hausdiener am Bahnhof, 


[9684] Besitzer G. Ziehm. 


FFF 
Geſchäftsanzeige. 


er werthen Kundſchaft von Graudenz und Umgegend die er 

gebene Nachricht, daß das Brunnenbangeſchäft von R. Pischalla 
in unveränderter Weiſe fortgeſetzt wird. 199371 
Wwe. Pischalla. 


ZN nenen 
Betriebs-Eröffnung. 


In meiner neu erbauten 


Kohlensäure- Fabrik 


habe ich den Betrieb eröffnet. Aufträge auf flüſſige Kohlenſäure 
ollen mir angenehm ſein. 196701 


Für feinſtes, gut gereinigtes Fabrikat, ſowie prompte und 
ſchnelle Expedition werde ſtets Corge tragen. 


Hugo Nieckau, Dt. Eylau. 
SERLUERKURMINNNKALEAREHH 


Für Lungenkranke! 


Dr. Brehmer ene Heilanstalt 
Görbersdorf i. Schl. 


Seit 1854 beſtehend. — Aufnahme jeder Bein 
Chefarzt Dr. Achtermann, Schüler Brehmers. Illuſtrirte Proſpekte 
5 koſtenfrei durch die Verwaltung. [6463 


en 


NR R de de e 
RERAZRKERKRURR 


he Ge d-Lotteri 


SL emifchen u. balteriologiichen Laboratorium N 


Danzig, Breitgaſſe 17 N 
Sgeführt Unterſuchungen von Nahrungs⸗ und Genußmitteln, 
egen af Gehalt an Nahrwerth. Trlntwaſſer, Gebrauchs. N 
gegenſtände, Harn auf Zucker, Eiweiß u. ſ. w., Huſtenauswurf auf 
5 Tuberkuloſe u. a. m. 99031 


ö l 

„. Hildebrand, Apotheker, 

gerichtlich vereidigter Sachverſtäudiger für chemiſche und 
mikroskopiſche Unterſu augen 

Chemiker beim Vorſteheramt der Kaufmanuſchaſt. 


DL BLZ DL N GL DL L LED DD Le 


Wichtig für Geflügelbeſitzer! 


„Erfrorene Kämme“ 
giebt es nicht, wenn dieſelben beim Froſte rechtzeitig mit 


2 Kropp’s Hühner -Frost-Salbe 


ingerieben werden. Beſtes Mittel gegen Kammgrind und Kalkbeine. — 
15 Gegen a un bon Mk. 1,50 in Briefmarken zu erhalten von 


er 


für Wiederherstellung des Freiburger Münsters. 


3234 Geldgewinne, ohne Abzug zahlbar. 


ISC 


| +! 
1 57 


Ha uptgewinne: 


50 000 Mark 


J. C. Koch Nachf., Swinemünde. 20 000 Mark 


Genügend für ca. 20 Hühner. 


„Balance“ 


einfachste, billigste und beste 


Milchentrahmungs - Maschine 


für Hand-, Göpel- und Dampf-Betrieb. 
Molkereimaschinenfabrik 


[7379] 


A. Schönemann & Co. 
8 Berlin. 


Königsberg 1. Pr. 
Vord. Vorstadt 82/83. 


usführung completter Molkereianlagen 
in allen Systemen. — Anfertigung von 
Maschinen- und Baukosten- Anschlägen. 


Man verlange gratis und franco illustrirte Preislisten. 
Wiederverkäufer gesucht. 18369 


Ziehung schon am 


15. und 16. März 1895. 


Loose à 3 Mk., 11 Loose 30 Mk. 


Porto und Liste 30 Pfg. 
empfiehlt u. versendet 


das General-Debit 


Gar] Hate, 


Berlin W. 
Unter den Linden 3. 
Hotel Royal. 
Reichsbank-Giro-Conto. 
Telegr.-Adresse: 
„Lotteriebank Berlin“. 


Loose versende ich auch 
unter Nachnahme. 


Amun 


„ Wiesbadener 
ochbrunnen⸗ 
Quellſalz x 


reines Naturproduct, ſeil Jahren bewährtes, tauſend⸗ 
ſach erprobtes u. Arzil. algemein empfohlenes Millet 
gegen die Erkrankungen der Hals- u. Mruſt-Organe, 
Huſlen, Seiferkeit 1 u. gegen Harm 
u. Magenkeiden aller Art, Verdanungsflörungen, 
Beſles, raſch und ſigerwirkendes Mittel, 
Der Inhalt eines Glaſes „Kochbrunnen⸗Ouelt⸗ 
ſalzes“Lentſpricht dem Salzgehalt und demzufolge der 
Wirkung von etwa 35 bis 40 Schachteln Vafſiſſen. 
* Preis per Glas: 2 Mark. 
Ausführliche Profpecte gratis und franco durch das 
Wiesbadener Brunnen ⸗Comptoir, Wiesbaden. 


Küufic l. D. Apotheken u, Mineralwaferhdlgn, _ 


” N 
e 


In wenigen Tagen Ziehung! 
5000 me 166 000 Mark 


III. Grosse Lotterie ginderneiletähte 10 
alzungen. 


= 50,000 Mark 
Lust 1 Hark 
Verwaltung der Lotterie "Ge Salzungen in Yeiningen 


sind auch in all Lotteriegeschäften u. 
10080 a 1 Mk. sonstigen durch Piakate kenntlichen 


Verkaufsstellen zu haben, 


N 7 


a Für nur 5 Hark 


Moerſende ich gegen Nachnahme an Jedermann meine, von dem 
Herſten Künſtlern als unübertrefflich erklärte 


N Inter national-Zug-Harmanika 2 
2chör., 35 cm groß, extra ſolide gebaut, leicht ſpielend. 10 Taſt. 2 Regiſter, 2 Bälle, 
offene Nickel⸗Klaviatur, 2 große Doppelbälge (Stheilig), vollſtändige, fein polirte 
Metallbeſchläge u. ſämmtl. Balgfalten mit verbeſſerten Stahlſchutzecken. Pracht⸗ 
ſtimmen, daher großartige Orgelmuſik. Werth das Doppelte. Meine berühmte 
große Schule zum Selbſterlernen umſonſt. Jedes Jnſtrument wird ſehlerfre 
und rein abgeſtimmt aus der Fabrik verſandt. Illuſtrirter Preiscouxank 
gratis u. franko.— ‚Warnung! Ichwarne dringend vor kleinen Händlern 
welche durch marktſchreieriſche Reclame die Käufer irreführen könnten. Meins 
International-Zug-Harmonika iſt entſchieden das Beſte, was es giebt; wie die 
vielen tauſend Anerkenunngsſchreiben aus allen Ländern beweiſen. Nur 
durch den koloſſalen Umſatz bin ich im Stande, dieſe herrlichen Jnſtrumente far 
fabelhaft billig ju liefern. Kein anderes Geſchäft kaun daſſelbe leiſten n 
Herr H. Höhnel, Altona, ſchreibt mir ſoeben: „Die bei Ihnen beitellte In 
ternational-Zug⸗ Harmonika habe ich erhalten und bin ſehr damit zufrieden. 
Selbige iſt ſehr ſtark gebaut, geht leicht und hat einen wunderſchönen Kan 
Ich werde diejelbe in meinem Bekanntenkreiſe beſtens empfehlen. 81981 
Rob. Husberg. Muſil⸗Export⸗Haus, Neuenrade i. W. 


— — 


Aufsehen erregt 


die überraschende 
Wirkung der 


Prappanter Erfolg bei 

aufgesprunger, rauher u. 
vissigerHaut, Hautjucken 

und Röthe. & 

Der Teint wird blendend 

H weiss und tadellos rein, dio 

Haut sammtweich u. jngend- 

frisch. — Alle Damen, die täg- 

lich Or&ne Iris gebrauchen, & 

machen Furore wegen ihres 

auffallend schönen Teints, 82 

Man überzeuge sich durch 

n die Anwendung davon. » 

Preis Mk. 1.50. Enorın. ausgiebig, Monate zureichend, 
daher billiger als andere ähnliche Präparate und seien solche zu noch so 
1 geringem Preise erhältlich. 

Zu haben in Apotheken, besseren Drogerien und Parfumerie 

oder direct von 3 

Apotheker Weiss & Co. in Giessen. 3 


In Graudenz bei Fritz Kyser, Drogen-, Farben- etc. Alleinverkauf. 


Ah 
NN 5 


anleret- Fahrt 


Nkihofer e Jaenicke 


. in Chemnitz 1. S 
Nach allgemeinem Urtheil d 


S. 2 [4618 
ie feinſte Marke! 


ab Gross-Strehlitz u. Gogolin O. Schl. Düngekalk zum ermässigtem Frachtsatz, 
lleinverkauf aus den [7743y] 
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